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Konflikt im Vawes - Msflhufl .
Pari » , IS . ZNSrz . ( Eigener vrahlberlcht . ) Die Meldung

über die zunchmenden Meinungsverschiedenheiten , die

in . lerhalb des Komitees Dawe , ausgebrochen sind und die Me

Lö ' ung der den Saä - versiändigen gestell . en Ausgaben in Zrage zu

slcllca scheinen , wird seht durch Mit - eilungen der hiesig : « Blätter

vollinhaltlich bestätigt . Danach scheinen es vor ollem zwei

Z ragen zu seia . dle zu einem ausgesprochenen «onslitt zwischen

den s . anzösisch - n und den eilglischeu bzw . amerikanischen Sochver -

sländizen gesührt habeu :
1. Die Frage der Finanzierung der von Deutschland während

des Moratoriums zu testenden Sachlieserongen sowie der

Ausl . ri . gung der Otkupationskosien . Den den angelsächfl .

scheu Experten war dafür die Verwendung der durch die projek . ierle
intcrna . ionale Anleihe oulzubring . nden Mitlcl in Aussicht ge -
nommeil . Von sranzösischer Seite wird dagegen gefordert , daß diese

Betröge , die aus etwa S0ö bl » $ 00 Millionen Galdmark jöhr . ich zu

veranschlagen sind , an , Ueberschüsseu de » deatschen

Budgets flüssig gemacht werden sollen .
2. Die Frage der Festsehnng der von Deutschland vom Jahre

1923 ab , d. h. nach der Sanierung seiner Wirtschaft und seiner Fl -

nmizen zu schassenden Ja Hees Zahlungen . Die Franzosen

sollen da ür z Milliarden Goldmark in vortchlag gebracht haben .

was die englischen und amerikanischen Sachveriiändlgen nnler hin -
w? s darauf , dcß diese Summe selbst die im Londoner Zahlungs -

plan vorgesehenen Leislungcu übersteigen würde , abgelehnt haben

sollen .
Zdeben diesen beiden haapisächsichsten Konflikipunk ' en aber scheint

auch über andere Delailsragcn eine Einigung bisher nicht

möglich gewesen zu sein . Dazu soll nach dem . New York herald "
v. a. d. Sz Frige der Besteuerung der von der Industrie nud t - en

Gr�szbunkei , gemachten Inslationsge winne gehören , deren

höhe von den Saäz verstand igen auf etwa 10 Milliarden Mark ge -
schä t wird , deren Erfassung aber erhebliche Schwierigkeiten machen
würde .

«

Nach dem „ lemps * kann mit ziemkicher DcsUnrmthekt damit ge »

rechnet werden , daß da » Gutachten und die Barschläge der Sach .

verständigen , deren Abschluß man nicht mehr vor Anfang

April erwarte , unmittelbar nach ihrer Ueberreichung an die ZU-

pceatianslon ' Missirn verösfcntllcht werden sollen .

Neue Reise Schachts nach PariS .

Paris . 18. März ( EP . ) Reichsbantpräsident Dr . Schacht

wird ett�zen früherer , Meldungen nochmals nach Paris reisen .
und z . var Ende dieser Woche . _

Theums ' programmreöe .
xrösiel . 18. März . ( TU ) Ministerpräsident Theunis hat

heute nocltmittog in der belgischen Kmnmer die Erklärung de »

neuen Kabinetts verlesen . Sie beliandelt ausführlich die

auswärtige Politik

und nimmt ferner zu der finanziellen Lage de » Landes Stellung .
. hinsi . htlich der auswärtigen Politik sagte der Premierminister : . Die
gesaint « nnswärüge Politik der vergangenen Regierung war von
deni Wunsche beherrscht , eine angemessene und praktisch « Lösung des

Rsparationsproblcms zu erzielen . Lange Zeit hindurch
hotte ich versucht , diel « Lösung in versöhnlichem Geiste durch B« >

iprechungen zu erreichen . Als das Kabinett aber festitellle , daß

Deutschland beabsichtigte , sich den Berpsüchtungen des Derfailler Der -

träges zu entziehen , <rgr ff da ? Kabinett den schwerwiegenden Eni -

fchl ß. sich an der Seite Frankreichs zwecks Ergreifung von Druck »

Mitteln zu beteiligen . Das Problem ist heute in ein

neues Stadium

eingetreten Die Sachverständigen der verbündeten Mächte ,

zu denen sich amenkamsch « Sachverständige h- nzugesellten . haben die

Prüfung der Hauptbestandteile des Problems in Angriff genommen .
Wir werden unerschütterlich das beanspruchen , was wir als

rechtmäßig , unerläh ' ich und vereinbar mit praktischen Möglichkeiten

halten . Die Ereignisse scheinen übrigens unsere Anstrengungen zu

begünstigen . Es scheint, daß man

zum ersten Male seil dem Waffenstillstand 0ptlmismo ,

an den Tag legen darf . Di ? Lösung des Reparalionsproblem , hängt
ober nicht nur von der Ausarbeitung eines best mmlen Planes ab ,
Ihr Gchrtmns liegt vielmehr in dem einen Wort . Zusammen .
arbeit " . Das Einvernehmen zwischen den Verbündeten ist
die notwendige Voraussetzung zu einer prompten und

zufriedenstellenden Lösung Daher waren wir auch stets und werden
auch ferner bemüht sein cine inniae und anfrichttge Ueber - inftim .
mung der Gesichtspunkte ' zu verwirk ' ichen . Nach wie vor bietet die

Zusammenarbeit d- e Helte Gormtie für die Sicherlzctt un - d den defini -
tiven Frieden . Die A. Viten der Sachverständigen komitee » in Paris

schreite » fort . Der Bericht , an dem sie gegenwärtig arbeiten , wird

in einigen lagen eingebracht werden .

wird er mit Ungeduld erwarte «.

Nnmittelbar daraus werden Besprechungen eröffnet , die für

unsere Zukunft von schwerwiegender Bedeutung sind . Dl « belgische

Regierung muß . um in . Verlaufe dieler Besprechungen die Rolle zu

spielen , die ihr d-ie Interessen der Nation vorschreiben , auf die Unter .

stuhunq und das Vertrauen d<s Parlaments rechnen tonnen . 2ch

bitte Si «. ihr dies vorbehalllo » zu bewillism . "

In der zweiten Hälft « feiner Erklärung ging Theunis ausführsich
auf die

Finanzlage Belgiens

ein . Cr erinnerte daran , daß der ordentliche Haushak ausgeglichen
sei und außerdem ein Ueberschuß von SM Millionen Franken an
Einnahm « übrig bleibe , d' . e zur Deckung des außerordentlichen
Budgets verwendet werden können . Andererseits müsse eine neue
Anstrengung zur Ausgleichung des Budgets der Reparationen unter -
nommen werden . Belgien habe bereits 7M Millionen Franken zur
Bezah ' ung der Zinsen der nationa ' en Wiederaufbauanleihen auf -
bringen müssen . Zum Schluß kündigte Theunis seine Absicht an ,
bis zur Ausgleichung de » Reparationsbudget » und der Einzahlung
der dcutschen Beträge vom Parlament neu « Steuern in der
Höhe von 4M Millionen zn erbitten . Er bemerkte dabei , daß Belgien
jährlich ungefähr 1200 Millionen Franken an Zinsen
und Pensionen habe aufbringen müssen , die Deutschland
hätte bezahlen sollen . _

Frankreichs ffeer .
6 Divisionen im Rheinland .

Pari » , 1$. März . ( MTB ) Die Sammer beschäsligte sich heute
nachmittag mit der Frage der allgemeinen Organisation des Heeres .
Der verichlerslaller teilte mit , das Heer , das Frankreich unterhalte .
solle »ach dem vorliegenden Gesehentwurs in Z ? Divisionen

eingeteilt sein . Dazu kommen Spezioliruppen wie Artillerie . Lust -

ge�chwader , Kampfgeschwader und die allgemeine Reserve . Das Heer

soll in 16 Armeekorps cingeteili fein . Sech » Divisionen
unter drei Armeetorpskommondcniev werden im Rheinland

garni ' onlerl werden , der Rest wird im Innern Frankreichs auf
13 Armeekorps verteilt . Frankreich selbst wird In 60 Mobilisierung » .
bezirk « eingelelll . so daß also jedem Armeekorpskommandantcn in

seinem Befehlsbereich ein oder mehrere Mobtlifiernagsbezirke unter -

stellt werden .
Der Berichterstatter sagte weiter : Die Grenzarmee habe den

Zweck . Frankreich ei « Friedensheec zu geben , durch da , es Inland

gesetzt werde , sederzeil eine starke Schlachtsronl aus dem rechten Rhein -
user herzusiell - n. ( Bewegung aus verschiedenen Seilen . ) Diese Armee

habe keinen Anspruch daraus , sich selbst zu genügen , sie würde also
bei der Organisation nicht von den Rechten der nationalen Armee

isoliert werden .
_

Kritische Stunöen für Macöonalö .
London . 1$. März . ( Eigener vrahtberichl . ) Zn den Kreisen

der Londoner Liberalen herrscht entschieden der Mille , der Re -

giecung ans dein Wege zum Minlmallohagesehfürden Berg -
bau nicht zn folgen . Zell , die Regierung daraus bestehe , sei ihr
Sturz unabwendbar . Andererseils wird nicht verkannt , daß der

Regierung im Lager der Bergarbeiter und in der einzelne «
Pariei große Schwierigkeiten entstehen würden , wenn sie diese » Gesetz
sollen laste . Die Situation ist also für das Arbeiterkabivelt durch -
an » kritisch .

Ojsizlös oerlautet , daß die Regierung nicht daran denk « .
au » einer Ablehnung de » Gesetze » über die Minimallöhne die

Konsequenzen zu ziehen . Rur dann würde dle Regierung
bereit sein , abzulrelcn , wenn sie selbst in Verbindung mit dem

Gesetz die Vertrauensfrage stelle und damit unierliegen werde .

Am Donnerstag werden die Grubenherren abermals mit den

Arbeileroertretera zusammenlrcsscn , um eine Verständigung zu

versuchea . _

Unterhausöebatten über Singapore .
Erklärungen Ammans und Macdonalds .

London . 18. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Regierung hat

sich entschieden , den Plan für den Ausbau der Flottenbasi » in

Singapore , wie er von der Regierung Baldwin aufgestellt

wurde , nicht durchzuführen . Der parlamentarische Sekretär der

Admiralität Amman erklärt « am Dienstag im Unterhaus , daß die

Regierung mit besonderer Gründlichkeit auch unter Berücksichtigung
der strategischen Gestchtspunk ' « den Plan n o ch m a l » überprüft

hat und nach »ingelienden Besprechungen mit den überseeischen Re -

gierungen der Dominien zu dem Entschluß gekommen sei, den Ausbau

von Singapore zu unterlassen . Amman fügte hinzu , daß die

Regierung sich in erster Linie von der Berteidigungsstellung zu diesem

Beschluß habe leiten lasten . Sie wolle der Welt zeigen , welch « Opfer

st « dem Wunich auf Abrüstung bring «. Jeder Anschein einer

offensiven Politik oder einer Provokation ausländischer Mächte müsse
v « r m le den werden . »

Später nahm auch Riacdonold das Wort . Cr begründete eben -

falls die Entschließung der Regierung und erklärt «, daß Singapore
bereits völlig ausreichende Hafenbauten besitze . Ein « gewiste Er »

Weiterung des Hafens sei Zwar nicht zu umgehen . Immerhin dürften

diese Neinen . Ausbauten die Vereinbarungen der Washingtoner

Konferenz stören . Für den Fall , daß große Marinerüstungen im

Stillen Ozean auftreten würden , wäre vom Standpunkt der

englischen Marin « aus natürlich Singapore der Platz , an dem größer «

englische Dockanlagen errichtet werden müßt « « .

Valutawahlen in Dänemark .
? . V . Kopenhagen , den 14 . März .

Der dänische Reichstag ist a ! - fgeslogen -
schneller und plötzlicher als man dachte . Der gesammelte
Valutaplan , den die liberale Regierung Neergaard im letzten
Moment vorlegte , scheint nicht viel mehr als ein parlamen »
tarisch - taktisches Kunststück gewesen zu sein : um im Falle der

Ablehnung der Regierung einen günstigen Abgang und
eine gute Wahlparole , die der Opposition die Verant -

wortung für das Richtzustandekommen einer Kronenstabilisie -
rung zuschiebt , gewesen zu sein . Indes ist das Vorgehen der

Regierung , die ihren Plan nicht auf dem üblichen Weg im

Folkething vorlegte , sondern als Entwurf den Parteiführern
unterbreitete und diese aufforderte , von ihrer Partei aus eben -

falls einen Valutahilfsplan auszuarbeiten , nicht zu deuten .

Zwar parierte die Opposition ; Radikal - Bürgerliche und Co -

zialdemokratcn erklärten sich zur Umarbeitung des Valuta -

planes der Regierung bereit , aber die Regierung mußte trotz -
dem gehen , denn ihre bisherige Stütze , die Konservativen ,
fanden an dem Regierungsplan plötzlich fast noch mehr aus -

zusetzen als die eigentliche Opposition , und vor allem , die ein -

zelnen Regiernngsmitglieder trieben in öffentlichen Versamm -
langen jeder seine - eigen « Politik , die von dem Ministerpräsi -
denken nur so unter feine Politik gebracht werden konnte , daß
er sie desavouierte . Die einzige Einigkeit im Ministerium war
schließlich die , am 11 . April neu wählen zu lassen und als
Programm für Wahlagitation und Zusammensetzung des
neuen Parlaments vorzuschreiben : Wie werden Dänemarks
finanzielle und wirtschaftliche Beschwernisse
geheilt ? Und jede Partei tritt mit ihrem wirtschaftlichen
Rezept werbend vor das Volk .

Diese Schilderung wurde absichtlich für dag deutsche
Volk als eines der noch unbeholfensten im parlamentarischen
Kampfe wiedergegeben , um zu zeigen , bis zu welcher ge -
radezu advcckatischen Art sich parlamentarische Strategie und
Taktik in Dänemark ausgebildet haben . Aber trotz oder ge -
rade infolge dieser Reife — wenn nicht Ueberreife —
der parlamentarischen Formen trägt der Wahlkampf beut -
sicher als je das Gepräge des Klassenkampfes .

Di « Konservativen als Vertreter der Bauernschaft
schlagen als Stütze für die Krone vor : Gold zoll , der
allerdings den Konsum der Massen zu knebeln imstande ist ,
während er den Produkten der Landwirtschast höhere Preise
sichert . Die Liberalen als Vertreter der Großfinanz und der
Industrie stehen hinter dem Regierungsplan , der eben alle
finanzielle Valutamaßnohmen der Großfinanz
in dieHände geben will und durch Erböhung einer Reihe
indirekter Steuern und eine Art Schutzzoll für gewisse In¬
dustrien ftinanz und Industrie gleichermaßen auf Kosten der
breiten Mass « sichert . Die Radikal - Bürgerlichen , die ihre
Wähler ans der Intclliaenz , dem kleinen Bn " ernstand und
dem Handel holen müssen , lehnen die den Mittelstand be -
lastenden indirekten Steuern , die den Handel erschwerenden
Zollmaßnahmen ab und setzen für die einheitlichen direkten
Einkommensteuererhöhungen zur Schaffung einer inländischen
Valutaanleihe eine progressive Einkommen st euer -
erhöhung .

Die Sozialdemokratie als Vertretung der Ar¬
beiterschaft und gleich ' alls Werber um den Mittelstand ver -
werfen auch die indirekten Steuererhöhungen , wandeln die
Zollvorschläge in eine Importregulierung um lind

nehmen der Großfinanz die Valutamaßnahmen aus der Hand
durch die Forderung ewes „ Oekonomierats " , der , zusammen¬
gesetzt aus allen Erwerbszuitänden . auch d : n Arbeitern und
dem Staat , die Börsenspekulation in Art der tschechischen
Valutazentrale regeln und die Jmportregulierung ohne
Schaden für die Wirtschaft und die Arbeiterschaft ordnen fost .
Statt der Valutastützungseinkommensteuer verlangen sie eine

Vermögensabgabe , gesteigert , von allen Vermögen über
50 OVO Kronen .

Da die Außenpolitik den Parteien keine großen Probleme
und Angrisssilächen bietet — in der nordschleswigschen Frage
stehen alle außer den Konservativen für die gegenwärtige
Grenze , die Auseinandersetzung mit Norwegen über Grön -
lond hat kein tieferes allgemeines Interesse — wird der

Wahlkampf in diesem reinen Klassenkampfcharakter ausge -
fochten werden . Die Sozialdemokratie wird als Angreifer
weiterhin auftreten in der Frage einer ausreichenden allge -
meinen Altersrente , in der Forderung einer auf so -
zialistischen Prinzipien gebauten Bodenreform und einer

Wohnungsgesetzgebung auf allgemeinwirtschaftlicher
Grundlage . Gutes Material für ihre weitere Forderung einer

Umwandlung des dänfichen Militärs in eine reine Polizei -
truppe und damit Ersparung des Kv - Millionen - Kronen - Mili -

täretats liefert ihr eine eben stattgefundene Offiziersdiskussion
— in Dänemark dürfen die Offiziere ein freies , kritisches Wort

wagen — , in der höbere und höchste Offiziere mehr oder

weniger das augenblickliche Militärstistem als keinen Krieg
gewachsen bezeichneten , und der Redner des Abends , ein

Offizier , sich — zum Dölkerbundgedanken und

zur allgemeinen Abrüstung bekannte I



Der Ausgang der Wahl wäre gewiZ , wenn er von der

Sozialdemokratie abhängen würde . Diese musterte 1923 trotz
der Arbeitslosigkeit , und des wirtschaftlichen Bruches einen

Zuwachs von mehr als 5999 Mitgliedern , so daß sie nun
132 999 Mann in ihren Reihen zählt . Bei den ca . 3 Millio -

nen Einwohnern Dänemarks eine beachtliche Stärke . Aber da

unsere Bruderpartei nur Mandatszuwachs , aber keine absolute
Mehrheit erringen kann , hängt die . zukünftige Regierung
Dänemarks davon ab , wie die Radikal - Bürgerlichen gegenüber
den Liberalen abschneiden . Steigt ihre Mandatszahl , so daß
sie . mit den Sozialdemokraten elhe Mehrheit erhalten , so
kann — nach allen Aeußerungen radikaler Führer über ein

etwaices Zusammenregieren mit der Sozialdemokratie ist
kein Zweifel daran — an einem Wechsel der Regierung von
dem sehr rissigen konservativ - liberälcn Block zu den Sozial -

desnokraten Und Liberalen kein Zweifel sein . Die kleinen

Partelen , deutsche Schleswigerpartei , Landmannspartei , Kom »

nninisten , spielen keine Rolle in dem Endergebnis . Die deut »

schen Nordschleswiger bekommen wahrscheinlich das eine �

Mandat , das sie bisher besessen , wieder , vielleicht eins dazu :
die Kommunisten werden sich infolge der Geschlossenheit und

Ablehnung aller radikalen Phraseologie wahrscheinlich auch
weiterhin den dänischen Reichstag von außen ansehen können ,
wenn sich von ihnen e i n Kandidat mit Mühe durch die

Folkethingstllre quetscht , so können sie dafür den Kopenhagener
Spekulanten und der bisherigen tatlosen liberalen Regierung
ein Moskauer Dankkreuz zusenden .

Die dänische Sozialdemokratie hat nicht nur in Wahl -

agitationsverlprcchungen , sondern mit festen und klaren For -
meln die Absicht , Dänemark von dem geborstenen Pfeiler des

„ freien Spiels der Kräfte " , das die Krone weit unter den
inneren Wert der dänischen . Wirtschaft gedrückt hat und das
Land unter Teuerung und Arbeitslosigkeit stöhnen läßt , auf
seine gesunden Füße zu stellen : Arbeit und aufbauende , spar -
same Wirtschaft ! Sie erfüllt damit sowohl eine Im Jntxresse
der Arbeiterschaft aller mit Dänemark im Austauschverhältnis
stehenden Länder — so D e u t s ch l a n d — li ' egende, wie eine
im besten Sinne nationale Aufgabe . Darum hat gerade die
deutsche Republik , deren einzige Aufschwungsmöglichkeit frled »
liche und gute Handelsbeziehungen sind , und die schon vor
dem Kriege in Dänemark einen guten Käufer und Lieferanten
hatte , allen Grund , ihr höchsten Erfolg zu wünschen !

. !

, ,Jcf ) Hab' mir nichts öabei gedacht
Ludendorff als ertappter Schulbnbe .

Die Rolle , die der „ große Feldherr " im Münchener
Prozeß spielt , wird Immer kläglicher . Vergleicht man seine

mehrstündige Antrittsvorlesung in ihrem ebenso kunterbunten
wie arroganten Durcheinander von unverdauten Lesefrüchten
und politischer Kannegießerei mit den Erklärunaen , die er
mn Dienstag in den Schlußverhandlungen abgab , so muß
man sagen : Erbärmlicher hat kaum jemand vor dem
Richter gekniffen , wie dieser Nationalheros aller Völ »

tischen !
Wie ist es überhaupt möglich , daß dieser General , dem

leine Anhänger eine hündiscbe Verehrung entgegenbringen ,
dejv . ste um die Wette anexzellenzen , von dessen Zustimmung
sie das Gelingen ihrer ganzen Putschpläne abhängig machen
wie ist es möglich , daß er vor . Gericht erklärt , er hätte sich
einmal dies , dann jene », und schließlich gar nichts bei der

Sache gedacht ! ? Ein beim Apfelmausen ertappter Schulbube
kann sich vor seinem Lehrer auch nicht anders benehmen , als

dieser „ Feldherr " vor dem Gericht der Oeffenllichkeit .
Da steht der Hitler in seiner ganzen Redseligkeit und

' »ersichert , e r kenne auch heute noch keinen anderen mili »
stirsichen Führer als Ludendorff . Für ihn und seine
Leute sei Ludendorff der Mann , der Deutschland „ befreien "
muß . Er allein hat den Namen und die Fähigkeit dazu .

Und daneben der Ludcndorss : Ich habe mir damals das

gedacht : dann dieses und wieder ein andermal jenes .

Vis schließlich sogar der ach so kammesgeduldige Vorsitzende
ungeduldig wird und knurrig fragt : Was haben Sie sich
denn eigentlich gedacht ?

Man kann sich in die Gedankenwelt von Menschen ver -

setzen , die der Meinung sind , nur ein gewaltsamer Aufstand
könne eine Besserung vorhandener Zustände bringen , und die

mit vollem Bewußtsein auf einen solchen bewaffneten Pufch
hinarbeiten . Das mögen politische Kinder sein , aber man

muß unter Umständen ihre Ehrlichkeit und ihren ernsten
Willen anerkennen . Aber daß ein Mann wie Ludendorff , der

einst der militärische Diktator eines ganzen Volkes in Waffen

war , jetzt , da er zum zweiten Male beim Putsche betroffen
wurde , so erbärmlich kneift , daß er sich auf die Klnderformel

zurückzieht : er hätte sich eigentlich in der entscheidenden

Stunde gar nichts gedacht , sondern sei nur mitgelaufen , weil

man ihn geholt hatte — das ist beschämend sogar für

seine Gegner ! Der Mann , der am Brandenburger Tor

morgens um 6 Uhr in voller Generalsuniform „ rein zufällig "
spazieren ging , war scbon eine komische Figur . Der Mann

aber , der nach solchem Erlebnis noch einmal putschte und dann

wieder von ollem nichts gewußt haben will , ist einfach un -

möglich . Oder sollte es sein ! Freilich werden ihn seine juristi -
scheu Berater über den besten Weg informiert haben , auf dem

er sich aus den Paragraphensthlingen befreien könnte , nach¬
dem selbst ein Hindenburg es nicht fertig gebracht hatte , ihn

von der Anklagebank fernzuhalten . Aber diese Versuche , sich

herauszuschwindeln , sind doch so unsäglich kindisch , daß man

nur sagen kann : Pfui Teufel !

Die Dispositionen im hitler - prozeß .
Mit den letzten Dernehinunqen der Angeklanten ist gestern dl «

Beweisaufnahme abgelchlvssen worden . Nach dem Absch ' uß
der Beweisaufnahm « wurde hie Sitzung gestern um 1 Uhr geschlossen .
Man unterhielt sich Stunden lang Hinte ? verschlossenen Türen
über die Frage , ob die PlSdogers in voller Oefsentlichkeit
oder in geheimen Sitzungen stattfinden sollen . Eine Eni -

scheidung wurde nicht getroffen . Der heutige Mittwoch ist des

. katholischen Feiertages wegen sitzungsfrei , ebenso der

. Don ' xrsiag . um den Vertretern der Anklage Gelegenheit zur Vor -

ll ' ereitung ihrer Plädoyers zu geben . Die nächste Sitzung beginnt
am Freitag vormittag mit dem Plädoyer des Staatson -
walts . Vorher dürfte dann voraussichtlich der Gerichtsbeschluß
verkündet werden , ob für die Plädoyers die Öffentlichkeit ousgc -

' schlössen wird oder nicht . Die Verteidiger haben gegen den Ausschluß
�energischen Widerspruch erhoben und haben verlangt , daß sie In
voller Oclfentlichkeit plädieren dürfen . Am F r « t t o q plädieren die
beiden Staatsanwälte , am Sonnabend R. - A. Roder für
Hitler , am Montag die Rechtsanwälte Holl und Meyer für Dr .
Weber sowie R. - A. Gademann für K riebet , am Dienstoq die

Rechtsanwälte Roder und Hemmeter für P ö h n e r . Justizrat
Schramm für RS hm und Justizrat Bauer für Oberleutnant Per »
n e t , am Mittwoch R. - A. Götz für Oberieutvart F r i ck . R. - A. Hem¬
meter für Leutnant Wagner und schließlich am Donnerstag die
Rechtsanwälte Dr . Luetgebrune und Just ' zrat v. Zezschwitz für
Ludendorff . Fast alle Angeklagten haben bereits erklärt , daß
sie auf ein Schlußwort verzichten , nur Hitler ( I ) hat
für den Schluß eine groß « politische Rede bereits

angekündigt . Das Urteil Ist für Montag , den 31 . März .
zu erwarten , also zum letzten möglichen Termin , da bekanntlich mit
dem 1. April die bayerischen Bolksgerichte aufgehoben sind .

Eine Zalschmelüung .
DI « Eypretz - Korrrspondenz - verbreitet folgende

Meldung au « München :

. W> e verlantkt . ist der bisherige sozialdemokratische Landtag « »
abgeordnete und NechtSauwalt in München Sänger auf dem

Nürnberger Parteitag a » S der soz » aldemokratischen
Partei ausgetreten . Der Grund feines Austritts war
die Haltung der Partei zurHrlegSschiildfrage und zum Pazifismus . "

Wie wir durch telepboniiche Anfrage bei dem Genossen Sänger

festgestellt haben , ist an der Meldung nur richtig , daß Genosie

Säuger auf einer VezirkSkoufereuz - in Nürnberg vor sechs - Wochen
einen Vortrag gehalten hat . Er denit feibsiverständsch nicht daran .
au » drr Partei auszuscheiden . Di « Meldung entbehrt also jeder
tatsächlichen Grundlage .

„ Grdf Zlohbiß de poporino /
Bon Erna Büsing .

Ort der Handlung : Luxus - Kino . Frau Allbekannt , mit Ihrer

zur ' Rundung neigenden Körperlichkeit das Polster sichtbar drückend ,
sitzt wohloersiaut in ihrem Sessel . Sie sieht sich nur Gesellschafts »
filw « an , weil die „ immer dem Leben entnommen sind und man
aus ihnen etwas lernen kann " . Tos Orchester spielt „ Die Sterne i
am ' Himmel " nach dem „ Rosenkavolier " und dann geht der Bor -

hang hoch . Frau Allbekannt verspürt einen leisen Zug von der

Bühne her , und sie knüpft ihr teure » Stinktier ( sprich Skunks ) eng
um den Hals .

1. Alt . Edith Meier ist der Sonnenschein ihrer Mutter , einer

glitsituierten Dam « , Graf Flohbiß de Poporino , « n gereifter Mann ,
ist «in häufiger Gast im Hause . Zwischen ihm und Edith besteht ein

wahres Freundschafisverhältni », behütet und bewacht von den güti -
gen Augen der Frau Mutter . Edith ist ein allerliebster Schelm .
Sie kaut einen Apfel und wirft das Kerngehäuse ihrem Hund auf
deit Kopf . Edith lacht , die Mutter lächelt holdselig , der Graf lächelt
innig . Der Vorhang fällt .

Frau Allbekannt lächelt gerührt und nachdenklich tn sich hinein
und das Stinktier wackelt mit dem Kopf .

2. Akt . Edith , zur Jungfrau erblüht , bemrrkt , daß au » der

Freundschaft des Grafen Liebe geworden ist . Sie liebt ihn mit
der ganzen Hingabe ihrer keuschen Mädchenseel « , aber sie will nicht .
daß er «ine unstandesgemäß « Ehe eingeht . Sie hat zu viel sung -
fraulichen Stolz , um ertragen zu können , daß es in der Gesellschaft
HSißt , der Graf Flohbiß de Poporino heiratete nur ein « einfache
Meier . Edith liebt den angebeteten Mann aufrichtig und darum
bringt sie das größte Opfer , nämlich da , der Entsagung . S! « «nt -

slleht auf einein Motorrad . Der Vorhang fällt .
Frau Allbekannt seufzt tief und sie lüftet die Umklammerung

de » Stinktieres .
3. Akt . Krieg bricht au «. Marschierend « Soldaten , Menschen -

mengen und im Onhester Glockengeläut und Trommelwirbel . Graf
Flohbiß t « Poporino nimmt von Edith Abschied hinter ' m Garten -

zaun . Der edle Graf möchte am liebsten die holde Mädchenknospe
jetzt an sich reißen , aber nein , sein « Liebe ist zu groß und rein , er
mächt keine Kriegstrauung . Cr könnte doch draußen zum Krüppel
geschosien werden und dann wäre Ediths junges Leben on das
eine , siechen Mannes gefesselt . Der Graf Flohbiß de Poporino
bezwingt sich und scheidet mit einem hochachtungsvoll « » Handkuß .
Do » Orchester spielt : „ Es ist bestimmt in Gott « » Rat . " Der vor -
hang fallt .

Frau Allbekannt bläht vor Rührung die Rüstern , wie «in
Rächtomnibuspferd , da » frischen Klee riecht , und da , Stinktier rutscht
über ihre Schultern .

4. Akt . Kriegsschauplatz . Leichen braver Soldaten ( Soldaten
sind immer brav , wenn sie tot sind) liege » als höchst wirkungsvoll «

Dekoration am Weg . über den Sein « Majestät geht . Verwundet «

schreien Hurra . Seine Majesiät schreitet auf Gros Flohbiß de Popo -
rino zu, der Majestäts jüngsten Sohn vom Helbentoi errettet hat
Und heftet ihm « inen Orden an die Heldenbrust . Im jetben Augen -

| blick kommt die Feldpost und der Graf hält «inen Brief von Edith
in de ? Han� . Der Vorhang fällt .

Frau Allbekannt Ist echauffiert . S>« fächelt sich mit ihrer
Pelzboa Luft zu . greift nach kühlenden Früchten , di « elne klein «

Verkäuferin feilbietet und „ Ausgerechnet Bananen, " denkt da »

Stinktier .
S. Akt . Einzug der Soldaten . Ehrenpforten , weißgekleidete

Jungfrauen und Rückenkision mit eisernen Kreuzen . Frau Meier

hat ein Geheimnis enthüllt . Edith ist nicht ihre Tochter , sondern
eine Gräfin Klauviel , die sie einfach erzog , damit einst ihr Gatte

sie um ihrer selbst willen und nicht ihre » Geldes und Namen » wegen ,
frei «. Hochzeitsglocken erklingen und Graf Flohbiß de Poporino
und Gemahlin Edith , geboren « Gräfin Klauviel , Wersen Geldmün -

zen unter bettelnde Kinder . Im Orchester singt ein « Nachtigall
jiep , jiep . Der Vorhang fäll ».

Frau Allbekannt verläßt belehrt und gerührt das Luxu » - KIno .
Das Stinktier wird lose um den Hals gelegt .

Auf der Straß « steht sie « inen Kriegsblinden , den fein ,Hund
führt . Sie sieht , ohne helfend «inzugreifen , ruhig zu , wie der
Hund ihn und sich mühevoll über den Tamm bringt . Dann denkt

sie gerührt : „ Ach , nein , wie klug doch solch Hundchen ist ". Das
Stinktier ist auf die Erde gefallen , «in Betteljunge hebt es auf , gibt
es seiner Besitzerin und Frau Allbekannt sagt laut : „Schrecklich ,
daß zerlumpt « Lungen sich tn solch vornehmer Gegend herum »
treiben " .

LaSp 5reüerle .
Es wäre verfehN . zu glauben , daß der Parfümsinn des Kur -

fürstendamm » nur in Berlin weht . Bei seinem Studium der dramnti -
schen Weltliteratur schürft « Herr Direktor Robert den englischen
Dichter William Somerset Maugham auf , dcssen Lustspiel „ Lady
F r e d e r l e" eigens für das «rquifite Theater ' amKursürsten -
dämm geschaffen scheint . In dem Stück flimmert die vornehme
Atmosphäre der eleganten Ändert halbwe ' t . Da es außendeni durch
hierzulande originell� Einfälle ausgezeichnet ist . erzielte es bei der
gestrigen Premiere in diesem Theate ' r - ' ch - n Beifall , testen Lautheit
nur durch die verpflichtend « Berlin - WW. - Blaflertheit gedämpft war .

Um Lady Frederic , deren Ruf infolge fortgesetzten Lebens -
wandet » etwas abgegriffen ist , bemüht sich ein tnabendafter Ising -
ling . «in Lord , der zehn Jahr « jünger als die Lady ist Di « drohend «
Mißheirat »ersucht sein « sorgende Mutter ( von Adel » Sand -
rot mit hochwvhlgeborener , leicht lächerlich wirkender angestoub -
ter Grandezza kunstvoll dargestellt ) zu hinterttelben , indem sie dem
Sohn ihre lebhaft « Vergangenheit ausdeckt Damit erreicht sie aber .
wie ihr lebenskundiger Bruder richtig vorhergefagt hat , da , Ge .
genteil . Der in allen Künsten der Menscherbehandlung erfahrenen
Lady Frederic gelingt «», den verliebten Lungen mit einer im

Die fingst vor üen Zolgen .
Das rheinische Zentrum » nd der Wahlaufruf .

Während die „ German ! a " sich über di « Kritik , di « der

Wahlaufruf des Zentrums erfahren hat , ausschweigt , tut die

„ Kölnische Volkszeitung " sehr empört darüber , daß der

„ Vorwärts " an dem Aufruf Erhebliches auszusetzen hat . Wir können

den Zorn des rheinischen Zcntrumsblattes verstehen , da die k a t h o«

tischen Arbeiter im Rheinlano und R u h r r e v i e r die

Zwiespältigkeit des Zentrum » seit langem satt haben . Nach

außen hin hängt ee sich nach wie vor ein soziales Mäntelchen um ,

während es nach innen den Uebergang ins reaktionär « arbeiterfeind¬
liche Lager mit aller Macht vorbereitet . Dies « Schwenkung soll

natürlich b! » nach den Wahlen möglichst unbemerkt bleiben , da da »

Zentrum die Krücken der katholischen Lrbelterschaft

gebraucht , um in das Parlament einziehen zu können . Di « Arbeiter -

nn Westen haben allerdings bereits Lunt « gerochen , wie die Ab -

splitterung vom Zentrum beweist . Aus Furcht vor weiteren Ab -

splitterungen zeigen sich die Herren deshalb außerordentlich nervös ,

wenn man den Finger in die wunde Stell « legt .

Faktisch weiß die „ Köln . Volksztg . " nicht viel auf die Angriffe
de » „ Vorwärts " zu erwidern . Sie findet die Einführung der

Schutzzölle ganz in der Ordnung und bezeichnet sie als ein «

nationale Aufgabe und ein « Lebensfrage des Volkes . Das sind

Phrasen , mit denen man alle » decken kann . Wie aber die

Masse des Volkes bei den Hungerlöhncn und der Arbeits -

krise das Kunststück fertig bringen soll , den Großagrariern

auch noch Sonder steuern zu zahlen , das oerjchweigt da »

Blatt . Es weiß weshalb . Hat doch die „ Deutsche Tages . .

zeitung " bereits dem Zentrum angesichts des Schutzzollaufrufs

versprochen , e» nach den Wahlen in den deutschnationalen

R e ch U b l o ck aufzunehmen !
Wenn die „ Köln . Volksztg . " in der bo - yeri schen Frag «

der Sozialdemokratischen Partei den Vorwurf macht , sie habe sich

im entscheidenden Augenblick der Verantwortung entzogen , während

dos Zentrum Demokratie und StaatsautorilSt gerettet habe , so ist

es kaum nötig , auf die bewußte Irreführung einzugehen .

Di « Sozialdemokratie ist seinerzeit aus der Regierung ausgetreten ,

weil sie die Entschlußunfähigkeit der bürgerlichen Auch -

republikaner , der bayerischen Schweinerei end ,

lich einmal ein Ende zu machen , nicht länger auf Ihr «

Kappe nehmen tonnte . Wie recht die Sozialdemokratie hatte , wenn

sie ein energisches Vorgehen gegen Bayern forderte , beweisen

d? r Nooembcrputsch der Ludendorff und Hitler und der

Münchener Monstreprozeß . _

Der firbeitsplan öes Lanötags .
Der Seite st enrat de « Landtags beriet am Dienstag das

der Vollsigung über die EelibätlSlage . Nack Erledigung der

Tagesordnung am DienSiag sollen in dieser Wocbe noch eine Neil, «

vo » Gegenständen erledigt werden , darunier als wichtige Vor lagen

der vom StaaiSrat bei ' chlosiene EnlvNtf zur Aenderung bei

Grund st euergesetzeS , ferner die Vorlage über die Kircben -

Verfassungen der evangelischen LandeSIirchen , über Jugendwohifabrt ,
Eingliederung deS LandeSwasieramleS in da « Oberverwaltung « .

geriwt . Da « HauS gedenkt sich dann am Freitag bis nach

Ostern zu vertagen , da vorher der HauSbalt aller Voraussicht

nach wegen feiner Durchberatimg im ClaaiSrai dem Landtag »och

m<dt vorliegen wild . Nöligeniall » ist inr den 8� bis 11. Aprrl noch
ein tulzer TagungSobfchnitt tn Autsichl genommen .

Die fibbaupraxis der Regierung .
Amtlich wird gemeldet : Da « Reichskabinett hat beschlosier�

daß gegen die Entlassung au » dem . Reichsdienst oder di «

Verletzung in den einstw . - iligen Rubestand auf Grund der Personal »

abbauverordnung denBeamren grundsätzlich ein EinsprnchSrechl

eingeräumt werden soll . Diese » EinspruchSreäit soll au . b für be »

reil « durchgeführte Tiiilasinngen gelten , soll aber nurBeamten

und nicht Änge st eilten zri ' tehen . Die näheren Einzelheile «»

werden durch die beteiligten RessortS noch bestimmt werden .

mmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm —mmmmmmmmmmm —mmm —rn

Augenblick erfundenen Geschichte von ihrer Untadelhaftigkeit und

ffleichzeitig ihrem edlen Herzen zu überzeugen . So unwahrscheinlich
die Geschichte auch klingt , er glaubt sie. weil er
verllebt ist , und macht Ihr vrr der Mutter einen Heiratsantrag .
Sie aber ist tatsächiich edler als man glaubt . Obwohl sie durch
immenie Schulden zu einer reichen Heirat gezwungen ist , nimmt si «
ihren Vorteil nicht wahr , sondern heilt den jungen Lord von seiner
Verliebtheit , indem sie ihn des morgens in ihrem Boudoir empfängt
und sich vor feinen Augen die falschen Haare ansteckt und den

blühenden Teint auflegt ( Das erstaunte Entsetzen des Lcrd » wurde
von Wolfgang Zilzer prachtvoll jungenhaft gejpielt . ) Als
der lebenskundige Onkel mit Hilf « seines Scheckbuches die sinanziellen
Schwierigkeiten von Lady Frederic aus der Weit schafft und ihr
Herz und Hand biktet , ist alles in bester Ordnung .

Das recht vergnüglich « Stück ist em im Grunde rührsam « ? Fw
millenroman mit mondänen und witzigen Zusätzen , der recht wohl
alz eine Abendunterhal ' ung gelten kann besonders für das Publi -
kum des Kurfllrstcndamms . das in der Welt , in der ma » nichts t-. ch
vielle cht zu Haufe ist . Ich persönlich kann über d! « Lebenswahr -
heit eines Milieus , in dem das Geld nicht erworben wird , sondern
in dem das Scheckbuch all « Schwierigkeiten aus der Welt räumt ,
nichts aussagen .

D; « Vorstellung klappt « famos . Im MIt ' elpunkt stand Leo »

pold ne Konstantin , auf deren Leib die Roll « der Lady Fre .
deric znaelchnitten Ist. sie stellt ein « vollendet « Dam « von Welt dar
mit Cchämerei , Ucberlcgenheit und auch mit Anmut . Heinrich

Schroth gab einen biasierten Lebemann , nicht ohne ab und zu -
langwetliz zu wirken . W. lhelm Diegelmann war ein poltern -
der Fallstaff Im Smoking . _

Ernst D e g n e r.

Das größte Aquarium der Welt . Das Aquarium de , von »
doner Zoo . da , demnächst fcierlich eröffnet n- erden wird , ist das

größte und schSnste Institut dies . ? Art , das bisher errichtet wurde .
Jeder der SS riesigen Schaubchälter , in denen sich die Welt der Wasser »
tiene entfallet , ist ein fcsielndcs Bild für sich. Den Hintergrund
dieser Wasierschaufpiele bilden Felsen und Stein «, Schlingvflan - en
und Baumwurzeln , die von weit her zur Ausfchipiickung der Be¬
hälter herbeigebracht wurden . Hie und da sind Höhlen unter Walser
angelegt , in die man wie in geheimnisvolle Tiefen durch da » grün «
Glas hlneinfckaut . Das Aquarium ist 4S0 Fuß lang und enthält
eine Solzwasser - , «in « Süßwasser - und em « tropische Abteilung .
Di « Schöpfer des Aquarium », die beiden Zoologen Boulenger und
Ehalmers Mitchell , haben die schönsten existierenden Aquarien , dar »
unter auch das Berliner , « ingebend studiert und a " f Grund idrer
Erfahrungen die neue Anlag « geschaffen , die 54 009 Pfd . Sterl . kostet .
Di « Einrichtung dieses „ Wafscrzoo " stieß auf manche unerwartete
Schwierigkeiten . Das Seewasicr wurde zu Schiff vom Golf von
Biscaya nach den Londoner Dock » gebracht und dann mit Hilf «
riesiger Röhre - n in das Aquarium geleitet . Dies Wasser wird >n»

folg « sachgemäßer Behandluno mehrere Jahr « in dem Aquarium
bleiben können . Di « Größe der Behälter , deren größter 39 Fuß
mißt und etwa 359 Hektoliter umfaßt , macht « die Wahl «ine » G' oi « »
nötig , das diesem gewaltigen Druck Widerstand leisten konnte . Da «
mit hatte man zunächst kein Glück . Eine » Tage » wurde der Zo «
durch die Nachricht tn Aufregung versctzt , daß einer der gröKen
Tank » zerbrochen sei . E » war «in dramatische » Schauspiel , al »

<



Der Prozeß gegen Zeigner .
Tie Nolle des Staatsanwalts Fiedler .

telpilg , 18. MSrz . ( Eigener Drahtbericht . )
Der Angeklagte M ö b i u » erklärt , daß er sein « ersten Aus -

sagen unter der Einwirkung der chaft ( er ist auch wirklich , nachdem
er sein « belastenden . Aussagen gemocht hatte , aus der Haft entlassen
worden ) und unter dem Einfluß des Untersuchungsrichters
Fiedler und des Rechtsanwalts Dr . Meitzer gemacht habe .
Bei den letzten Vernehmungen hat Möbius dann die gleichen Aus -
sagen wie setzt vor dem Gericht gemacht . Er erklärt , damals Dr .
Zeigner absichtlich belastet zu haben , um sich zu entlasten .
Charakteristisch für den Wert der früheren Aussagen des Möbius
ist folgende Nein « Episode : Aus dem Gans - Paket , das von Brandt
Dr . Feigner überreicht worden ist , sollten die Gänsefüße heraus -
geguckt haben . Frau Brandt , aber versicherte , daß jener Göns die
Beine abgeliackt waren . Der Angeklagte gibt heute zu, daß er durch
diese Einzelheit seine Darstellung um so glaubhafter machen wollte
Selbst dem Untersuchungsrichter gegenüber hatte Möbius seinerzeit
schließlich auf Vorhalt erklärt : . Es geht jedem Menschen so, er kann
N' r eine bestimmte Feit das auf dem Gewisien halten , was ihn
drückt , kann muß er die Wahrheit sogen " . Di « Vernehmung
Dr . Z e i g n e r s zum Fall Brandt deckt sich im allgemeinen mit
der Darstellung des Möbius . Der Vorsitzende hält daraus Dr . Zeig -
ner die Vorstrafen Brandts vor , der mehrmal » wegen Verstöße gegen
die Rationierungsvorschriften bestraft worden war . Dr . Zeiqner
erklärt , daß trotzdem seine Begnadigung wegen seines hohen
Alters angebracht schien . Auf weiteren Vorhalt des Vorsitzenden ,
daß er in der Voruntersuchung sich dahin geäußett habe , daß er
das voll Brandt erhalten « Geld zu einem Teil für ein « sozialistisch «
Studentengruppe und zum anderen Teil für ein « Iugendgrupp «
im Erzgebirge verwandt habe , behauptet Dr . Zeigner . diese Aus -
sage nur aus dem Wunsch heraus , Möbius nicht zu belasten , gemacht
zu haben , da er befürchten mußte . Möbius könnt « widrigenfalls
über die Vernichtung der Akten Mitteilung machen . Diese Hand -
lung wäre aber in zwei Monaten der ZZerjährung verfallen .

Nun sollte
die Vernehmung des Zeugen Brandl

' olgen . Durch Krankheit ist er jedoch am Erscheinen verhindert :
eine Aussage wird deshalb verlesen . Er hat vor dem Unter .
uchungsrichtcr im großen und ganzen die Darstellung Möbius und

Dr . Felgners von der D�eonun/ ' im Cesie liinnold beftätiat . Er
bestritt damals nicht die Möglichkeit , dtß Dr Feigner wirUich eine
Bewegung gemacht habe , als wolle er das Kuvert mit dem Geld
nicht annehmen . U. a. erklärte er . daß er den Eindruck hatte , Dr .
Z eigner vermute in dem Kuvert Geld , auch dab er sich freue . Auch
soll Zeigner auf die Wort « des Zeugen : „ Kummern Sie sich doch
um meine Cache, " mit einem „ Lawohl " geantwortet haben . —
Au » der weiteren Verlesung der Au , sog « des Zeugen Brandt geht
hervor , daß er nach Vorhalt durch Dr . Zeigner selbst in Gegenwart
de » Untersuchungsrichters seine Darstellung , die zum Teil mit den
Aussagen Dr . Zdgners nicht übereinstimmte , geändert hat , so
u. a. die belastende Behauptung in bezug auf das Fiüammen treffen
im Cafö Lip�rld und über die Empfangnahme der Gans . Er blieb
aber trotz mehrmaliger Vorhaltung durch den Unt ' rsuchungsrichicr
immer wieder dabei , daß er außer den beiden Malen nicht mehr
Dr . Zeigner gesehen Hab«. Möglich sei , daß er sich zu Möbius ge -
äußert habe , er wolle feine Wirtschaft verfallen lassrn . Dies « Be -
hauptung ist insofern für Dr . Zeigner äußerst bclastend , als er aus
den Gnadenakten des Brandt einen Vermerk gemaäst hatte , aus
dem zu ersehen war , daß Brandt bei ihm persönlich vorgesprochen
Hot. Aus den seitenlangen Aussagen de » Zeugen ist nur weniges
von Interesse .

Nach der Mittagspause macht

Rechlsanwall Cr . Graf .
der mit Dr . Zeigner Intim befreundet war und auch ihm oi » Anwalt
zur Ceti « stand , sein « Aussage . Dr . Zeigner hat ihn feine »
Schweigegebot , entbunden . Er bekundet , daß «r , al » er von Minister
Dr . Neu über die schwere », Anschutdigungen , die gegen Dr . Zeigner
erhoben worden waren . Kenntnis erhalten hatte , der Ansicht
mar , daß im Interesse der Partei und der Oeffcntsichkeit sofort
Schritt « zur Klärung der Angelegenheit unternommen
werden müßten . Den Montag darauf erschien Zeigner in unglaub -
sicher seelischer V- wsesiung bei ihm . Er riet ihm , sofort fein Mandat
nied «rz »lcg - - n und sich dem Staatsanwalt zur Verfügung zu stellen .
Auch am nächsten Morgen , als er zu ihm kam und immerfort wieder
in Weinen ausbrach , gab er ihm denselben Rat . Am 20. Ravember
erhielt er dann die Nachricht vom Staatsanwalt , daß Zeigner sich
noch immer nicht gestellt Hobe . Darauf schrieb er ihm «inen scharfen
Brief . Al » er dann am LZ. aus Hamburg zurückkam , erfuhr er .
daß Zeigner bereits vernommen worden war . Er glaubte befürchten
zu müssen , daß unter dem seelischen Zustande , in dem sich Dr . Zeigner
b. fand , ein « Vernehmung gefährlich für ihn sein könnt «. Der

uge hatte auch den Eindruck , durch Rücksprache mit seinem
andanten Katz , der anfangs auch in der Sache Zeigner eine

Nolle gespiest hatte , daß Treibereien im Gange waren . Der -

selbe Katz hat sich auch ihm gegenüber dahin geäußert , daß er , Kotz ,
lchiießlich alles zugeben würde , da der Staatsanwalt Ziedler ihn
ohne Ende quäle . Etwas Aehnliches hat auch der Angeklagte Möbius
nach seiner Hastentlassung behauptet . Auf sein « Frage , ob denn
alle « wirtlich wahr sei , was er vor dem Staatsanwalt ausgesagt
habe , meint « letzterer :

E » blieb mir nicht » andere » übrig , da ich sonst nicht an » der
Haft entlassen worden wäre .

Auf die Aufforderung des Verteidigers erklärt der Zeuge ,
daß er unter keinen Umständen Dr . Zeigner das , was ihm zur Last
gelegt wird , zugetraut hätte . Als ilstn davon erzählt wurde , « mp »
fand er es als Beleidigung ihm gegenüber . Auf die Frag « des Ver -
teidigers Dr . Frank I gibt der Zeuge «in Gespräch mit dem Staat ; «
onwalt Fiedler wieder , der ein äußerst feindliches Wesen
gegen Dr . Zeigner zur Schau trug . Er meinte : Wir werden
ihm schon heimzahlen für seinen Republikanischen Richlerbund . Solch
ein « Korruption Ist ja nur in der Republik möglich . Von diesem
Gespräch macht « der Zeuge sofort dem Justizminisder Dr . Reu Mit »
teilung . Mit Dr . Zeigners Sache wurde darauf ein anderer Beamter
beauftragt . Auf die Frage der Verteidigung ckarakterisiert der Zeuge
Dr . Zeigner als einen etwas ängstlichen Menschen . Der Vorsitzende
meint dazu , daß der Angeklagte sich aber in der Attacke gegen
den Reichswehrmini st er Geßler durchaus nicht ängstlich
erwiesen habe . Darauf erklärt öer Zeuge , es sei doch etwas ganz
anderes , ob man gegen feinen politischen Feind «inen Vorstoß
uniernehme , oder ängstlich bemüht sei , daß man auf seine weiße
West « keinen schwarzen Fleck abbekomme , wenn man im öffentlichen
Leben steh «. Dr . Zeigner erklärt dazu , «r habe keine Attacke
auf den Reichswehrminister unternommen , sondern hob « sich in
der Defensive befunden . Er läßt sich dann über die Ereignisse
au » , die sich unmittelbar an sein « Besuche bei Dr Graf ongeschloffen
haben . Als er trotz Warnung des letzteren doch Möbius aufgesucht
hotte , um sicb Gewißheit zu verschaffen , fuhr er zuerst nach Dresden ,
dann nach Berlin . Hier blieb er ungefähr ein « Woche . Er hall «
gebeten , daß man ihn von einer evtl . Ladung in Kenntnis setze .
Das geschab aber nicht , und al » er nach Dresden zurückkehrte ,
erfuhr er , daß von der Staatsanwaltschaft ein Schreiben «inge -
lausen sei . Gleich darauf wurde er verhaftet . Als folgender Zeuge
wird Slaatsanwalt Fiedler vernommen . Er erzählt , wie er
Möbius immer wieder veranlaßt «, bei der Wahrheit zu bleiben und
nur das auszusagen , was er vor seinem Gewissen verantworten
könne . Möbius hat aber immer nur das zugegeben , was ihm vo »
den Zeugenaussagen vorgehalten wurde . — Es folgt ein « dramatische
Szene . Dr . Graf hält dem Ctaotsanwast die früher von ihm dem
Gericht mitgeteilte Aeußerung vor . Staatsanwall Fiedler verneint
entschieden , die Aeußerung getan zu haben .

Als nächster Zeuge ' folgt Rechtsanwalt Dr . Meitzer .
Er beginnt seine Aussagen mit der Feststellung , daß ihm die Be »
gnadlgiinesproxis von Dr . Zeigner äußerst eiaentümlich vorkam .
Von verschiedenen Mandanten bekam er zu hören , daß mehrere
Parteifreunde Dr . Zeigners Imstande wären , Begnadigungen durch -
zudrücken . Er wollte nicht daran glauben , fuhr aber eines Tage »
nach Dresden und stellte fest , daß in dem Vorzimmer des Minister »
sich Menschenmassen stauten . Als dann der Zeuge sich über Fäll «
auszulasten beginnt , die nicht zur Ant ' oge stehen , und z. B. die ehe¬
malige Gnaden prari » des sächsischen König » rühmt ,
kommt «» zu einem

lebhaste « Zusammenstoß zwischen dem Vorsitzenden und der
Verteidigung

die darauf besteht , daß der Zeug « nur über Totfach «, , die der An -
klage zugrunde liegen , befragt wird . Der Zeuge fährt dann iort
und erzählt , wie Frau Friedrichson zu ihm kam und ihren
Besuch , den sie gemeinsam mit Möbius in Dr . Zeigner » Wohnung
abstattet «, schikderte . Die weitere Vernehmung de » Angeklagten
dreht sich hauptsächlich um die Perlon des Möbius und dessen Be -
Ziehungen zu dem Rechtsanwalt Meitzer , der anfangs sein Ver »
leidiger war . Rlöbiu » behauptet , Dr . Meitzer habe ihn beeinstussen
und veranlassen wosien . Dr . Zeigner zu belasten . Dr . Meitzer be -
hauptet dagegen , in keiner Weife Möbius beeinflußt zu haben . Er
habe stets darauf gedrungen , er solle nur bei der Wahrheit bleiben .
was auch komme . Möbius habe ihm übrigens «r5ärt , d « ß gewisse
Leute an ihn herangetreten seien , die ihm Paß und Geld versprachen
und auch für seine Familie soogon wollien . Zeug « und Angeklagt «
kommen sehr scharf aneinander . Ein jeder bleibt aber bei seiner
Behauptung .

Die Sitzung wird schließlich um 794 Uhr abgebrochen . Die
nächste Sitzung findet am Mittwoch . 9 Uhr , morgen » , statt .

Saperischer volksentstbelS am 6 . ftprfl .
München , 18. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Nachdem der

bayerisch « Landtag in seiner Schlußsitzung am Montag das Volks -

begehren auf Aeuberung der Verfassung abgelehnt hatte , weil mit

72 Stimmen für und 6S Stimmen gegen die Verfassungsänderung
die erforderliche Zweidrittelmehrheit nicht erreicht worden war , muß
nun dieses Volksbegehren nach der Verfassung der Ent -

scheidimg des Volkes unterbreitet werden . Das Staatsministerimn hat
bereits , wie aus einer Verfügung im „Staatsanzeiger " ersichtlich ist ,
diesen Volksentscheid auf den 6. April , also aus den Tag
der Neuwahlen zum Landtag , anberaumt . Dabei ist über folgende
Fragen zu entscheiden : „ Soll folgendes Dcrfassungsgesetz erlassen
werden ? Der im ersten Haldahr 1924 neu gewählte Landtag ist
ermächtigt , ein Gesetz zur Umgestaltung der bayerischen Verfassung
mit einfacher Mehrheit seiner Mitglieder zu beschließen . " Die Stimm -

zettel für die Landtagswahl und die Voltsentscheldung sind zusammen
mit einem Wahlumschlag abzugeben .

Kleine Vorlagen im �anötag .
In der gestrigen Landtagssitzung brachte Abg . Schulz - Neukölln

( Komm . ) einen Antrag ein , wonach der Landtag seine sofortige
Auflösung beschließen soll . ( Große Heiterkeit . )

Der Präsident Leinerk erklärte die sosortig « Beratung dieses
Antrages für unzulässig .

Der Hauptausschuß hat hinsichtlich derNeubautenaufder
Berliner Museumsinsel beschlossen , dem Landtag die

Durchführung der Neubauten ohne Abstriche zu empfehlen ; die Mittel

sollen durch eine Lotterie nach� dem Muster der Kölner Dombau -
Lotterie aufgebracht werden .

Abg . Dr . Xllaenlig ( Eoz . ) empfiehlt diesen Weg als den geelg .
nelsien . Erforderlich sei «in fruchtbare » Zusammenarbeiten der

. Künstlerschaft mit den staatlichen Organen .
Abg . KImbel - Bcrlin ( Dnot . ) erklärt , daß der Landtag über dies «

Baufrag « in den Vorjahren falsch informiert worden sei . Die Vor -

würfe gegen die Bauleitung seien durchaus unberechtigt .

Abg . ' Dr . Schwerin « ( Z. ) bezeichnet den Bau als ein gewaltiges
nationales Bauwerk , das u. a. den Schatz der pergamenischen Alter -

lümer aufnehmen soll . Der Bau müsse ausgeführt werdem

Abg . Buchhorn ( D. Vp. ) betont ebenso die kulturelle Bedeutung

solcher Bauten und verlangt absolute Klarhest zwischen der „ Finanz -
direkkion " und der Bauleitung .

Ter Antrag des Hauptausschusscs wird angenommen .
Die Vorlag « zur Bedeichung des Vorlandes vor der Wieding -

harde im Regierungsbezirk Schleswig wird angenommen .
In namentlicher Abstimmung wird die Entt - bließung Wincklcr

( Dnal . ) auf einstweilige Einstellung der Maßnahmen gegen die

Dampfkesselüberwachungsvereine mit 179 gegen 142

Stimmen angenommen . — Di « weiteren Anträge der Deutsch -
nationalen und der Deutschett Volkspartei über Velassunq der Auf -

sichtsbefugnisse bei den Vereinen und Zurückziehung der Erlasse des

Handelsm. inisters über die Anstellung von den Gewerkslbasien ge -

nehmen Bctriebskontrolleuren und die Bildung von Ausschüssen wer -

den dem Handelsausschuß überwiesen .
Mittwoch 12 Uhr : Iugendwohlsohrteges «' ' . Kirchenverfassungs -

gesetz . kleinere Vorlagen .
Schluß S) L Uhr . _

Republik pcrflcn ?
Ctmbem , 18. März . ( MTB . ) Reuter meldet aus Teheran , die

fortschrittliche Partei , die mit her sozialistischen Partei

die Mehrheit , im Parlament bilde , habe sich für die Absetzung

des Schah » und di « Ausrufung der Repubilt erklärt .

Demokraten m> d Reu - Repubsikaner . Di « Redakteue « Karl
Vetter und Carl v. Ossietzty , die «ine führende Rolle bei

der Begründung der neuen „ Republikanischen Partei " spielten , sind
au » der Redaktion der Berliner Bolt » z « itung " au » «

geschieden . Was nicht weiter verwunderlich ist , wenn man

ti >e: ß, daß der Chefredakteur des Blatte » für die Demokraten tan -

didiert .

Arauenwohlrecht in der Türkei . Di « türtil - be Nationalver -

sammlmig Hai die ersten siebzehn Arrikel der neuen republifann ' cben

Verfassung angenommen . Der «riikel zehn dieie » Verfassung

verleibt da » W a b l r e ck> r an SHännet und Frauen , die

da » >8 Lebensjahr übersckritirn haben .

plötzlich große Rochen und Sägefisch « in den Korridoren de » Ge -

bäudes herumplätscherten und sich sehr ungehalten darüber zeigten ,

daß man sie so aus » Trockene gesetzt hatte . Es gelang glücklich , die

Ti re wieder «inzufangen , ohne daß sie durch diese » Abenteuer ge -

sächdigt waren . Da » Glas , das dann schließlich für die größten
Tanks benutzt wurde , hat «in « Dicke von 1�4 Zoll .

vrennssoss in der Weflenkasche . Wer einmal di « Bekanntschaft

mit Thermit gemacht hat . das in furchtbar heißem Glutstrom

Straßenbahnschienen zusammenschmi zt , wird den Kopf . schütteln .

nvenn man ihm vorsch . ög' , mit diesem „ Brennstoff " da , Platteisen
oder den Löttoiben zu erhitzen . Thermit besteht au » einem Gemisch
vo » Eisen - und Aluminiumpuloer , das . in geeigneter Weise entzündet .
unter großer Hitzeeittwicklung schmilzt , wobei Temperaturen von

eliva 3000 Grad Celsius entstehen . Jetzt find , nach der „ Hamburger

Technischen Rundschau " , findige Köpf « auf di « Idee gekommen , dies «

im grosien seit lairem angewandte Heizart in «in « geeignet « Form

für Haus . Werkstatt und Montageplctz « zu bringe ». Man hat klein «

Kopse ' n hergestellt , etwa in der Größe einer Taschenuhr , di « das

thermitähniiche Pulver «nihalten , das an sich ja völlig ungeföhrlich

und Iiarm os ist . Im Deckel ist «ine besonder « Mass « emgebette ' , die

e ' wa d' e Rolle de » Zundhutckzens in einer Patron « spielt , nur mit

dem Unterschied , daß es nicht durch Schlag , sondern nur durch «in

chemisches Zündholz in Brand gesetzt werden kann , da » durch «inen

Kreu - schnitt im Deckel eingestellt ist Ein solche » „ Mohheizbritett " ,

wie man e , getaust hat , kann man unbedenklich in der Westentascht

tragen Allerdings ist «» nicht ohne weiter «, zu oern * ni * n , «- be¬

darf dazu besonders gebauter Apparats d. « der plötzlichen H. tze -

entwicklung gewachsen sind . Zunächst hat man ein P a eisen und

«inen Lötkolben hergestellt . Da » Plat e. sen wird aufgeklappt und

di « Dos « in «ine wohlausgetje . dete LSH ' . ung oe egt . dann geschlossen

und entzündet . Nach 2 Sekunden ist der Plattstahl etwa 120 Grad

heiß : ungefähr 20 Minuten kann man mit ihm bügeln , - he er zu
weit abgekühlt Ist. Aehnlich «in Lotkeiben der allerdings wegen der

bedeutend höheren Temperatur , die das Löten erfordert , mit einer

Patron « nur e ' wa « Minuten arbeitsfähig bleibt . Eine weiter «

Anwendung , dl « schon «rprrbt ist , l ' «gt in der Ausnutzung für di «

Ingangsetzung von Glühkopfmotoren , die heut « durch Erwärmen de »

Kopfes mit der Lötlompe recht zeiiroubend ist . mitunter in Fischer -
booten auf hober Se « in Sturm und Wet er auch versagt , während
die chemisch - Zündung der Patrone unter allen Umständen gelingt .
Di « schwedischen Truppen verwenden di « Patronen auch schon ver -

such - weis « für das Erhitzen von Wasser zur Spetsebereitung auf

Fe ' . ddiensten in Ei » und Schnee . Für die allgemeine Anwendung

sind derartig « „ Briketts " natürlich zu kostspielig , da , sei gesagt , um

nicht safche Hoffnungen zu erwecken , aber in S° ndersöll « n. wo es auf

rasche Wirkung von kürzerer Dauer ankommt , «rscheinen sie durch -

aus wirtschaftttch . __

3b der »>. XrninaflttM See miHUtac , die an « » « " « • « '
80 . Mir, , mittag » - , . 12 Uhr w> Aheater am « vlewplatz ftett .

findet , wird Cent Rief en stahl out, « ihren helarniten Programm .
nummern ( . Tän » e de » Ero »" . . Ewfonie - , . Traumblüte " uiw ) drei in

Berlin roch nicht gkzcigte R e u l ch i » f u n g e n vorführen . Karten ,u
70 Pt . ( Nlchtmitglieder zahlen SO Pf nach ) in d « «etchäst »ttelle der Voll »«
höhne , Ltnicnjlr . 227, sowi « in den belamtten Zahlstellen erhältlich .

Neue deutstbenverfolgunaen in polen .
Auslieferunss eine » deutschen Tejm - Llbsscordncte « .
Warschau , 18. März . ( EP . ) Der Geschöftsordnungsausschub de »

Sejm beschloß mit 8 S immen der Rechten und der nationaien Ar »

beiterpartei gegen 7 Stimmen der freiheitlichen Bauernpartei . Sozia .
listen und nationalen Minderheiten , den bekannten Borkämpfer der

Minderheitsrechts . Landrat a. D. Naumann , den Borsitzenden
der deutschen Fraktion im Sejm und Serntt , dessen Initiative e» zu
verdanken ist . daß die zwfchen den Minderheiten und der polnischen

Regierung strittigen Rechissragen auf Grund de » Minderheitsschutz -

vertrage » vor das Forum des Völkerbundes und de » Haager Gerichts

gebracht wurden , an da « Bezirksgericht in Bromberg .

auszuliefern . Di « Staatsanwaltschaft begründete da » Au » -

lieferungsbegehren damit , daß der Minderheitspolititer nicht

polnischer , sondern deutscher Staatsbürger sei und sich nur durch
«in « falsche Eintragung in das Standesregister di « polnische

Staatsbürgerschaft selbständig zugelegt Hab «. Dies « Auslegung geht

auf einen der strittigen Punkt « in der Opttonsfrag « zurück , in denen

die polnisch « Regierung die Bstimmungen de » Versailler Vertrage »

dahin auffaßt , daß im preußische » Tei ' gebiet nur jener preußisch «

StaaUburger die polnische Staatsbürgerschaft erwerben könne , dessen
El ' ern im Jahre 1920 lebten und in Polen onsälstg waren . Da der

Vater Naumann « , der im preußischen Teilgebiet geberen und Zeit

seine « Leben » dort tötig war . im Jahre 1920 gor nicht mehr lebt «.
wird ihm die po' nisch « Staatsbürgerschaft bestritten .

Der Kommissionsbeschluß erfolgt « am selben Tage , da

Sk i r m u n t in Genf di «. Zusicherung gab . daß weiter « Ausweisungen
aus Polen unterbleiben würden . Bei dem nationalistischen
Kur » in Palen ist an »in « Einhaltung dieses Dersprechen » nicht zu
denken . Di « Posener Blätter oeröfsentlichen bereit » ein « neue List «
der demnächst stattfindenden Liquidationen .

politischer Riesenprozeß in Kiew .
Warschau , 18. März . ( Tig Drahibericht . ) In Lemberg ist eine

Abschrift de « Anklageakte « eine « neuen Riesenprozesse « ein -

getroffen , den die S o « j e t r e g t e r u n g gegen die prominentesten
Führer der ukrainischen Nationalbewegung eingeleitet hat . Die

ruifislben Behörden wollen eine Geheimorganisation ent -
deckt haben , deren in Pari « besindliche Leitung sämtliche antikom -

muntstischen Elemente umfaßt . Da » Kiewer Komitee führt « den

Namen „ Zentrum der Tat " und soll durch eine besondere Abteilung
die , Verbindungslinie " mit der polnischen Generalstaat « - Exposttur
In Lemberg dauernd in Fühlung gewesen sein . Der Spionage zu -

gunsten Polen « werden u. a . beschuldigt : S m i r n o f f . ehemaliger
ukrainischer Uliier «i <b»«minis ! er , Senoitpiäsiden » Wassilenkos
Generalsiaal «obe >st P a w l o w « k h und eine Reihe von ukrai »
»ftchen UniversiiälSprosessoren . Die Verichwöier wollten d>e Räte -
organiiation beibehalten , jedoch den Kommunismus beseitigen und
da « Plivatetgentum wieder rinfübren .

Rußlanö , Frankreich unö Seffarabien .
Moskau , >S. März . ( Eigener Droblbericht . ) Große Erregung

löst in den Sowjcttreisen die eben durch Fron Ire ich erfolgt «
Ratifizierung der Konvenrion vom 29 . Oktober 1920 au «, durch
welche Bessarabien Rumänien zugesprochen wurde . Man
wirst Frankreich vor . daß e « den Standpunlt Rumänien « ui mritel »
bar vor der Wiener Konferenz unle , stützen wolle und erklär , die

Ratifizierung al « eine D e m o n st r a t r o n der sranzösiichen Kammer

gegen Sowjeiiußlond .

Bukarest , 18. März . ( Eigener Drahtbericht . ) In der rumä -
nischen Kammer ist unier Veteiligung sämtlicher Parteien eine

Huldigung für Franlreich au « Atilaß der Rallfizierung
der bessarabischen Konvention ve , anstallet worden .

Churchill im Gemüsereyen .
London . 18. März . ( EP. ) Mnston Churchill , der den Wohl -

krei » Weslminster als unabhängiger antisozialistischer Kandidat ver »
tritt , erschien gestern unvermutet in seinem Automobil inmitten der
Gemüsehändler de » bekannten Londoner Gemüse - und Frucht .
markte » Covent - Garden . wo «r ein « Wo hl rede hielt . Schon nach
wenigen Sätzen ober ertönten von allen Seiten Ruf « : „ Dar da -
nellenl Gallipoll ! " und es wurden Rüben , Kar »
toffeln und Gemüseblätter nach ihm geworfen . Churchill
fand «» für gut . schleunigst den Rückzug anzutreten .

Kein Nchtstundentag für Parlamentarier .
London , 18. März . ( EP . ) Der Abgeordnete IockIone » schlug

im Unterhaus vor , die Arbeitszeit der Parlamentarier
gesetz ' ich auf 8 Stunden sestzulegen . Da » Unterhau » lehnt « diesen
Dorschlag unter Heiterkeit ab .

Die fünf Ztrenzer .
London , 18. März . ( EP . ) Vm Unterhau , «rtlürt « Mae »

d o n o l d, er könne den Vorschlag de » Abgeordneten Wedgewood
Senn nicht annehmen , wonach di « Entscheidung über den geplanten
Bau von fünf Kreuzern einer Abstimmung unterbreitet
« « den soll. _ ' * j



Vewerkschostsbewegung
Ausbau der Erwerbslosenfürsorge !

BcitragSvflicht — Selbstverwaltung —Unterstützungsrecht .
Der Bundesousschuß des ADGB . nahm w einer am

Dienstag abgehaltenen Sitzung zur Erwerbslosenfrage folgende Eni -
schlichung an :

Die zurzeit für die Erwerbslosen geltenden Unterstützungsfätze
erfordern eine sofortige wesentliche Erhöhung . Die

Unterstützung der Erwerbslosen ist im Verhältnis zum Lohn und zu
den Lebenshaltungskosten immer weiter zurückgeblieben
und deckt nicht mehr die allerelementarsten Ausgaben . Schon allein
die Erhöhung der Wohnungsmiete hat für die Erwerbs -
losen völlig unerträgliche Zustände geschaffen . Tritt die unmittelbar

bevorstehende weitere Erhöhung der Miete ein . so wird
der Erwerbslose kaum mehr als den Betrog dieser Miete an Unter -

stützung erhalten , so datz ihm zum Leben nichts yerblcibt .
Helfen kann nur eine sofortige ganz wesentliche Erhöhung der

Unterstützungssätze .
Der Bundesausschuß protestiert entschieden gegen die neuerdings

besonders durch die preußische Regierung betriebene , im höchsten
Grade ungerechteAusschaltungzahlrrichcrCrwerbs »
loser von der Unterstützung . Trotzdem die Arbeiter hohe Bei -
träge für die Erwerslosenfürsorge tragen müssen ,
werden ganze Gruppen von Erwerbslosen von der Unterützung aus¬
geschlossen Es muß daher schnellstens die Beitragspflicht
durch ein Unterstützungsrecht ergänzt werden .

Reich und Länder werden aufgefordert , sofort Notstands -
arbeiten in größerem Ausmaß in Angriff zu nehmen .
Bei diestn Arbeiten muß für die beschäftigten Erwerbslosen eine
Entlohnungsform angewandt werden , die einen vernünftigen
Arbeitseffekt sichert . Insbesondere kann die Beschäftigung
nur zu den allgemein geltenden Tariflöhnen erfolgen .

Der Bundesausschuß protestiert weiter gegen die von einigen
Länderregierungen beabsichtigte Trennung von Ar -
beitsnachweis und Erwerbslosenfürsorge , Ber «
njchtung der Selbstverwaltung und Unterstellung der
Durchführung der Erwerbslosenfürsorge unter einseitige ministerielle
und behördliche Instanzen . Arbeitsnachweis und Erwerbslosen -
fürsorge gehören ihrem Wesen nach zusammen , eine Trennung
wäre gefährlich für die Wirtschaft und für die durch beide In -
stitutionen zu lösenden Ausgaben . Beides , Arbeitsnachweis und
Erwerbslo ' enfürsorge . muß gemeinsam von starken Selbst -
Verwaltungskörpern durchgeführt werden .

Einigung im Nuhrbergdau .
Am Montag nahmen die Vertreter der vertragschließenden Ar -

bei ' nehmerverbände des Ruhrbergbaues in einer gemeinianren
Sitzung zum Schiedsspruch vom 12. März Stellung . Allgemein
wurde sestgestellt , daß die durch Schiedsspruch «ingeführt « neue Lohn -
ordnung manche Nachteile gegenüber den früheren vertraglichen Zu -
ständen enthält ! die Organisationsver ' reter glaubten jedoch , ein « Ab -
lehnung des Schiedsspruchs im htzigen Augenblick nicht verantworten
»u können , da unter Berücksichtigung der Derhältnisse im Ruhrdevg -
bau zurzeit keine andere Möglichkeit besteht , das in der vom Zechen -
verband herausgegebenen Lohnordnung liegende Diktat unwirk -
' am zu machen . Obwohl die Bergarbei ' erverbänd « den Schieds -

ruch , um Schlimmeres zu verhüten , nicht ablehnen , soll jedoch von
chnen nichts unversucht bleiben , um die eingetretenen Nachteile
- vieder zu beseitigen Um diees sowie «ine allgemeine Lohnerhöhung
ba dmöglichst zu erreichen und die Erneuerung des Manteltarifs
schnellstens zu erzielen , sollen scfort neu « Verhandlungen
ringeleilet werden . Der ständig « Hinweis der Unternehmer aus die
Belastung des Ruhrbergbaus durch die Micum - Verträge veranlaßt
die Berga rbeiterverbände , gegen die fast restlos « Abwälzung
der Reparationslasten aus die Bergarbeiter er -
n«lit zu protestieren und mit allem Nachdruck für deren Beseitigung
einzutreten .

Auch in der nordtvestdeulschen Eisenindustrie .
Am IS . März war die durch den Schiedsspruch des Reichs - und

S' aatskommisfars M e h l i ch festgesetzt « Frist für die Erklärung der

Arbeitgeber , und Arbeitnehmcrverbänd « in Essen über ihre
Stellung zu dem vorgeschagencn Rahmentarifvertrag für die nord >
westdeulsche Eisenindustrie abgelaufen . Der Manteltori f , der
wichtig « Bestimmungen u. a. über die Lohnregelung enthält , ist
sowohl vom Arbeitgeberverband , dem Verein Deutscher Eisen - und

S ' ah industrieller , wie auch von den drei Metallarbeiterverbänden

» ngenommen worden . _

Tie neuen Reichsbezüge .
Die Verhandlungen am 17. März im Reichsfinonzministerium

mit den Spitzenorganisotionen der Beamten hatten einen Derlaus ,
der Entrüstung hervorrufen muh . Neben einer „ Erhöhung " von
10 Proz . der äußerst niedrig gehaltenen Grundaehälter brachte die

Regierung unter Beseitigung des bisherigen Ortszuschlages einen

Wohnungsgeldzuichuß in Vorschlag , Der Wohnungsqeld -
Zuschuß gliedert sich in sieben Tarifklasien und beträgt in der Orts -
Nasse A bei einem Grimbgc�olt bis 792 M. 250 M. , bis 1068 M.
390 Tl . , bis 1692 M. 540 M. . bis 2760 M. 720 M. , bis 4500 M.
960 M. . bis 6420 M. 1260 M. . über 6420 M. 1560 M. Von diesen
Beträgen sollen jedoch zunächst nur 80Proz . gezahlt werden .
Die Kinderzuschläge sollen künftig monatlich 13, 14,50 und
16 M. . in den einzelnen Stufen betragen ; die Frauenzulage
wird nicht erhöht . Für einen ledigen Beamten der Gruppe III

( Schaffner ) . Ortsklasse A (z. B. Berlin . Hamburg und ander « Groß -
städte ) ergibt sich nach dieser Regelung «in Jahreseinkommen von
1110 M. , ohne Berücksichtigung des Steuerabzugs . Die Organi -

fatianen haben dieses Angebot mit Entrüstung abgelehnt und sich alle
weiteren Schritte vorbehalten . Die Regierung begründete ihren un -
gcheuerlichcn Vorschlag mit dem „ Mangel an Mitteln " . Das ist

bei einer Steuerpolitik , die nur Rücksichtnahme gegenüber der Groß -
induftrie , der Landwirtschaft und dem Handel kennt , aus der großen
Masse der Beamten . Angestellten und Arbeiter aber das Letzte her .
auswirtschaftet , nicht oerwunderlich . Die Beamtenschaft gehl einen
dornenvollen Weg . Sie muß endlich erkennen , daß nicht diejenigen
ihre Freunde sind , die in den Parlamenten nur über die niedrigen
Gehälter zetern , aber im übrigen dem Staat alle Steuern verweigern ,
die zur Gesundung des Staatshaushalts erforderlich sind .

Streik der Berliner Gummiarbeiter .

Seit Monlag befinden nw die Gummiarbeiler Groß - BerlinS
im geicklossenen Äbmrhr streik gegen die Verlängerung
der Arbeitszeit . Alle Bemühungen der Berbandsleitung , die
Unlernebmer von ihrem mach ? lüsternen Siaiidpniikl abzubringen ,
waren erfolglos . Den Anfang mir der Dekreiieruiig de » Neun -
ftundentaaeS machte die Firma S . Herz GmbH . Als die Arbeiter -
ichafl die Veilängerung ablehrte , wurde sie unter Tarifbruch
ausgesperrt . Der Organiiationsleirung wurde auf einen ber »
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miitelnden Vorschlaa vom Arbeitgeberverband erklärt , daß die Firma
S Herz GmbH , rbte Maßnahme nickt zurückuebmen wird , daß aber
andere Firmen gleichfalls zur Verlängerung der Ar -
beitSzert Übergeben werden . Gegen diele Zuinutlli . g
der Arbeit zeber erfolgte die einheitliche Arbeitsniederlegung . Di «
Gummiarbeiter Groß - öerlinS sind als aewerkichafilich dissivlinierie
Arbeiter bekannt . Gummiarbeiter , übt Solidarität I Webtt Euck

geaen Unternehmerwilllür . _
Die Streikleitung .

Tie Lage der Landwirtschaft .

Der Verbandsvorsitzende des Londarbeiterverbande » , Gen .

Georg Schmidt , ick reibt uns :
Unter vorstehender Ueberschris ! hatte ich im „ Vorwärts " am

3. März 19l24 einen Artikel vrröffentl ' cht , worin ich. gestützt auf
Material aus landwirtschaftlichen Arbeitgeberkreisen . den Nachweis
lioferte , daß die Landwirte während der Inslations -
zeit gut verdient haben . Di « „ Deutsche Tageszeitung " be -
fchäftigt sich sckon zum zweiten Male mit diesem Ariikel und darf
man daraus schließen , daß den Landwirten dieses Material sehr
unangenehm ist . Darum auch die üblichen Schimnfereien , d>«
man bei der „ Dentlchen Tageszeitung " als selbstverständlich mit in
Kauf nehmen muß .

In der Ermiderunq schreibt die „ Deutsche Tageszeitung " , ob
ich denn nicht wüßte , daß die Löhne der Landarbeiter im Iobre
1923 dauernd der Tenerungslaoe angepaßt wurden . Der das
schrieb , scheint meinen Artikel nicht gelesen zu haben , denn darn
bade ich den Nachwels geliefert , daß das L o h n k o n t o stör -
k « r gesunken ist als die Preise der landwirlsrlzaftlichen Pro .
dutte und die Löhn « nicht angepaßt waren

Dann behauptet die „ Deutsch « Tageszeitung " , dl « blesfäh -
eigen Löhn « , „die bekonntl - ch in den meisten Lahnaebicten
Deutschlands über den Vorkriegclohnbezüaen sieben oder dieselben
erreichten " , hätte ich nicht betont . Die Neugierde der „ Deutsche »
Tageszeitung " kann bcfriediat werden ! Nur in einem Lohng biet
Deutschlands , nämlich in Württemberg , beträgt gegenwärtig
der Stundenlohn 3 2 V f. ; aber in Württemberg wird der tariflich
festgelegt « Lohn von vielen Landwirten nicht bezahlt . In allen
anderen Gebieten ist der Sti/ndenlohn unter 30 Pf .
und der durchschnittliche Stundenlohn in ber Land -
wirischaft beträgt 24 Pf . Ich emvfchke der „ Deutschen Tage » -
zeitung " , sich in die beiden Dorortkrejs « von Berlin , Teltow
und Niederbarnim , zu begeben , um dort einmal bei Land -
arbeitern festzustellen , daß hier der Stundenlohn nur 22 ( 4 Pf .
betrögt . Das sind die Stundenlöhne , wie sie Mitte Februar 1924
o? ' ahlt worden sind . Wohlgemerkt , nicht nur der Barlohn , sondern
Bar - und Naturallohn zusammengerechnet ! Im
übrigen empfehle ich der „ Deutschen Taies - eitunq " , das Wahl .
ABC . des Bundes der Landwirte für die Reichstagswahl
1913 zur Hand zu nehmen . In diesem Wahl - ABC . ist zu finden
eine Berechnung über das Einkommen einer Laniarbeiterfamili «
in Klein - Spiegel in Pommern , Besitzer Freiherr o. Dangen -
heim . Nach von Wauaenheimz Aneaben betrua das Einkommen
des Manne » nebst reichlicher Mitarbeit seiner Tochter und vorüber -
gehender Mitarbeit seiner Frau 2 059 M. pro Iohr . Wenn wir auch
die ' « Angaben für die damalig « «ls übertrieben bezeichnen
müssen , so ist damit auch bewiesen , daß im Vergleich mit vorder g«<
nannten Stundenlöhnen die Bedaupiung der „ Deutschen Taqcs -
zeitung ' und der Landwirt « , „die Friedenslöhn « seien erreicht " ,
falsch ist .

Mit der Frag « de » Schutzzolles Hobe Ich mich überhaupt nur
wenig beschäftigt und hatte ich dazu keinen Anlaß , weil selbst aus
der diesjährigen Landbundtaguntz in Breslau die Herren Agrarier
« s für klüger hielten , vor den Wahlen nicht allzu sehr nach
Schutzzöllen zu schreien .

Kommunistische Gewerkschaftsführung .
Di « Kommunisten sind immer bereit , die Gewerkschaftsführer

zu beschimpfen und zu verleumden , die nicht aus Moskau schwören .
Die Kommunisten behaupten , daß sie die „ Rettung " d. ' r Gewerk¬

schaften varnehmen . Wie ausgezeichnet sie das verstehen , mag
folgendes Beisviel beweisen :

Am 18. November 1923 wurde in Heidelberg eine neu «

Nerwaltung des Staats - und Gemeindearbeiter v er -
bände » gewählt . Diese neue Leitung war ganz kommunistisch .
An die Spitze der Verwaltung stellte man «inen Mann , dem man

vorher den guten Ratschlag gegeben hatte , bei der VSPD . Mitglied

zu bleiben , weil er so der kommunistischen Partei gute ( Spitzel - )
Dienste leisten könne . Zur Seite standen ihm „ bewährte " Kom -

munisten . Man hat nichts dagegen eingewendet , daß dieser neu -

gebackene Vorsitzende , der die Verbandsgelchäfte führen sollte , gleich -

zeitig auch die Kasse mit übernahm , obwohl ein besonderer Kassierer

gewählt worden war Run ist in der letzthin stattaefundenen General -

Versammlung erklärt worden , daß es ' dieser Leitung gelungen ist ,
die Organisation in dieser kurzen Zeit finanziell und mora -

lisch ungeheuerlich zu schädigen . Es ist s e st g e st e l l t worden ,

daß rund 1 7 00 M. fehlen , also unterschlagen worden sind .
Gewerk ' �aftsarbeit ist überhauvt nicht oeleistet worden . Sitzunoen

haben fast aar nicht mehr stattgefunden . Die Versammlung selbst

hat beschlossen , Anzeige bei der Staatsanwoltschalt

zu machen , so daß ein gerichtliches Nachspiel zu erwarten ist .

Saararbeiter und Internationales Skrbeitsamt .

( Benß 18. März . ( Eigener Drahibericht ) Di « Vertreter der

saarländischen freien Gewerkschaften oerhandclten am Diens¬

tag mit Albert Thomas , dem Direktor des Internationalen

Arbeitsamies , über die Sellung der Saargewerkschaften geg . nüber
dem Arbeitsamt . Sie formulierten einen Antrag an den im April

tagenden Verwaltungsrat , in dem sie forderten , daß evtl . im Sinne

der deutschl : » Arbeitskammern ein besonderes saar ändisches

Institu » geschaffen werde , in dem die Arbeiter . Angestellt . n und

Unternehmer vertreten seien . Die ! « Kammer habe die Aufgab « , die

Beschlüsse der iniernalionalen Arbeitsorganisation innerhalb des

Eaargebiets selbständig durchzuführen und in besonderer Weise inner -

bald der Gren ' en des Friedensrertraoes für das fozia ' e Wohl der

Saar - Arbeit . rscbaft zu sorgen . Di « Vertreter der Gewerkschafen

richteten bei dieser Ge egenhcit an das Arbeitsamt die B>tt «. sie bei

ihren Bestrebunaen aufs kräftigste zu unterstütz n. Innerhalb des

Arbeitsamtes selbst hält man «in « Lösung der gesamten izrage nicht

im Sinne der Saargewerkschaften . sondern nur in der . jorm für

möglich , daß den deutschen Delegationen für die Tagungen der

Arbeitsorganisation ständig ? Vertreter von der Saar als Sachoer »

ständige beigegeben werden .

Die pariser Ehauffeure der Mietauto » sind gestern in den

Streik getrrlcn .
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Wenn man ms /luslanö reisen muß .
Ein Abteil 1. Klaffe nach Karlsbad oder Jnterlakcn — Herr

Protz hatte es vor dem Kriege doch gar zu bequem , nur die ver -

schicdenen Griffe in die Geldtasche störten seine Ruhe . Aber auch
der nicht mit Schätzen gesegnet « Tourist konnte sich, unbekümmert
tim neugierige Fragen nach Woher und Wohin auf seine Holzbank
niederlassen und getrost die Grenz « überschreiten , wo und wie es

ihm gefiel , einzig der Nachfrage noch verzollbaren Gegenständen aus -

gesetzt . Wie lachte man damals über die alten Reiseberichte in

Briefen und Memoirenwerken , wo die Paßschwierigkeiten so drastisch
geschildert wurden , und über das Schröpfen der Reisenden durch aller .

lei Kniffe und Winkelzüge bei Postanschlüssen . Pferdewechsel und

Zolluntersuchungen Klage geführt wurde .

Wie im Mittelatter .
Der Weltkrieg hat auch in dieser Hinsicht Erleichterungen ver -

nichler und die Menschheit in territoriale Zwangsanstalten . ganz wie
im Mittelalter , gesperrt , die zu verlassen durchaus nicht allein im
Belieben des einzelnen steht . Die heutigen Staaten haben aus den

verschiedensten Gründen nicht den Wunsch , die Zahl ihrer Einwohner
durch fremd « Zuwanderer erhöht zu sehen — sie fürchten vor allem
die durch eine stark vermehrte Zahl der Effcr sich leicht ergebende
Teuerung der Nahrungsmittel für die Einheimischen . Andererseits
ist der Gewinn aus dem Fremdenverkehr ja nicht zu verachten , aber

selbst dieser ökonomische Gesichtspunkt muß vor dem nationalen : Sta -

bilisterung der wirtschaftlichen Verhältnisse , zurücktreten . Allgemein

ist jetzt der Staudpunkt vorherrschend : Nenne deinen Zweck , den du

mit dem Aufentha ' t in unserem Lande oerfolgst , und wir werden

sehen ob dieser private Zweck sich mit dem Wohl des Ganzen , dos

uns anvertraut ist , verträgt . Alles , was nach Eriverbsabsichten aus¬

fiel)!, begegnet starker Abneigung : alles was auf Nisderlaffungs -

Möglichkeiten gedeutet werden kann , noch schlimmerer Kritik . Aus -

drücklich wird betont , daß Erwerb von Häusern und Grundstücken
noch kein Grund ist . der ohne weiteres zur Gewährung einer Aufent -

Hallserlaubnis verpflichtet . Gerade Länder , die in früheren Jahren
viel von Deutschen aufgesucht wurden , wie die Schweiz und Italien ,
sind sehr rigoros geworden ; sie geben Kurbedürftigen und — Sport -
jüngern eine kurzfristige Erlaubnis , die im Hinblick auf die immer .

hin erheblichen Kosten der reinen Reise verteuernd , also abschreckend ,
wirkt . Wenn die Reisekosten auf vier Wochen verleilt werden müffen ,
erscheint die Reise naturgemäß teuerer , als wenn man dieselben
Fahrkosten auf acht oder zwölf Wochen oder gar mehrer « Monate
vorteilen kann . Will man ein fremdes Land nur durchfahren , um
iu einem dritten Lande zu verweilen , so muß man die Erlaubnis

des dritten Landes zur Einreise bereits vorweisen können , wenn

man um die des zu passierenden Landes nachsucht . Allerdings
»Zerden dann wohl keine weiteren Schwierigkeiten gemacht werden .

Wenn üu Sein LanS verlassen willst . '

Run ist aber derjenige , der sein Land auf ewige Zeit mit einem
anderen vertauschen will , als Bürger seines Landes gar nicht befugt ,
so ohne weiteres den Staub von den Füßen zu schütteln . Zwar den

Paß erhält er , aber man belehrt ihn bei der Aushändigung , daß er
die Einwilligung seines Zinanzamtes zum Ausweis « sich beschaffen
müsse . Aha — die Steuern ! Und daneben auch wohl der Gedanke
der Aapilalslucht ! Man wird also «in recht rigoroses Eramen zu
bestehen haben und unter Umständen Sicherheit zu geben haben , daß
die Reise keine Unterbrechung in der so angenehmen Be ' chäftigung
des Steuerzahlens verursachen wird . Znm Nutzen derer , die einmal
über die Grenze der deutschen Republik hinausfahren wollen , sei
nun zusammengestellt , welche Zormaliiäten sich bi » zu dem Augen -
blick der Abfahrt ergeben . Zunächst Besorgung von zwei unauf -

go - ogeae » Lichtbildern , die beim zuständigen polizeibureau mit An -

gäbe des Wunsches nach Ausstellung eines Auslandspasses abzuliefern

find . Don folgt die Abholung des Paste , auf dem zuständigen paß .

dureau ( woraus man einige Tage warten muß ) , und ein Gang mi > dem

Paste znm zuständigen Finanzamt . — Dann Besuch der flamlei der

zuständigen diplomatischen Vertretung des zu besuchenden Staates .

wo man zunächst einig « Formulare über Woher und Wohin auszu -

füllen hat , um dann entweder nach Warten den mit dem Visum

versehenen' Paß noch am selben Tag « in Empfang zu nehmen oder

zu ersahren , daß der Paß später abz ' cho ' en ist . Dies sind fünf zu
erledigend « Vorgänge , und da die Hauptbureaus « ur von g bi ,

li Uhr offen sind , überall mit einer Worteze ' t z » rechnen ist und die
Wege in Berlin zurzeit mehr Stunden und Minuten in Anspruch
nehmen als früher , io wird jeder sich ausrechnen können , daß etwa
eine Woche vergeht , bis man am Ziel « ist . Die Kosten betragen für
den deutschen Paß 4,50 M. , das Auslandsvisum ist verschieden , für
die Schweiz z. B. beträgt es 8 Frank . Will man ganz korrekt ver -
fahren , so zahlt man die Lisumgebühr in der betreffenden auslän -
dischen Münz « : da man nun aber diese Münze im freien Bankoer »
kehr nicht erstehen kann , so muß man noch einen Gang machen , und
zwar zu dem für diese Devisenankäufe zuständigen Finanzamt . Mit
dessen Erlaubnis kann man sich das fremde Geld beschassen . Im all -
gemeinen werden aber die fremden Kanzleien sv entgegenkommend
sein , deutsches wertbeständiges Geld in Zahlung zu nehmen .

Wersen wir nun noch «inen Blick in die Gesandtschastskanzlei . —
Der Aorsaol ist angefüllt mit einer Menschenschar , die oll « Typen ,
vom Grandseigneur bis zum Handwerksburschen , umfaßt . Natürlich
viele Damen , denn sie sind ja nicht so an die Scholl « gebunden , wie
der männliche Teil . Die Türen der drei , vier Schreibstuben , die auf
den Borsoal münden , gehen unaufhörlich aus und zu ; trotzdem ist
bei dem starken Andrang eine Wartezeit begreiflich . Bequeme
Scsselstühle nehmen den Müden auf : aus kleinen Tischen liegen Zeit -
schriften und Broschüren des Landes au ». Endlich wird der eigene
Name aufgerufen : man erhält seinen Paß , zahlt und oerschwindet
mit dem üblichen „ Aus Wiedersehen " ' — was bei den meisten wohl
ein frommer Wunsch bleiben dürft «.

Ver neue Elektrizstätstarif .
Ab 1 . April .

Auf d! « Jnflationsperiode mit ihrer starken Verteuerung oller
Warenpreise folgte , seit der Stabilisierung der Mark , ein « Periode
de ? Preisabbaus . Die Tarife der öffentlichen Unternehmungen , wie
der Eisenbahn , der Gas - , Waffer . und Elektrizitätswerke , der
Straßenbahnen usw. , mußten sich während der Inflationszeit der
allgemeinen Preisentwicklung anschließen . Auch dies « Tarife müssen
jetzt wieder ermäßigt werden .

Bei den Berliner Städtischen Gas - Wasser - und Elek -
trizi täte werken soll der Abbau an , 1. April d. I .

�beginnen . Zu diesem Zeitpunkt « werden die Tarife aller drei Unter -
nchmungen nach den Beschlüssen de » Aufsichtsrats der Werte erst -
malig herabgesetzt . Es hat in manchen Kreisen der Beoöltc -
rung Verwunderung erregt , daß die Herabsetzung der Tarife nicht
schon früher begonnen wurde . Die Erklärung für die Verzögerung
liegt darin , daß die Inflationszeit auch ds. i städtischen Werken
schwere finanzielle Wunden geschlagen haue , die erst
einmal notdürftig e heilt werden mußten . Es ist « n großes
Aktivum der Mehrheit des Aussichtsrats der Werke — zu dieler
Mehrheit gehören auch die soziaidemotratifchen Ler -
t r e t e r — , daß sie dem Ansturm aller derjenigen widerstanden hat ,
die aus eine vorzeitig « Ermäßigung der Werkiaris « hindrängten .
Bei den Eiektrizitätswerken wird am 1. April der Tarif nicht bloß
ermäßigt werden , sondern es findet� zugleich eine grun�dsätz -
l i ch e Neugestaltung auch der Tarif form statt . In den
letzten Monaten war in Berlin ein Einheitstarif In Kraft ,
der 4 2 P f. für jede Kilornattstund « betrug . Dieser Preis galt un -
abhängig von dem Verwendungszweck des Strome » , er galt also
ebenso für Licht - wie für Kraftanschlüsse . An Stelle de » Einheits -
tariss soll ab 1. April der sogenannte Grundgebührentaris
treten , ein « im Elektnzitätswesen erprob ! « und geschätzte Tarifform .
Auch dieser Tarif soll unabhängig von dem Verwendungszweck . ,
d. h gleichmäß . g für Licht - wie für Kraftzwecke Gültigkeit haben .
Aber , wie wir gl « ick sehen werden , der neu « Tarif geht auf die
Interessen der verschiedenen Kategorien von Abnehmern in viel
gerechterer Weise ein . als das bei der bisherigen Form des Ein -
heitstarifs der Fall war .

Der Grundgebührentarif besteht zunächst in der festen
Grundgebühr die von jedem Abnehmer allmonatlich an da »
Elektrizitälswerk zu entrichten ist . Di « Grundgebühr wird als ein
fester unveränderlicher Betrag eingezogen , unabhängig davon , ob
der öetreffend « Abnehmer im Monat viel oder wenig eicktrische

Energie abgenommen hat . Die Höhe der Grundgebühr richtet sich
nach dem Anschlußwert des Abnehmers , d. h. nach der Zahl
und Leuchtkraft der angeschloffenen Lampen und der Leistung der
angeschlossenen Motor « , Heizkörper , Kochapparate usw . Als
Maßstab des Anschlußwertes gilt die Zählergröß « , genauer
ausgedrückt der Zählermeßbereich . Die Grundgebühr ist
in der Weise ststgeietzt . daß für je 1 Kilowatt Zählermeßbereich «in
fesler Betrag von 4 2 M. i m I a h r e d. i. 3,5 0 M. i m M o n a t
seitens des Abnehmer » zu entrichten ist. Di « Grundgebühr ist mit
Rücksicht aus die kleinen und kleinsten Abnehmer nach unten hin
weitgehend abgestuft . Sie begirurr bereits mit einem Zählermeß .
bereich von 0,22 Kilowattstunden , wofür monatlich 80 Pf . zu ent -
richten sind .

Außer der Grundgebühr fft dann noch für jede von
dem Abnehmer verbrauchte , durch dm Zähler gemessene Kilo -
Wattstunde ein Betrag von 18 Pf . zu zahlen ( Arbeitsgebühr ) .
Die neue Tarif form kommt allen denjenigen Abnehmern zugute ,
die ihre elektrischen Anlagen in starkem Mäße ausnutzen , d. h.
es werden in erster Linie die Abnehmer von Kraft ström , wie
Handwerker . Kleingewerbetreibende usw. , begünstigt , deren Mo -
tore viel « Stunden am Tag « laufen . Ferner kommen auch diejein »
gen kleinen Lichta bnehmer gut weg . die ihre bescheidenen
Anlagen wirklich ausnutzen , während große Lichtabnehmer , die um -
fassende Lichtinstailationen besitzen , di « si « aber selten oder ' gar nicht
benutzen , in Zukunft schä/fer berangezogen werden . Der Durch¬
schnittspreis pro Kilowattstunde ( Mittel aus Grund -
gebühr und Arbeitsgebuhr ) , den ber einzelne Abnehmer im Verlauf
der Stundenzohl — elektrotechnisch ausgedrückt ber „ Benutzungs .
bau er " — . mit der der Anschlug ausgenutzt wird .

Zum Sckluß fei noch angegeben , wie sich der mittlere
Strompreis für verschiedene Lenutzungsdauern im Jahr « , uarb
dem Grundgebührentaris berechnet , einstellt :

Vmutzungsdau « Anschtuffe , DvrZschn Ziert «
im Jahre ' , '1 pro «bowattilb ».

200 Stunde » Hcktvacher Lichtabnehmer 89,0 Pf .
400 , Starler ßiwtabiietjtnet . 23,5 ,
600 . Kraftabnedmer . . . . 25,0 ,
300 r Kraflabnehmer 23,5 ,

lOOO „ Kraftabnehmer . . . £2,5 ,
Man sieht au » d- r kleinen Tabelle , daß der mittlere Strompreis

abnimmt in dem Maße , wie die Benutzungsdnuer wächst . Mit an¬
deren Wart « , die ausdauernden Kunden des Elektrizitätswerks er -
halten P r e i s b e g ü n st i g u n g e n. In dieser Preisherabsetzung
liegt der Fortschrilt des Grundgebührentarifs gegenüber dem Ein -
heitstorlf . Der Grundgebührentaris wirkt damit gerecht und fozie '
ausgleichend . _

» Die Weifen von

Das Ankisemiken sich vnsesirast erlaube » dürfen !
Nach wiederholten Vertagungen gelangte endlich die Anklage

gegen den Hauptmann ci . Müller v. Hause » vor der
0 Strafkammer des Lands . , ich ! » III zur Beryandiung . In der
Schrift „ Die Weisen v Z ! o n " war die Behauptung auf -
gestellt worden , daß an dein Hause de » verstorbenen Emil Rathenau
die abgeschnittenen Königsköpi « auf Opferschalen angebracht worden
feien . Emil Rathen « » , so wurde behauptet , habe als Mitglied der
Loge » Zur aufgehenden Morgenröte " auf den Sturz des Hauses
Hohen , zollern hingearbeitet . An seinem Haus « in der Viktoria -
stroße 3, in dem er wiederholt den Besuch des Exkaiser » empfangen
hatte , habe er 6 0 abgeschnittene Königotöps « auf
Opferschalen anbringen lassen . Der ermordete Re. chsminister Walter
R o t h « n a u harte gegen den Hauptmaim a. D. Müller v. Haussen .
als dem Herausgeber , Strafantraq gestellt . Müller v. Haussen
hatte auch die Verantwortung übernommen . Du der Prozeß b « der
Ermordung Wa' ler Rathenau » noch schwebte , hatte Rechtsanwalt
Dr . Fritz Grünspach für die Witwe Emil Rathenaus Straf .
antrag gestellt . Ein « frühere Verhandlunz hatte damit geendigt , daß
der Angeklmite die inkriminierte Behauptung ziirücknohm . Später
«mderries «r das und warf dem Gericht Protokollfälschung 1
vor . Der Privatsekreiär Walter Rathenaus G e idtner schilderte
in der neuen Verhandlung das innige Verhältnis zwischen
Walter Rathenau und seiner Mutter . Der Minister
Hobe aus Zartgefühl feiner Mutter gegenüber von den
Angrissen in den „ Weisen von Zion " nichts gesagt , so daß Frau
Ralhenau erst nach dem Tode davon erfahren habe . Di « beiden
Sachverständigen , Pros Bangert und Pros . Borr -
mann von der Technischen Hochschul «, begutachteten , daß der Fries
an dem Rathenau - Hause nach einer allen venezianischen Vorlage
gearbeitet war . Der Gedanke , es könnten abgeschnitten « Königs -

tNackdruck durch SRcIll . ? «! «. Berlin . )

MJ

Der Vürger .
von Leonharü 5rollk .

r » Es ist aber doch ganz gut gegangen . Sind « in schöner ,
großer Herr geworden . Ein prachtvoller Herr ! "

Leider muß ich auf meine Stellung Rücksicht nehmen .

Fch bin der Chef . Die Autorität muh gewahrt bleiben , dachte
er , während er hinter dem Mädchen auf die Bant zuschritt .
Der livrierte Portier riß die Tür aus .

„ Niemand kann alle seine Wünsche und Begierden er -

füllen �Außerdem ist die Sache die, " sagte , blätternd im Tele -

phonbuch , Jürgen und bat um die Nummer Adolf Sins -

heimers » daß ich dasselbe ungefährlicher haben kann und

sogar ganz bedeutend reizvoller , falls dieses Mädchen in dem

orientalischen Salon tatsächlich Katharina ähnlich sieht . "

Heute abend könne er nicht zum Essen nach Hause tom -

men teilte er telephonisch Elisabeth mit . die daraufhin ihrem

gegenwärtigen Geliebten , einem Maler , sofort telephonisch mit -

teilte , daß sie heute abend wieder aus eine Stunde zu ihm

ins Atelier kommen werde .
� . , . , � . .

Wie damals vor der Ammierkneipe . standen die vier

Ech - lkameraden schon wartend vor dem Portal das auf den

Nacken zweier mamorierter G' psherkulesse ruhte . Adolf hob
den Spazierstock wie eine Kerze . »Ich habe uns schon ange -
meldet . , . Noch dieselbe Wirtin , eine alte Hure ! Du er »

innerst dich , Jürgen wir sind damals vom Korsorestaurant
cm hingegangen . Aber andere Damen ! In jedem Ziminer
zwei Waschschüsseln ! Dabei doch dezente Aufmachung ! Schon
wie in Berlin ! "

Jürgen erkannte das von Säulen getragene , mit Gips .
marmorplatten ausgeschlagen ? Stiegenhaus w' eder . Eine

flackernde Kerze , eine hohe Frisur zwei sthwarz « Riesenaugen
und ein violetter Schlafrock kamen lautlos die Treppe her -

unter , D' e geschminkte Wirtin leqte sofort den Zeigefinger an

den M' ind . stieg voran

»Hols der Teufel , diese Leisetretereil Warum knipsen wir

denn die Nochtbeleuchtung nicht an ! " rief in dem Poltertone

seines alten Batteriechefs , der ihm Vorbild war , der Artillerie -

o- nzier .
k

"
Die Wirtin legt « den Zeigefinger an den Mund . Der

Referendar versteckte seine Briestasch « in der Geheimtasch « des
Westenfutters und lächelte .

„ Weil eben ein Menschengestcht zu lächeln vermag, " sagte
Jürgen vor sich hin und gedachte mit Erinerungszärtlichkeit
des Jürgen , der damals , um über seine knabenhafte Unsicher »
heit wegzutäuschen , die Mädchen wie ein erfahrener Lebe -
mann begrüßt hatte . Heute trat er so gelassen in den orien -

talischen Salon , wie er als Ehes in das Direttionsbureau der
Bank trat .

Alles spielte sich nahe den Teppichen ab . Niedrige
Tischchen . Die Mädchen saßen und lagen auf Ottomanen und

aus Polstern am Boden .

» Na , ihr Racker ! Brust heraus ! " rief der Artillerie -

okfizier in dem Ton seines Batteriechefs und schnallte gewichtig
den Säbel ab , mit den Gebärden eines Mannes , der nur mit

Pferden und Rekruten zu tun haben will .

» Sagen Sie mal , wie gehts denn ! Sind ja ne richtig -
gehende Schönheit . " Adolf hatte sich , seitdem er Alleininhaber
des Knopfexportbaufes war . angewöhnt , schnoddrig wie ein
Berliner zu sprechen und sich ganz so zu benehmen wie seine
Vorbilder : die Berliner Großexporteure , mit denen er in

Geschäftsverbindung stand .
Das aus der Ottomane liegende Mädchen streckte ihm die

Patschhand hin . Auch sie — schwarzhaarig und bernstein -

gelb — sah orientalisch aus , kokettierte lässig mit ihrer weichen
Hüfte , die sich aus dem orangefeurigen , geschlitzten Schlafrock
langsam herauswölbte .

„ Sind ne lüße Krabbe ! "

Jürgen schüttelte den Kopf : » Nicht Adolf Einsheimer ,
sondern der Berliner Exporteur spricht . "

Der Artillerieoffizier stand , batteriechestest . auf gespreiz -
ten Beinen , nahm die Mütze ab und wischte sich ächzend die

Stirn , die ganz schweißfrei war und zweigeteilt : u » ten tief -
braun , wie das Gesicht , oben knabenweiß .

Siebt aus wie ein alter Kinderschänder . dachte Jürgen ,
als der livrerte Diener — stilles , glattes Fuchsgesicht — den

Champagner brachte . Der Diener hatte zusammen mit der
Wirtin die Bension gegründet und finanziert und bezog die

Hälft - des Reingewinnes .
Sie saßen in der gepolsterten Ecke . »Ich komm « dir, "

sagte . Schultern zurückae , zogen , Kopf vorgestreckt , das Sekt -

glas unter der Achselhöhle , der Referendar zu Adolf , dessen
Orientalin , Hüfte hochgewöldt , zusammengerollt in der Ecke

lag und mit den mächtigen , weiche » Schenkeln lockt »,

_ _

„ Ein Dutzend Flaschen Rotspon wäre mir lieber als

dieses Weibergesüff . " Der Batteriechef trank ex . hieb das zarte
Glas auf die Tischplatte , hob mit rauhbeinig - väterlicher Ge¬
bärde die erst siebzehnjährige Blondine auf seinen Schoß und
drückte das Köpfchen au feine breit « Brust .

Der Referendar wählte die Aeltest « und Schönste , ew

vierundzwanzigjähriges kühles Wesen , das ein Bankkonto be -

saß und erst vor zehn Minuten zu einem Mann , der gerne
noch ein ? Stunde geblieben wäre , gesogt hatte : »Ich muß
tüchtig sein . " Beide saßen zurückgelehnt , Arm in Arm .

Der Referendar sprach von Staatsanwalt Karl Lenz .

». . . Und nächste Woche hat er . einen Mordprozeß . Wenn

es ihm gelingt , ein Todesurteil zu - rzielen , ist seine Karriere

gesichert . Dann gehts aufwärts . " Er zuckte nach vorne , Sekt -

glas unter der Achselhöhle : »Ich komme dir . "

»Solch ein Staatsschafskopf zu werden wie der , hat au «
mir geblüht . " Jürgen mußte lächeln über das Geboren seiner
Schulkameraden . » Nicht der Referendar A. , sondern der Refe -
rendar überhaupt , nicht der Knopferporteur S. . sondern der

Exporteur und der Artillerieossizier überhaupt sitzen hier und

haben Gefühle, " dachte er . „ Und später werden nicht einmal

Referendar , Exporteur und der rauhe Artillereiosfizier über -

Haupt die Mädchen umarmen , sondern sie allein , die Lebens -

kraft , sie ganz allein wird die Umarmende sein . "
Die Flügeltür tat sich auf . Und Jürgen , der sich soigniert

und dabei freimütig benommen hatte wie einer , der das
Leben kennt und ihm seinen Laus läßt , wich zurück .

Herein schritt Katharina , reichte spitzig die Hand und

setzte sich neben Jürgen .
Verblüfft betrachtet « er den gebogenen Nacken , den

kleinen , festen Mund . Fürchte ' » sofort , daß er . wenn sie zu
sprechen begänne , diese vollkommene Illusion verlieren würde .

» Hab ich zu viel versprochen ? ! " rief Zldolf Sinsheimer .
dessen Hand auf der gewölbten Hüfte der Bernsteingelben lag .
„ Na , was Hab ich gesagt ! "

Gedankenschnell , plötzlich , ganz Plötzlich verwandelte sich
seine Furcht in die atembeklemmende Furcht , sie könnt « auch
im Ton der Stimme Katharina sein . Dann müßte ich diese

Schweine niederschlagen , dachte er erbebend , stellte sich in

seinem Gefühle schützend vor Katharina . Und gleichzeitig
brach in die Gefühlsleere und tot « Einsamkeit der letzten
Jahre die Sehnsucht ein mit solcher Gewalt , daß sein ganzer
Körper stundenlang von Lähmung befallen war .

tFortfetzuag folfltl
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köpfe sein , wäre absurd . Aus Befragen erklärt « Prof . Bangert .
daß «r sich in die geistig « Verfassung jemandes , der so etwas be -
hauptet , gar nicht hineindenken könne . Beide Sachverständige be »

' kündeten übereinstimmend , daß es sich um ein Renoissance - Motiv
handele , welches häufig verwendet werde und eine Vermischung vom'
menschtich - pflanzlichen Motiven darstelle , die ans einem Blumen -
kelch herauswachsen . — Staatsanwaltschaftsrat I ä g er führt « aus .
daß die Tat des Angeklagten sich a ' s ein « so hetzerische und
ehrabschneidend « darstelle , daß eigentlich ein « Freiheitsstrafe
am Platze wäre . Nur in Anbetracht des Alters des An -
geklagten beantrage er die . Nerl >ängung einer Geldstraf «, und
zwar die H S ch st st r a s e von 900 Mark . Zu seiner Verteidigung
oerief sich der Angeklagte aus die eingetreten « Verjährung
und wandte zu seinen Gunsten ein , dah er und seine Freunde der
Ueberzeugung seien , daß es sich um abgeschnitten « Königs -
köpfe an dem Fries handele . Nach längerer Beratung kam das Ge -
rtcht zu folgendem Urteil :
. . Das Gericht hat zunächst festgestellt , daß eine Verjährung nicht
eingetreten sei . Da es sich um eine Beleidigung eines Verstorbenen
handelt , so mußte festgestellt werden , daß eine Behauptung wider

besseres Wissen ausgestellt worden ' ist . Bei der völlig ein sei »
tlgen politischen Einstellung des Angeklagten
könne ihm nicht widerlegt werden , daß er tatsächlich und womöglich
heute noch an dem Fries eine Zusammenstellung von 60 abge -
schnitten «: , Königsköpfen und damit eine ißerhöhming des mon¬

archischen Gedankens erblickt . Ist aber nicht erwiesen , dah der

Angctagte seine Behauptungen wider besseres Wissen aufgestellt
hat , so muß er freigesprochen werden , obwohl die Auffassung des

Angeklagten nach dem Gutachten der Sachverständigen noch keine ?

Nichtung hin irgendwelche Begründung Hot. Das Gericht sieht in
dem Fries eine rein künstlerische Darstellung eines Ornamentes

ohne jede Symbolik , und es fehlt auch jeder Beweis , daß der oer -
storbene Emil Rathenau «in derartiges Symbol an seinem chouse
hat anbringen und damit einen blutrünstigen Standpunkt zum Au « .
druck bringen wollen . Der . Angeklagte hat auch den Beweis nicht
geführt , daß Emil Rathenau nicht so monarchisch gesinnt war , wie

es von ihm angenommen wird .
« � .' • » ' r '

Dieses Urteil ist einfach unverständlUH . Es läuft darauf hinaus ,
daß jemand sich auf seine „ Uebelzeugung " berufen und dann jeder -
mann jedes Verbrechen nochreden darf , ohne daß e? zur Verant -

morstmg gezogen werden kann . Wenn dos Gericht erklärt hätte , es

halte den Angeklagten , der solche Dinge behauptet , für u n z u r » ch -

nungsfähig nach § 51 de » Strafgesetzbuchs , dann würde der

Freispruch sich von selbst ergeben . Aber da das Gericht weder den
Müller v. Hausen einer psychiatrischen Uebcrsuchung unterworfen ,
noch sonst auf den § 51 Bezug genommen hat , erscheint das Urteil

käst wie ein « Prämie für die bösartigste . Verleum -
o ungesucht , wem , diese nur ins Gewand der . Ueberzeugung "
gekleidet ist . Was würde das Gericht zum Beispiel sagen , wenn ein

Kommunist aus . Ueberzeugung " behauptete , Hindenburg hätte
- silbern « Löffel gestohlen ? _

Oer ! Norö an See Lucie Conrad .

Der Täter zum Tode verurteilt .

In dem Prozeß gegen den Uhrmacher Schaper , der die

siebenjährige Lucio Conrad ermordet hatte , wurde nach längerer
Bovatüng da » Urteil verkündet :

Der Angeklagt « wird wegenMordeszumTode und zum
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt . Nach

/ dem . Gutachten der Sachverständigen kann von einer Ge»st «st ? «mkheit .
oder einem . Zweifel der . Störung d«. r geistigen Tätigkeit tew « Red «

fein . Das Gericht konnte der Verteidigung auch nicht darin folgen .
daß es- fich vbfektw um ein so scheußliche » Verbrechen handle , daß ein

gesunder Mensch es nicht begangen haben kann . Es gibt leider so

scheußliche Verbrechen , die von Menschen begongen werden können ,
" die lm vollen Besitz Ihrer Geisteskraft sind . Er hat in durchaus

konsequenter Weise gehandelt , um den Tod der Lucie Conrad herbei -
zuführen . Noch Ueberzeugung des Gerichts hat er auch mit Ucber -

legung gehandelt . Für den Begriff der Ueberlegung ist nicht er -

forderlich , daß ein Angeklagter sich lange vorher einen Plan zurechl
legt . Da » Ncichsgencht hat ausgesprochen , daß Ucberlegung nicht
ausgtschaltet ist , wenn eine , gewisse Erregung vorhanden war . Dl «

Beweggründe sind in mehrfacher Hinsicht vorhanden gewesen . Einmal
de ? Aerger und die Trauer , daß «r die Wohnung verlassen sollte ,
dann der Aerger über die Zurückweisung durch die Mutter der Lucie
und schließlich in erheblicher Weis « der Gedanke , sich von dem Kinde

trennen zu müssen . Er hat sich vorher vorgenommen , das Kind zu
beseitigen . Einmal aus Rache und dann vielleicht , weil er das Kind

vor einer dauernden Trennung mit ih - m bewahren wollte . Der An -

geklagte hat mit genauer Ueberlegung gehandelt . Hierfür spricht
auch feine genaue Erinnerung jeder Einzelheiten . Aus allen diesen
Dingen ist da » Gerich « dazu gekommen , den Angeklagten wegen
Mord « » schuldig zu lprechen .

«
lieber den Verlauf des Prozesses Ist noch folgendes nachzutragen :

Der Angeklagt » sthttdert » die Einzelheiten der Tat . Ich nahm , so
führte er au », «ine Rouleauschnur und legte sie dem Kinde
von hinten um den Ha 1s. Alles spieite sich sehr schnell ab . Mit
der rechten Hand hob ich den Körper des Kindes hoch und besestigte
ihn mit der linken an dem Garderobenhaken . Das Kind
baumelte und strampefte mit den Beinen , als es an dem Haken hing ;
das machte einm so unglückseligen Eindruck auf mich , daß ich hinaus -

Sing, um es nicht mit anzusehen . Kaum war ich draußen , da hörte
h einen Fäll . Die Schnur war gerissen , oa » Kind lief

zum Fenster und ich glaubte , es wolle Hilfe rufen . Do nahm ich
« Inen Hammer , der aus dem Korridor lag ( der Hammer wird
dem Angeklagten vorgezeigt ) . Mir war aber so. als ob jemand hinter
mir sagte , du muht damit das Kind erschlagen . Bors . : Sie sagten
doch eben , daß Sie selbst Angst hatten , das Kind würde Hi ' fe rufen ?
Ängekt . : Ja . ich habe ihm mehrmals mit dem Hammer
auf den Kopf geschlagen und nicht gedarbt , daß es io sck, ' imme

folgen haben würd « . Bors . : Aber hören Sie mal , wenn Sie da »
inv aufhängen , dann mußten Sie doch schon mit dem Tode rechnen .

Sie haben doch also dl « Absicht gehabt , das Kind zu
töten . Ang « kl . : Nein , Herr Vorsitzender , ich habe unter einem

Zwang gestanden . Die Hand zuckte mdr zurück , aber ich mußte es
tun . Das Kind schrie jämmerlich . Das ging mir furchtbar nahe :
da habe ich ihm mit beiden Händen die Kehle zuge -
drückt . Ich konnte nicht sehen , wie das Kind blutete ; ich habe
einen Abscheu vor Blut . Vors . : Dann haben Sie über der
Decke dem Kinde di « Kehl « zugedrückt . A n g e k l. : Nur um e» im

Schrcien zu verhindern . Es dauerte auch nur eine kurze Weile , da
war das Kind ruhig . Vorl . : Don ruhig sein ist doch keine Rede .
Sie haben früher gesagt , daß das Kind regungslos wie tot war : da »

nahmen Sie doch auch « m? Angekl . : Ja Vors . : Hat das Kind

sich gar nicht gewehrt ? Ange kl . : Als ich ihm die Schnur um den

Hals legte , hat es dl « Sache als Spielerei aufgefaßt .
Vors . - pnd als Sie mit dem Hammer kamen ? Angekl . : Da

jammert « es , ich will ' » nicht wieder tun . Vielleicht dachte
es , daß es etwos Bösts gemacht hotle , ober es war aar nickt der

Fall . Vors . : Als das Kind regungslos dalag , was dachten Sie da ?

Angekl . : Das Kind tat mir fo leid , und da legte ich eine zwei »
Deck « darübc ? und ging dann In die Küche, um mir eine Stulle

abzuschneiden . Der Angeklagt « schildert dann , wie er nach Verlassen
des Hauses drei Tage herumgeirrt sei . — Unter allgemeiner Be .

wequng wird daraus die Mutter des « rmordeten Kindes ,
M i n a C o n r a d , «In » 46 Jahre alte Witwe , in den Saal ge -'
rufen und vernommen . Di « Zeugin bestreitet , mit ihrem Mieter
intime Beziehungen unterhalten zu haben . Als die Zeugin nun im

Verlauf ihrer Aussagen zu dem Morde selbst kam , bemächtigte sich
ihrer wieder eine große Erregung und sie erzählte unter Tränen .
wie ihre kleine Tochter Lucie am Morgen , a ' s sie zur Arbeit ging .
ihr ncrchlief und sagte : Mutti , ick Hobe so furchtbare
Angst . Sie Hab « erwidert : Du brauchst doch keine Angst zu hoben .
Wo » g oubst du , wog ich mit dem Kerl mache , wenn er sich an dir
vergreist . Der Dorsitz ' Mde ersparte der Zeugin , den Her -
gang der weiteren Einzelheiten zu schildern . Nach Vernehmung
weiterer Zeugen wurden die Gutachten der Sachverständigen gehört .
Professor Dr . Strauch al « Mitalied der Mordkommission hat die
Leiche des Kindes obduziert . Die Verletzungen am Schädel
waren nicht tödlich , denn sie haben die Schädelknochen nicht
durchsch ' agen . Der Tod ist durch Ersticken herbeigeführt
Wen . — Medizinalrot Dr . S t ö r m e r äußert sich über den
Geisteszustand des AnnekloMen . Geisteskrankheit lieoe bei Sckooer
nicht vor . Allerdings handelt es sich nicht um einen idealgesunden
Menschen . Die Tat ist in allen Einzelheiten p' onvoll durchgeführt
worden . — Professor Dr . S t r auch ist auch der Meinung , daß alle
Einzelheiten lfir eine lt - berleguna fvrecken ober d ' �ck die vorher -
gegangene Kündigung sei er aus dem gewöhnlichen Gleichgewicht ge -
kom- o- ' n. Medlnnalrot Dr . Störmer beton , porfimr ' «, daß «r
im Bewußtsein seiner vollen Verantwortung erklären könne , daß
die freie Wiilensbe st immung zur Zeit der Tat
nichtausoeichlosien war — Ston�nnwoltschostsro ' Eckwieo - n-
beantragte alsdann , über den Angeklagten wegen Mordes die
Todesstrafe zu verhängen . — Die Rechtsanwälte Dr . Herberl
Fuchs und T b e m o l waren der Meinung , daß man bei dieser Tat
an de ? vollen Zi - rechnuna »sähigkeit des Angeklaaten zweiHn müsse .
und daß Bedenken entstehen müßten , ob der Angeklagte die Tat
mit voller Ueberlegung ausgeführt habe .

Alsdann verkündete das Gericht das eingangs mitgeteilte Urteil .
Der Angellaote wurd « leichenfahl , zilv ? » «,m « mz ° n Körper und
kannte die Verkündung des Urteils nickt stehend an boren . Er ließ
sich dann aber ruhlo >n die Zell « abführen , ohne sich zu äußern .
ob er das Urteil annehme . _

Neuorganisatkon Ses yvnSefanas .
Da die Verbreitung der Tollwut bisher noch nicht abgenommen

hat , ist zur Bekämpfung der Seuche eine Neuorganisation
des Hundefangs geschossen worden mit dem Ziel der besseren

Erfassung der herrenlos in Berlin umherpreifenden Hunde , die eine

besondere Gefahr bedeuten .
Mit Rücksickt darauf , daß die Fanoaebühr zugleich als Strafe

für die Zuwiderhandlung der Hundebesitzer gegen die Bestimmungen
der aus Anlaß der Tollwut aetroffen «, , viehseuchenvolizeilichen An¬
ordnungen anzusehen ist und bisher , wie die zahlreichen festgestellten
stebertretungen beweisen , zu niedrig bemessen war , wird dies «
Gebühr mit W' rkuna vom 22 d. M. und für die Dauer der Hunde -
sperre aul 16 G o I d m o r k erhöht . Die au » den Fanggebühren
aulkommenden Beträge fließen in einen Fonds zur Bekämpfung der
Tollwut . Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß oll « fortqe -
fanoenen oder als Findling « an die Polizeireviere abgegebenen
Hund « an den Hundezwinger in Berlin - Lonkwitz ,
D esso u er Stroße21 , Fernsprecher Lichterseide 8, Unternehmer
Marschall , abgeliefert und . soweit ein « Auslösung der Tiere zu »
gelassen ist , dort noch 24 Stunden , vom Abend de » Ein -
liefe rungstage » ob q « rechnet , gehalten werden . Diese
Best ' mmunq tritt ebenfalls am 22. d. M. in . Kraft . Es liegt daher
im ynterefle eines jeden Hundebesstzers . seinen Hund mit einem fest -
sitzenden , sein « Adresse tragenden Hakband zu versehen und lich
sofort , wenn da « Tier entlaufen ist , an den Hundezwinger in Berlin .
Lankwitz zu wendem

_ _ _ _

Plstpfe mtter de « « ovMsst « .
Gin « schwierig » verhaftumq verursacht « In dem Haus «

Rostocker Stt . ' 84 ' Nickregünq . Di » ' Krlmittalpolizes hatte er -
mittelt . daß hier zwei von Ihr schon läng ? gesucht « Einbrecher
und Räuber , ein Kutscher Ulbert Flotau und »in Wilhe ' m
Ssmbach sich Ii, einer Wobnunq im zweiten Stock des Vorderhauses
unangemeldet aufhielten . Zwei Kriminalbeamte des 23 . Revl - rs be -
aaben sich dorthin , » m die Schwerverbrecher , Männer von 30 und
20 Jahren , festzunehmen . Als sie eintraten laaen . beide noch im
Bett . Flotau griff sofort unter lein Kopfkiffen und holte ein «
Porab ' ellumpistol « hervor . Als er der Aufforderung , dl «
Waffe weozuleqen und die Hände hochzuhalten , nicht entsprach , gab
einer der Beamten « inen Schuß ab . um ihm zu zeigen , daß er
keinen wehrlosen Leuten gegenübersteht . Flotau antwortet «
mll drei Schüssen , die zum Glück alle fehlgingen . Jetzt schoß
der Beamte zum zweitenmal und traf ihn in die rechte Hand .
Das veranlaßt « ihn . sich zu ergeben und auch Sembach wurde fest -
genommen . Bei einer Durchluckung de » Zimmers fanden die Be -
amten noch eine zweite Pistole . 50 scharfe Patronen ,
ein « schwarze Maske und - sehr gut « Einbrecher -
Werkzeuge aller Art . Fiatau wurde als Polizeigefangener nach
dem Krankenhause Moabit gebracht , Sembach nach dem Polizei »
Präsidium , wo sich mehrere Dienststellen mit ihm zu beschästigen
haben . _

Auf dem Friedhof der Märzgefallenen . Groß « Menkcken «

mengen halten sich in den gest , igen NackmitiagS - und Abend, ' , unden
auf dem Ileinen Friedhof im FriedrickSbam eingefunden , und be «
wi . - ien io . daß dce Ovker von 1848 und 1918 nich , vergessen flnd .
Einzelne Gewerkichaflen und . Beiriebe hatten Kränze gelckickt . während
von den poliliickeu Parteien außer der Sozialdemokratie nur die
KPD . und die neue Republikanilcke Parte , Deutschland « vertreten
waren . Di « Demokraten waren nickt zu entdecken .

Ein tödlicher Straßenunfoll . Die 18 Fahre alte Kassiererin

Ilse TbomaS aus der Bendeler Str . 28 wurde vor dem Hause
Berliner S,r . 1l2 in Evarlottenburg dnrck eine Elektrische der
Linie 98 übe , fahren und auf der Stelle aeiötet . Die
Schuld triff , nach Zeugenaussagen das junge Mädchen selbst .

wieder 600 deutsche Kinder in Oesterreich . Am Sonntag früh
kam aus Einladung der Hauptstelle für dl « Deutschlandhilf « In Oester -
reich wieder ein Zug mit 600 Kindern au » Berlin und
dem Ruhrgebiet in Wien an . um dort und in dem Burgen »
land untergebrockt zu wxrd n. Zu dem in fvrzss ' k' lter Welle stott .
findenden Empfang hasten sich von der deutschen Gesandtschaft Ge »
neralkon ' ul von Bivenot , sowie Bert eter der Regierung und de »
Bundes der Reicksde ' ttlchen eingefunden .

lieber die KandhI - Beweaunq und Ihre Bebrafnag fflr den cketllrleden
spricht am Mittwoch , den tg . März , abends 7ll , Ubr . der Inder Fakir
Q u i o t n aui Einla ' iiiig des Bunde « d « , Kriegtd ' enstgegner
und der Berliner Fwrigdelle der International « n_F r a u e n l i g a
i a r F r e > b et > und Frieden in den Räumen de » Zozialwissenschalt -
lichcn KiubS , Mihelmstr . 48. 3 Treppen .

Das Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 19. Märr ,

Zoham , Stranh lm Sport - palass . Zum 1. Male nach dem Kriege wellt
Jobann « traun wieder gccegenlUch einer Galtreiie in Be Im uud wird oia
MUtwoch , den 19. März , abends 8 Ubr , n. ii dem vernörlten Blütdner »
Lccheiier den 2. Musikadeud in der Halle ces �pou - PalaiteS a>S » Johann »
Stiauij - Abcnd ' beitraten . Im Piogr�mrn med) iein orchejlrale Beiträge
mit GejangS - SotiS und Duetten , sowie Tänzen ab.

flus öer Partei .
Saadidatenaufstellunq in Magdeburg - Anhalt .

Am Sonntag tagt « in Dessau der Dezirksparteitag für
Mogdeburg - Anhatt . auf dem die Kandidatenliste für die

Reichstagswahl beschlossen wurde . Nach längerer Debatte , in der jeder

Richtungsstreit fehlt «, nahm der Bezirkslag jolgende Kandidaten . ist «

an : 1. Gustav Bauer . 2. Silberschmidt . 3. Dittmai , n ,
4 Bender , ü. Bader - Magdeburg 6. Foau A r n i n g > Magd « -

bürg , 7. F « ri - Magdeburg , ö. S t o U b « r g - Burg . 9. Fiau

Fiedler - Bernbürg .
Die Genossen Belms - Magdeburg und Brandes - Stuttgart ,

die beide auf der Vorschlagsliste de , Bezirksausschusses gestanden

hatten , verzichteten auf ihre Kandidatur , nachdem der Beztcts -

tag die Liste unverändert angenommen hatte . Beide Genossen gaben

zu ihrem Rücktritt Erklärungen ab in denen sie beton en , daß sie

nach wie vor ihre ganze Kraft für den Sieg dieser List «

einsetzen würden . Dem Genossen Albrecht , der nich , wieder zur

Kandidatur vorgeschlagen war , dankte der Vorsitzend « für fem « der

Partei geleisteten Dienste . _ _ _ _

Groß - Serlmer Partemachrichten .
flchtung , flbtettungsleiter !

Auf Beschluß des erw . vezirksoorstande » finden am TNittwoch .

den 28 . ll ärz . W sämtlichen 20 B rliner vermal ungsbez rke »

Kre smltgiiederverjammiungen statt . Au » diesem Brande wu ea

alle sür dielen Tag qeplmlen Abtellu igsoersammlunzen und jonslige

Zulommentuitsle ousjallen . _

11. ItTti «. Vi « oriftcftß, « Nriisovrlio o bsiitzli iig fällt ®«a *« b « . �J' '
sindenben ffunHiorätlonfetcn * für ©tofj . Scrlm aus . -

»orstandsgpung findet ssrc' . Iag. bin 21. Mär », im Lokal « m. uii . ri . n»

II . ««»"�Nipi�os -Mariiadoil. Kiuti . Mittwock , obinbs 6V4 Uhr. Btairl »-
i » Timoelbas . Dirmanial . eahe Tb�ma. Abe U der

Sozialistin ' . - Tcmpklhos , Marimdost , «arimfilb « - üb �Liebten, nb«.

vonncts ' a « den 20. Mär, , 7>4 Ubr, Eiiaing sämtlicher siuntiionäre bt »

Kreises bet Bus«. Setttpelhof , Kaisir - Wilhelm . . Ecke � _
4, Kreis Prenzlauer Bei », vonnersta «, bin 20. Marz . 214 Uhr , bei Burg ,

Prenzlauer AUte 15«, Eipun « aller Bbteilnngsmietervertreter und deren
Etelloertreter der Ppteilunzen 24 —»1. Alle berus ». und ebrenamtlich
tätiaen ffienoffen des Miel - und Wabnunasmntes Prenzlauer Berg lawia
alle «artelgenällischea ktadträte . Stadt , und Beztrlsnerardneren de» Kretse »

7. Kret/' «lbarlett »bara . Vonnerstag . den » . März , 714 MH». schtlle »
grabe 28 Erbgeschob links , Vortrag », und viskutierabend der llreie »
Echulgemeinbe . Bartraa de» Genossen Lebrer Ad als «och übet „KSrprr -
bilbung und Nacktkultur als erzichu��lltch « in Schule und ikl ernbaus .
Gälte , durch Mitglieder eingeiiihrt . haben tzulritt . �bteilungsvor.
s, Senden werden ersucht , am Donnerstag nachmiliag S Uhr vom toenossca
Will Echillerflr 40 die Flugblatter für tue oflentliche » ersommlung ad -

zulioi - n — Montag , den ?4. MSrz . abend , 8 Uhr, »ffentliche B. �amm .
lung in den Lohen -rllern . sseO sälen , Berliner Etr . Ivö. . �' kerent Denollo

Franz Kängler . Di « Gen- ffrn . werden . ersucht , «"„dttlrm Tage alle

anderen Beranstalwngen abzusagen . - tzum Obmnn fttt , _wel<i,9 -
banner Schwarz - Roi�old ' ist der Genosse ?° l >° nnes W«' dlich . <! hdrlo . ten .

bürg , Zieuchtinttr . 8. ernannt worden . Alle guschrlfte » und Anfrag . a

sind neck dort zu richten .
( . . «reis fflllmetsbots . Donnerstag , den 20 März . 714 Uhr . ��Itgl eber .

verfammlung bei »ohr . Etadip - ri . «aiserallee bt - bZ�
noffen «och über da » „Reichsbanner Schwarz - Roi - Gold . Wegen de«

Wichtigkei , der Sacke Grscketnen Pflicht . � . . . _ _ . .11. Kieie Lichtenberg . , Donnerelag . den� « , Wäg . . > Ub�fRgun� de, B. l .
dunasauoschusse ». Vortrag des Genossen Dr. Vesser . ( Vchliothe ?. Wr. chs . t »
stieme 8»; ) Gäste llnb eingeladen, . ' . £ ■ y .

70. «rei ». «reisane ' ckw» ffit. «' betterrsahlfahrt »ob «InHetJdmsi . - Donners .
tag . den 20. März . 7 Uhr. Vekfornmlung im Rathaus Reinickendorf vanot .
ssmiie . B- rtraq der Genossin Dr. Kleff- , erscheinen aller Mitglieder .
besonder , der Frauen . Pflicht . � . . . . . . .

«rteit�emeiaschatt sozlaldemekratischde Lehrer »»st Lehrerinne » Deutschland, .
vrtsarupge Berlin , ssreit - g. den 21. Mär, . «' 4 Uhr. nn Rathaus . «Bnig .

straffe . Zimmer 109, Versammlung . Tagesordnung : l . Die international «
Grzlehunaskonseren , in Sannover , 2. Die «inderfrVindebewegung . Refr .
renten Genossen Schröter und LSwenstein . 3. Der Echuledbaii in VerfiN .
Die Gewerdelehrer oe ' fommeln sich V> Stunde früher . Elternbeiräte als
Gäste willkommen . Di« Ankündigung für Dienstag war irrtümlich erfolgt .

heute , ZNitttvoch . den 19 . ZNän :

tt . im . Wegen bet heutigen ssvnktionärkenferen , stillt die Sitzung de«
Bildunoekommislon aus . Reue Sibung wird belanntgegeban .

12 ». —13«. Abt . Pauke » . Die erweibslclen Genollen werden aedeten . st » vom
«enossen Baier . Borkumstr . 0. Karten zur Gmpfangnahme von Brot ad -

Morgen , vonnerskag , den 20 . ZNSrz :

44. «tt . 7 Uhr bei Gwald . Skalitzer Str . 121. Sitzung her Beamten und
Angestellte », erscheinen Pflicht .

_ _

M. «ti . Reu kill ». 714 Uhr in der Kindl - Brauerel , Hermann straffe . Ahtellunge -
Versammlung . Bericht « am Bezirkstag . Referent Genosse «rüger .

1«1. «dt . Trepte » Der Kursus de» Genossen ZSormuth wird vilnkilich 7 Uhr
im «Inderhort »ildenbruchstraffe fortgesetzt . '

IM. A»t . griedrichss lde. 7 Uhr in der Mädchenschule Wilbelmstr . 29 Mit -
gliederversammlunq . Thema : „Die beverstehende » . Reichstogswahlen
Referent Genosse Brlnitzer . Reumahl der Abfeilunqsleltnn, .

1«. Abt. »arlehsrst . 7 Uhr Porstandssttzung hei Nieschan . Wowowallee 1.
120. - 13«. «dt . Pank » » . 714 Uhr bei Bater . Mühlenstr . tt , ffuuktionär .

konsrrenz . Erscheinen Bklicht . � .
137. Abt . Reinickeuders . West. 714 Uhr Mitgliederversammlung wi Bolkshau ».

Scharnweberltr . ,114. Thema : „Die lommendrn Reichstagswahlen ' .

IS dh lfbr : Vvdvrwittvlnng «io » �oidroiabon ». Xsvdw . > w> Uhr ;
Naohriobtenilienst Nachrn 2. 15 Uhr : Börannbericht . Nachm . 4. 30
bis 6 Uhr : Unterhaltun�srnnsik .

Äbendg 8. 30 Uhr ; Balladen - und legenden - fhend . 1. Legende
vort Kursch ( Pritz Wenneis auf dem Schiedniayer - Meisterhiirroo -
nium ) . 2. «) Heinrich der Vogler , von l . oewe ; bl- Der heilige
Franziskus , von Loewe ; o) Prinz EuffO ». von Loewe ( Kammersänger
Leo Sobützendorf, . 8. Legende von IVIeniawsky ( Stefan Prenkei
Violine ) . 4. a) Le cvxne , von Saint - Saens ; b) Nordische Ballada ,
von WenheiarFritz Wennois auf dem Schiedmayer - Meisterhamio -
nium ) . 5. Kaiser Ottos Weihnaohtsfert , von Loewe ( Kammersänger
Leo SchfitzcndorfV . ' . 6. Ballade und Polonäse , von Vieuxtempa
( Stefan Frankel , Violine ; am Flttgel : Kapellmeister Otto Ureok ) .

�uaenöveronstoltunaen .
Achtua ». AdteUungsleUer ! Wir bitten alle diejenigen Abteilungen , welch «

schon die «arten zur Theaservorstellung am Sonntag , den «. April , in Emp.
sang genommen hoben , dieselben nicht zu »rrkauleu , sondern an un » zurück »
zugeben , da die Borstelluna nicht statttindet .

Achtuug , Adteilnugstassteeert Wir bitten alle diejenigen Abteilungen , welch «
noch nicht die ssedruar - Bektragemarken abgerechnet hoben , diese » heute be¬
stimm I vorzunehmen . Ferner müssen von allen die März - Beitragsmarlen
abgeholt werden .

_ _

heule . MMwoch , den ( 9. Merz :
«auledors ! Schule Adolfstr . 25. Bertrag : „ Die Eiszelt ' . - Laukeeltz : Schul .

straffe . Bortrag : „Karl Mari *. — Licht »drrg . Mitte : stugendheim Dosseftr . 22.
Bortra «! „ Die Revolution in bei We. iqeschichie ". — Lichtenderg Rord : Jugend¬
heim Partaue 10. Diskussion . Unsere Aufgaben " . — Lichte: selbe ! stuoend .
heim Aldrechlstr . 14». « Immer 1«. Bortrog : „Die Revolution von 1840». —
Lais »stadti Schule Stallschreiberstr . 54, Portrag : „Märzrevolutlon . — Südost

Seichenbrroer
Viertel ) ! Schule Glogaurr Sir . 15. Vortrag : „Ziaturwissrn -

afUicha Plaudereien " . �

Vereine und
Betein der Freidenker für stene testattnng , ck. B. 4. Ve- waltu »o»bez ! ' k!

ssrritag , den 21. März , abrnb » 7>4 Uhr. in der Schulaula D' nziger Str . 23.
Mitgliederversan mlung . Tagrsordnung : Beiicht von der Genrrolvers ' mm.
lung . Neuwahl de, Vorstande ». Au , Anlaff der Vorstandswahl ist es Pflicht
oller Genossen zu erscheinen . .

Die beiden Fürsten des Humors

Paul Beckers ♦ Willy Prager
milaamt de - m he > lter « n Hofefsat

" ä . 71 . " " bei Zielka
Frlcdrlchstraise <u. Ecke leipziger Strasse .

Äch 4,l «ühr Gr. Nachiaittags - Vorstellnna
_ _ m t Paul Becker « und Fr , Sylvin «.

_ _

Ralanol - Zahnpasta
k re o te P • Kenninr - Tabapat o x
HervorrastendeiZ hnrcin <ßi ! nü «. nttiiel
crir » cm nnd äeslnuzien die HunChOb . «
x So haben In eioiduapideB äcsdihllen >;

Balanol Bln . - Obcrschönewelde , ZWV
T « i « pbM , OberMbOncweld « 5SS ■. 144



IVirtschast
vom �lrbe tsmarkt .

Vo , vrandmburgisch « Landesart » eitsomt berichtet tibrr die
Arbeilsmort . tog « in der Provinz Brandenburg vom lv . bis
15. Mörz 1924 .

Die Lag « des Arb : itsmarktes zeigt « mit Ausnahm « einiger ort -
llchen Sielten «ine nxiter « günstige Entwicklung , die sich w« i « r aus »
wi�lte in einem weiteren Rückgang der Zahl der Arbeits .
I o s « n.

In der Landwirtschaft Ist di « Nachfrage nach ledigen
Arbeitskräften , insb « ander « jüngeren Knechten , weiter sehr » ge .
Die gemeldcien Stellen konnten nicht immer restlos besagt werdcn .
Deputotarbeiter werden in den meisten Fällen nur eingestellt , wenn
zugleich mehrar « Hofgänger gestellt werden . Di « Ziegelei -
industrie hat Ncchfrage nach «inigen Arbeitskräsien zu ver »
zeichnen Di « Beschäfligungsvcrhä tnisse in den Zement »
fabriken « ntwickcKn sich günstig ; es sind weitere Einstellungen
vorgenommen worden . Tie Steingut » und Porzellan »
fabriken sorderten vereinzelt neue Arbeitskräfte an . In der
Metallindustrie zeigt « sich eine leichte Besserung auf dem
Arbeitsmarkt . Trotzdem ist di « Zahl der arbeitslosen Metallarbei er
verhiiltnismützig noch hech . Di « optischen Glasschleis « -
rcien waren für tüchlige Facharbeiter immer noch aufnahmefähig .
Die etwas milder « Witterung hat oeranlaßt , daß im Bauge »
werbe weitere Einstellungen von Vauhandwerkern in beschränktem
Maß « vorgenommen wurden . Im cholz » und Schnittst off »
gewerbe ist der Geschäftsgang welentlich günstiger als in der
Vorwoche . Di « Vermitt ungstötigkeit war sehr rege , so daß es nur
mit Hilfe des zwischenörtlichen Ausgleichs möglich war , di « geeig .
nei n Kräfte zu besorgen.

In der Tertilindustri « kann die Arbei ' smarktlage als sehr

gut bezeichne « werden . Es w. rd in einem großen Tell der Betriebe

mit Ue der stunden und Doppelschichten gearbeitet . Bei

«inigen Fachgruppen macht ' sich auch ein Mangel an Arbeitskräften
bemerkbar ; auch werden besonders jünger « weiblich « Arbeitskräfte

verlangt , die nich ' immer gestcllt werden können .

Das Bekleidungsgewerbe war weiter aufnahmefähig .

Auch in der Binnenschiffahrt zeigten sich Ansätze einer

kleinen Be ' ebung des Arbeitsmarktes . .
Da » Vervieifältigungsgewerb « war verhAtnIsmaßig

gut beschäftigt .
�

Die Zahl der Arbeitslosen hat w Groß - Berlin nach den

FeststeUungoti des Landesarbeitsamts Berlin auch in der letzten
Worf * eine wefenkliche Verminderung erfahren . Der gute G « »

fchäftsgang der sich in «inigen Berufsgruppen herausgebildet
hat , hat angehalten . Di « Konjunktur in der Radioindustrie
hat auch zu einer wei evan Belebung des Holzgewerbe , mit beige »
tragen . Neuerdings delebt sich auch das Derkehrsgewerb « . Die

Straßenbahn , das Spedtöons » und Fuhrgewerbe und andere ver »

kehrseinnchtungen gaben bereit » wieder Austräg « zur Gestellung
von Arbeitskräften . Allmählich lebt auch durch Ueberwindumg der

Inflation da « Bersicherungsgewerbe auf ; jedoch führte dies «, m,t

Rücksicht aus tue hohe Zahl der Stellensuchenden , die zudem »roch

durch den Behördenabbau fortgesetzt eine erheblich « Vermehrung er »

fährt im oil - xmeioen nich ' zu einer Entlastung des Stellenmarktes .

An Jugendlichen , namentlich weiblichen Arbeitskräften macht sich

infolg « der großen Anforderung ein Mangel bemerkbar . Insg « .

samt waren bei den Arbeitsnachweisen 17 ( 5394 Personen

eingetragen gegen 192 999 der Borwoche Darunter befanden sich
133 819 ( 148 48S ) männlich « und 42 575 ( 47 514 ) weibliche Per »

srnen . Davon entfielen auf Angestellte und Facharbeiter 132 509

( 146 942 ) Personen . Unterstützung bezogen 95009 ( 111 925 )
männliche und 21 SS2 ( 26 259 ) weibliche , insgesamt 116 301 ( 138 184 )
Personen . Die Zahl der zu gemeinnützigen Psiichtarbenan Ueber »

wiescnen detrug 2421 gegen 4356 der Vorwoche .
Die Berichte ÜS * di » einzelnen Gewerbezwetge decken sich

im allgemeinen mit den Angaben de » Brandenburgischen Arbeitsamt » .
f -

Rückgang Ses hausbranökohlenverbrouchs .
Der großstädtische Derbrauch an Hausbrandtohle Ist

in diesem Winter außerordentlich stark zurückgegangen . Daraus

und aus dem Rückgang der industriellen Konjunktur erklärt es sich,

daß Kohienübersluß vorhanden war , während dt « Kohlen -

Produktion Deutschland » infolge der Abtrennung de » Ruhr -

gebiet » so gering war wie noch nie vorher . Di « Schwächung der

Kauftrast , die im letzten Stadium der Inflation eingetreten Ist. hat

sa bekanntlich in seder Familie den Verzicht ans die notwendigst «

Heizung zur Folge gehabt . An Hand der Braunkohlenbritettver »

ladungen nach Groß - Berlin für Hausbrandzwecke stellte sich der Ver -

brauch in den einzelnen Monaten der letzten Jahr « folgendermaße «:

Besonder « stark Ist der Rückgang des Hausbrondtohlennerbrauch »
im Oktober 1923 . Mit 41 165 Tonnen betrug er nur ein Dl - rtel des
Verbrauches im Vorjobre . A ' ch in den lota «« den beiden Monaten
blieb der Verbrauch außerordentlich nering und er nahm erst wieder

zu , nachdem infolge des langen Winter » die Bestände auf das

äußerste gesichtet waren . Vergleicht man den Briketwerbronch
Verlln » in den Monaten Oktober bis Februar während der letzten
Iohre . so k- nnen zum Versandt Im Winter 1921/2 ? 687 133 , im
fnlnenden Winter 761 609 und im letzten jetzt zu Ende o- t ' - nden
Winter nur 525 540 Tannen Im letzten Jahr ist also ein Rückgang
» m rund 30 Proz . zu verzeichnen . Dabei kann von einer übermäßigen

Eindeckung oul Vorrat In den vorangegangenen Monaten nicht die
Rede sein . Echan In den Maaten August und September
des vorigen Jahres , als die Mark nach rapide stürzte , war infolge
der verringerten Konsumkraft die Eindeckimg der Grabstadt mit

Kahlen wesentlich hinter den gleichen Zeiten der

vorangegangenen Jahr » znrückaeblieben , nachdem allerdings der

Juli stärkere Verlandziksern gebracht hotte .
Auch diese Zahlen sind ein beredter Hinweis darauf , von wem

dteInflation bezahlt wurde . Ave Arbeiter und Festbeseldeten .
deren Gehälter und Löhn « sich de ? Geldentwertung nicht schnell

genug anpasien konnten , mußten im veraangenen Winter ihren
Bedarf an Heizmaterialien aus das äußerst « beschränken und so

pfeiAlotieniuxen für Nahrnn ? smiitel .
Durchsdiniltteinkaufspretse In Ooldmrk de « Leben «mluel - Emiefti «ndel » Je

Zentner frei Haus Herl n.
Oerstengrauoen , los « . .
Geraten erütze , lose , , .
Heiertioclien , lose . . . .
HafergrOtre , lose

. . . . .

Ro genmehl tlt

. . . . . .

WelungneB

. . . . . . . .

HarterleO

. . . . . . . .

7f % Weizenmehl

. . . . .

Welzen - AuszugmeW . , .
Speiaee�haen . vlktorle .
See seerbaen . kleine . . .
Bohnen , weite . Perl . .
Lanebonnon . henaverle «.
Linsen kleine

. . . . . . .

Linsen , mittel . . . . . . .364 « — 42. 00
Linaen . groBe . . . . . . .43 9 — 4»Sl
Kartolfe mehl . . . . . . .IM - IM «
Makkaroni . . . . . .. . 40,00 — 43,00
MakksrommeW . . . . . .17,00 - 3M
Schnittnude . n, los «. . . . 21,00 —25,00
Brucnrets

. . . . . . . .

Raneoon Reis

. . . . .

.
Tatelreis , glasiert , Petita
Tafelreis . Jara . . . .
Rintlplei . amerlk . . . . .
Qetr P laumen 90/100 .
Pflaumen , entsteint

10/0 - 17. 25
IM # - I7M
I . U5 - 1000
15 . 75- IMS
72,75 - 14, 0
15 . 00 - 1530
22,50 — 2530
1430 - 16. 00
17 . 00- . 130
1"I . OO- 22,7 i
14,00 — 17,00
203 S- 2430
3 . <0- 313
26,00 - 35. 00

1535 - 173 )
17,00 - 1930
21,00 — 312- 0
31,00 - 36,00

MO, ' 0- 120,00
4330 - 4830
6230 - SS. no

ROstgetrelde . lose . . . .
Kakao fettarm

. . . . . .

Kakao , leicht entölt , . ,
Tee , Souehon , gepackt .
Tee, indischer , uepackt .
Inlandsrucker basis mel.
Inlandszucker Raffinade
Zucker WDrfd

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

ZncKersirup hell in Elm
Spelsesirtu dunk . InEim
Marmelade Emir . ErJb
« armeiade Vierfrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , tose

. . . . . .

Siedesalz lose

. . . . .

Bratenschmali In Tiercet
B- atcnschmaiz In Kobeln
Purelard in Tierees . . .
Purelard In Kisten . . . .
Spcisetalg in Packung .
Speise tat « in KQueln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl II

. . . . . . . . .

Margarlia , Spezialm . I . .
desgl . II

1600 - 15,00
100,00 —12 X00
13/30 - 153,00
350,00 - 420 00
425 . 00 - 47530

«0. - 42,00
4230 - 44 50
46,00 - 48 00
40 . no —4S,0J
49,00 —
33X0 — 35,00

108,00 - 13. , 00
40. 00 - 55,0
46 . 00— 50,00
3,40 — 4, «i
4. 20 - 430

6530 -
70,00 -
67,00 -
65,00 - 6930
46,00 - 50,01)
46. 00 - 48,00
56,' 0 -
48,00 - 5230
70,00 -
60,00 - 6530

Molkerelnutterl . Flssern 21530 —r 41cJUin tri , eil i c»vcms . , » vzu-' .-v I v, . s. . ' ■v. ■».
Rosin . n In Kister , Candla 75,00 — 80,01 Molkereloutier in Pack , 210,00 —
Sultaninen Carab - rnu .
Korinthen , choice .
Mandeln , sUBe Barl .
Mandeln , bittere Bari
Zimt ( Casslal

. . . . .

Kflmmel , hnlllndtscher . 155,00 —165,00
Schwarzer Plelferoingap . 90,00 - 116,00
WeiCer Pfefier . . . 130,00 - 14130
Rohkaffee Brasil . . . . .150,00 - 21530
Rohkailee Zentra ' amerikaltt . OO- SOO. OO
trösikaifee Brasil . . . 24000 —20137
ROstkahee Zentralam . . . 51530 —400, ( 0
Malzkaffee , gepackt . . 2430 — 2530

85. 00 - «500
80,00 - 853 «

145,00 - 160,00
13530 - 150 00
110,00 —120,09

Lanubutler in Pissern . 173,00
Landbutter in Packungen 15030 —
Auslandbutier . . . . . .205 . 00 —11130
Corned beef 12 « Iba p. K. 55 . 00 - 36. 00
Speck , gesalzen , fett . . , 6230 - 66,0(1

?>uadrBtkise
. . . . . . . .40. 3 - 50,00

uarksise . . . . . . . .. 35,00 - 50,00
ilsiter Käse , vollfett 11530 - 115,00

Tilsitcr Käse haibleff 50,00 - 55,00
Aus) . ungezuck . Conaens -

mllch 45/16 . . . . . . . .23,00 - 2530
Iniindische desgl . 48/12 18, 0 - 1930
Iii . gez. Condensm 48/14 2830 — 293

Heutige Umrechnunnsiahl 1000 Milliarden ,

durch Erfpvrni o von Rvturalgsitern die Realein »

nahmen schaffen , die dem Staat « mit Hilse der Notenprcsse und
den Inflationsgewinnern über Börse und Warenmarkt zuflössen .

Zndustrietaaung . Am 26. und 27 . März wird ein « Industrie »
tagung gemeinsam vom Reichsveroand der aeutschen
Industrie und der Vereintgunaderdeutschen Arbeit »

�cberoerbände veranstaltet . Diele wird «ingeleitet durch eine
esondcrtagung der beiden führenden Indust . iespitzenorgani ' attoncn .
Bein , Reichsverband der deutschen Industrie werden einig « Sitzungen
des Präsidiums und des Vorstandes und ein « geschlossen « Mitglieder »
Versammlung abgehalten , die elgänzt werden durch Sitzungen der
handelspolitischen Kommsiston . des Berkehrsausschusfes und des
Ausschusses für gewerdfirr, «» Rechtsschutz . Di « Vereinigung der
deutschen Arbeitgeberverbänd « hat Einladungen erlassen zu folgenden
Veranstaltungen : Zur Sitzung de » Vorstandes des großen Aus »
schusses und zu einer M- tgliederversammlung , in der Dr . Tänzler
den Geschäftsbericht erstatten wiiÄ . Di « Mehrzahl der Sitzungen
sindet im Gebäude des Reichswirtschoftsrates statt .

Die staatlich « Fachschule für WIrl ' chost und Verwaltung in
vüsieldori beendet « soeben ihr Schuljahr 1925,24 . Unter Beisein
von Vertretern der Staats » und Gemeindebehörden , sowie Gewer ? »
schasten oller Richtungen leite i « der Direktor Dr . See dach die
Slbschlußdarbie ' ungen «in , die einen Ueberblick über die Arbeitsweise
der Ansialt und die erzielten Erfolg « oermitteln . Die Leistungen
der Schüler zeigten , daß sie im abgelaufenen Schuljahr trotz widriger
äußerer Umstände z. B. der Ruhrbesetzung und ungenügender
Finanzierung de » Institut » sich die Grundlagen einer wirtschaftlichen ,
sozialen und recht ' ichen Bildung zu verschaffen wußten . Das Milt «
1922 gegründe ' e Institut nimmt heute in dem Bildungswesen des
industriellen Westens eine anerkannt « Stellung «In . Zur Enilassung
kamen 22 Schü er . dl « den freien , christlichen und Hirsch - Dunckerichen
Gewerkschaften angehören Um es den Schülern zu ermöglichen .
ihre Studien im Auslande fortzus ' tzen , ist ein Austausch mit gleich .
artigen Bildungseinrichtungen oller anderen Lände »; ongebahnL
Schon in diesem Jahre gehen 4 bi » 6 der «n ' lassenen Schüler nach
Enoland , wo sie im Ruskin - Eolleg in Oxford Aufnahm « finden
werden .

Der Rückgang des vörsen verkehr » in den letzten wachen geht
aus Mitteilungen der Berliner Handelsgesellschaft
ihrem Geschäftsbericht hervor . Gegenüber der Hochkonsunttur des

Vorjahres »var der Rückschlag außerordentlich ichroff . Di » Umsäfje
sind in den letzten Tagen bi » auf ein Achtel der Vorjahrs »
umsähe zurückgegangen . — Im übrigen sind die «bschlußzohlen der

Handelsgesellschaft kaum von besonderem Interesse . Einig « Zahlen »
aufstellungen , die von vornherein gänzlich willkürlich anmuten ind
obendrein noch auf Papiermart , anstatt auf Goldmark gestellt
sind , sollen angeblich über den Vermögensstand Aufschluß geben .
Die Gewinn » und Verlustrechnung läßt die Möglichkeit einer Dioi »

dendenzahlung von 1 Proz . ( in Gold ) . Der Reingewinn beträgt
1219 Millionen Goldmart . Die Gläubiger stehen mit 24 . 56 Mi' lio »
nen Goldmart zu Luche ; es handelt sich hierbei um Devisenein »

lagen der Bankkunden , da die Papiermarkeinlagen seit längerem
fast ganz ausgeblieben sind . Man rechnet auch bei der Handel » .
gesellschait mit einer Zusammenlegung de » Lttientopital » , obwohl
diese , während der Inflationsperiod « nicht verwässert worden ist .

Banken und Gokddiskonkbank . Zwischen der Reichsbank und
den Großbanken Ist bereit » eine Einigung wegen der Beteiligung
dieser Finmizkrelse an der Garantie für die S o l d d i » k o n t b a n k
erzielt worden . Weiter fanden Verhandlungen statt mit den Berliner
Privalbantier » , denen die Reichsbank nahelegte , für je 500 000 Gold »
mark eine Garantie zu übernehmen , wovon «in Viertel in bar ein »
gezahlt werden sollte . Di « Privatbankier » behielten sich ihre Stetwng »
nahm « vor .

vemenll » . Sowohl von der Hamburger wie von der tkWrWn«
Warenbörte an # werden die Rachrirdten . daß der Metallbandel a »
der Fronkbesierung Verluste erlti »«« bab ». in Abrede gestellt . Unter
die >en Umständen »st « 0 dovvrll auffälltg , daß seit der ErbolMif
de » froniöfifebrn Fratifen der R ickaang der deutschen Effekienliiri «
«ingebalieg bat . der übereinstimmend mit Echwierigkelien deutscher
Warenimporteure bei der Begleichung eingegangener Frankenkchuldei »
beaiünde » winde .

vdlsr Mandgerach
nilr ' i ab »
fto/nb .
f hlich

g färbt «
. Jfibnc

rntltdlen das IchSnlte Antlitz . Beide Ldel werden sasorl In valllomi ' m an »
lchö blicher Weist befestigt durch dl « bewährt « Zahnpaste Cta I o ro «I • ■ « ,

Für

| Extra ' Preise für 4 Tageül |
iz - o 2450 68 " 78 ? 5

CorereMtinJiilel ÄÄr Pr. GaMineWine Moilell -Kostlliiie
gcsireili liiulllCI Verzierung beste Verarbeitung u. Minie ) , guteQuallx

RerrtD - eni ) Psiren - lununimünltl , Inprignieit « CoTercoal - Klntel , Viadltekcn ,
UeberosBpsirinlel . SirickjEcken und - veiltn . sebkint Franenrnlitlel .
Kleider . Ricke , IrlmoieimäDtel , Voll » und BibcrpIQsecinlnlel and 0 sler
» — » — — — — in enorm billigen Preisen .

Es lohnt sich
letzt zu Sommerpreisen

S950 172 . - 189 . ~ 498 . —

MMM « ! SiaiplisakiM Ptlijäto Ipaitü Pelifänttl
Schnclderarbclt aal DamassO viele Anoa beste Pclla

�xtra - AbteiJun� Trauermag�z n
CrlC e Auswahl in Trauerkoslümtn , Kleidern , Mänteln , Binsen , Ritten . Uekea .

Schleier nnd Arailere In slmiiielien Pi eislagen .

Westnwnn
i. GeitMff BEfiiolif8JoW - 37a l GetttiätiJefllnBO . Or Fraottürteiüi . l «

iSa « in s . cDamr »
b. V. >t «dam Viriler .
R 7». Ede griednd .
str i elrgen , Res- aa .
ratlonsgeunbstlstk m.
LaSru i, . de ju ett -
tauten bell OnoaoiC -
wart «nzahiung

Rege tonten wollen
sich >n BeeblNiUng
f. -irr! mit Gusis ,
KcSler , «e- ibalbrn .
lesen . Maschen .
prommab « U

tzflujfel
Klavier

( en tesic '
von Pn -

an Frl Liilj
Poisdamci |

. T«l . Lüt/o »
tstiu

iHausliallseileo-Fabrikl
Sodafreie harte Ware !

f lohannet Olotz , KlastcrstraBa 44. |

trppdvtke

, pieisweri , olrcki Fn
I Berahard Strohmandel ,' 7zWallst 72FU Spiticlmarkk

C cenbei t n NlkolsbBrg . PI . 2
AneSieon delkwerb en- oeatb .

Drum prUtc , wer bich

7� ewig bindet

. . . . . .

Tr�vrmge
S/ - » Ring Du strngti . o von s�u Uoldmk . an

I Ring . ' 85 esump von 6 00 oo dmk an 1
» Ring 333 gestrmp . >on 2.9t< Colom * . an |

rrsek Lima be Hin t 1,80 Golomark

ittermann w ese , uweliei. Berlin N, Artilleriesir . 30
untt�ÄÄ ää

Clara n tic schein lUi gesetzlichen Oo dlnha ( f
N- le - r Adr Traurlngkaoone Berlin - Vcisard nach nu » w« r « s |—

PabrgcUTersiiuuift ♦ PreUIUte ( raus I

REEMTSMA

CIGARETTEN

RttMISMA A. - «. ALTONA - BAHRCNFC LO

SWANTEWIT
'

PROVENIENZ : KARCHI - JACCA MADEN

LVOOA - BASMA PERSITZAN ZICHNA - OUBEC

Die wohltuende Wlrtzung der Sorte nach startren An »

• trengungen und Aufregungen entsteht durch eine

besondere Auswahl rassiger Tabake Thraziens , die

durch Hinzunahme feiner und süBer Oubec - Blatter ab *

gerundet u. durch Verwendung von Xanthl - Jacca und

Maden mit einer edlen Würze durchdrungen wurden .

RHMTIHA

<5



! ms/im meaes on�f
roulieme fcllte 6«idi Achtung ! ( gjQQpijJJ Achtung !: ratttjsme Hilf « batet
>! e i ch « I « echte
«sihmatrepse ».
ctühial durch ihr «
- tkudg. Di. TJiO.
tog. ». iU>«ch. eraUi .
cht nur mit Firma

Otto Raiehal, Barlin 4Z,
(jftlenbabnltt . 4.

ÄJU Sportveraine babnn bei Vorseijruejt üteer
Mitgliedakarteo freien Eintritt .

JediT lOOO . Uesucher erhält gratis
1 Heliophon • Rundfunk • Empfänger .

Theater , Lldhspicie usw .

Täglich
8 Uhr ;

Lüttow
str . 112

Unit« : Dr. Oort Dnavts — Bn. Uit. ; Hr. U4*l | Iii .

Täglich »echselnder Spielplan!

Gfoße»olksoperd . . w„, . „.
P/ , Uhr ; BOHS GodUHOW

Gentral - Theater
Direktion i Karl Heins Wolff
Alte Jakobstr . ( »m SfitMaarkt)

Täglich 8 Uhr

Musik von Rud. Gfaller

• Apollo - Theater ®
Täglich 7V, Uhr

Dielbenteuerin
SWaatBt, Behnai . Certi 110* ( na
SiaiBlteahr). UM. Klna ( na Stuh-

thntrr), Rislnnitfwr

lelka
friecnchtir . 6t . t . »« tarngtr 5li

in DeiOeo Sälen
t:jl Br. äentertasi u. * arnareMBit »
y Variei� « Kait » reii -

U ?». LH, Iirhrr dtn » Ii«» ?», Lt .
- Uas Prot ramm ner Erngrisse :

Lfle Midea
PUrslen des Numers

u : Oer LiebeslraDk

Kose - Theater
7»/4Uhr ;

/�oldschmleds� Töclattrleln

Tolies Caprice
s Uhr :

Die Seine einer
schönen Tran

Mscben12n . 1

Casino - Theater
Lothringer Str . 37.

SHIigilnTtahr irdlm
Volkstflml . Preise

von SOPf, bis 1 SUM
Tägl . B Uhr

BrrSntitiiaiiitilifltr : Dte

Kali n. Steinhof

Walhalla
Theater 1

| Weinbergsweg |

15 Welt .
| attraktlonen |

RGllA
Variett - bpiBlplan

suchen gestattet !

Reidisballea - Tbeatsr
Taglich t Unr ,

Sonnt nachm 3Uhi

SompaaistM ia Oijinp
Dönhoff - Brettl

Anfang 8 Uhr
Jeden I. u. 16. neues

Programm !

Beckers Präger
-

mdcanv oem heiterer Hots ' a»
I t . !»r iTore

Meniil Sinei I srsci « tun
• Dcr- f le. tun | 1bellet hat »

on: eounij unt ' fi 6 «SUU
. ant ' t hott » f | senry trei u

. Sim iritnrs - leteM m äucilornr .
Kaien . : I».. trab ' tri II. d. bo. mt:

» ' « Uhr ; isgneh <: ' / > Uh

►' rr ' e' f . >>

« m.

Tbcaiet am
Kottbuser Tot

Tägl /»tju sonn -
tag naenm 3 U

Elite >S&nxer
i neuer Besetzung
Der Oombentrfolg
dju nie « Pr�ranas n.::

o

üäarclicn ,
Zigarren , Tabak

üftdoirNagei
S. Bermannplaiz 6

Notladen .

Willst Da
Deinem Mann
was kauten .

maBI nu

ÜIA - VM
laufen .

Berufskleidung
Strlckwesten
Trlkelasen

Socken
Taschentücher

A. Anders ,
BenssclBtr . 25

„ Bin aeneraolsO *
T •

Dies. bsL Verdienst .
mögl biet Broschür .
ernalten Vorwärts -
streuende und

Erfinder
ratis geg . Rückprt

F. Erdmann A Co .
SoII«. Uniwtltm Stnl« 71.

Täglich 7»/ , acht;

"Ä/fi Quitfo ' TTifefsrJi er
-f H , A �mockuck » ,

tfenbi

Schwanf LOB » n rnnAmnld u. Emsttlaetk
Kit« Eick - ClslrtRemmtr - siDyi : rr,o : «wt
Camilla tplra — Tvuy Tetzlall - Helrr . ct
M. flow — I e« Ptukert — BerHoid Ei. 131g,

TiiaHa - Tiieafer
Ferntpr . Mpi. 4440, 2718

Dresdener Str . 72/73, Untergrundb
InselbrQcke ( Ausg Neue Roüstr . l

Tögiich ' ! ,S
. M

Operette von Fran « Lebär
Albln von Rlltershelm a. Q.
Rudap . Staatsop . Martha serak a. O.
( Vonrerk ah >0 Uhr ununte hr »

' Sie lacben Tränen ! �
. Barum soll a nich mir ihr ooc

berSüte fteh ' n. "
�ätt Zruttj doch dloh fern Freund

man mar
. Barum tiefst « mir denn immer

uff die Beert «-
. Bat chafn da der Bräutjam

von d« Brnilt -
siugt allabendlich

« lall « �Val « l « tk

im MetropoInVarlet� J
dazu 8 waitera Attraktionen

Ä lTbr Kleine Prelee

' Möbel- Kredil '
bei kleiner An - und Abzahlung

Billigste Preise

Schlaf - , Speise - uJerrenzimmer
Ifichen , Einzeimlbel . IlabgarDltoren ,

loibmSbel , Siandnhren

Möbel - Cohn
imjH - en : Qr . FranKlorler Sfr . 58

(5 Minuten vom A exanderpiat «)
im lerden : BadSlT . 47 - 48

f5 . Minuten vom Bahnnoi Gesunoorunnen )

KAKAO
'

garantiert rein , bestes . deutsches "
Fabrikat in 5 - Kilo - Tülen , g bt lose

ab an Nährmittel . , Pudding . , Likör -
u. chemische Fabriken , Kantinen ,
Wirtachaftsbetrlebe , Konditoreien

und Cafes

pro Pfund M. —. 92

( TfieAcr "» »

, Schokoladengroßhdlg .
tlnh . Theodor hoppe

Bln . - Schöneberq

SponholJtstr . Ä?
Telefon : Rheingau fif9

#

Die Dertrouensmäunersoufereaz
aif. Dnnnerstng . den &i . Marz , nad) .
mittag « 5 Uhr. findet nicht Im Cafal von
Benott , sondern Im Lora! von Ii erkling .
Walser forskrabe 22, ftett

Achtung ! VxxhxMMx Achtung !

Au Provagandauvecken für hl« Werde -
rnoche vom 23 M« 29 März steht auch dte
. MetaNarbetter - Aeikung - , Dr U. tn ge»

nügender Anzahl zur Verfügung . Allster .
dem ist das nouvendigr Propaganda »
Material von dem Kollegen Behrradt ,
Aimmer S, In Empfang zu nehmen .
:st ! ü_ Qte OrfsoecraaUung .

Besonders Ä ; sind die
Kleinen Anzeigen

in aer acsamt . AnDaiee | jj | | Jdes Vorwärts und trotzdem 1

Verkäufe
Steppdetien von 13. 50 an. Endler

Tleppdedenfabrif . Käpenicferüraste R.
Marikvlak iL IM. ( Sürfatbtttungtn . )

Zlöhmaschlnrn ertra billig « Prell «.
Fabrik neuer Waschinen erfttlasüger
Fadrifatc . Selegenheilsläuf « wenig
gebrauchter Maschinen mit nollrr ®a .
rantic . Eigen « Repararurwerf statt .
Fticher , Potsdamerstrast « 103.

Raumann . Nähmaschinen für Kousge .
brauch und Tewerbe . Teilzahlung . Sie-
paratur - Wertstatt iü « all « Snstem «.
SmU valbarth . <!>. m. b. b. . Friedrich
üraste 55». M- rfur h2W. _

'

groulpoait » MtM M «BfetAltiffi « '|
die denkbar günstigste Gelegenheit zum
billigen Mödelfauf . oerfäumen Sie des¬
halb nicht , das »tchhaltigl Mufterleger
unserer seit vielen Jahren brsten » be¬
kannten , in eigener Fabrik gefertigten
Schlafzimmer »wanglos zu besichtigen ,
damit Sie sich von der Prciswürdigfrit
bei nur gedleqrnster Aassührung über -
zeugen können . Langjährige ( Barnnlie ,
tosteulose Lagerung , aus Wunsch er »
leichtert « Fahlungswelse . Schlafzimmer .
Fabrifniederlag « Burgstrast « 27. Bureau -
Hatto Bdrse . geöfsnet g bl » 3. _ 129/4*

Meistngbetten . Dovvelbette ». Metall -
betten mit Auslag , 29. 50 Kinderbetten
mlt Auflag « 25. —. Ehalfelongurs 12. —.
Decken UL- Teilzahlung . Lielcruna

Witmiftftrofi # •

* . Mutikinstrumentc .

Pinn », preiswert . Klavtermucher
Link Brunnenstraste 35. _ _ •

Klaniere ab 175. —. Albt «ht , Ora »
nienllraste S3. Aahlungserleichterung .

Tonrensahrräde » 7V. —, ffahrrodhänd -
ler Ermäßigung . Echlaw «, Weinmeistcr -
straste vier . ÜW/l *

sofort . Meicke Auguststraste 32».
Schlafzimmer , Ejchr . breiteiliger An.

kleideschrank . aparte Ausführung , lom»
plett . nur 459. —, Speisezimmer . Eiche.
mit Elanduhr , komplett nur 525. —.
Selten gllnüla » Angedot «. Rur einmal
vorrätig . Mähelausstattunaen Drimmer
» Kalvern Brunneuffvaste 33 Ellaffer .
Üraste 37. am vranlenburger Tor .

�Fahrräder fault Ltnienstrast « l9
Pwno » dringend gelucht . Piano -

Magazin . Barbarvffaplag 2. Rollen -
dorf 5397, 1154. _

_ _ _ _ _
*

Patronen , Rose .
Pistolen .

Eollnowstraste 13. *

Zogdgewehre . HSchstzahleud .
Rose, Sollnowftrast « 13.

iL

Eilerne Kochherde und transportable
Kachelhcrd « billigst im Ofenhof . Ehar »
lotlenburg , bovelstrast » 5/3, gm Wib
helmplak . Wilhelm 2339. _

'

Kachelzeug , trfttt sächsischer und
Veltener Fadrilen , desgleichen Eha .
motieausbgumatrrial . TBpferplatten .
Lehm, Rollen . Ofenrohr . Bratfaften .
Kochplatten , low! « sämtlich « Töpfer .
Materialien dilligst im Okenhot . Ehar -
lottenburg . Hapclslrast » 5,3, am Wil -
Helmplak . Wilhelm 2689. _

*

Tlpfeenrbeiten für Neubauten . Au».
bauten , Siedlungen , Dillen und Privat .
sowie Reparaturen führt gediegen und
billig au « . Der Ofenbof * EHarlatten »
bürg . Sapelliraste 5/8, am Wilhelmplast .
Wilhelm 2689. _ _

_ _ _

*

Kachelösen , transportable und fest-
stehende , billigst im Ofenhof . Ehar -
lottenburg . Havelstrast « b/6. Wilhelm
2689.

_ _ _

*

Balanzler « Knopsprefie » p erkauft sehr
bMig bermaun Eractz . Stallschrriber »
stvaste 39. ._ _

_ _ _ _

*

Kreuzsüchs « 8. — Doldmarl . Wolfs -
, legen 12. - . Anzüge 17. —. Ulster »7. —,
Gummimäntel 13. —, Hofd; ; 4. —. Alle
Waren 29 Ms 59 Prozent herabgeseßi .
Reuroaren . Leihhaus Rofenthalerior .
Liuienstraste ZXSRM. Ecke Rosenihaler -
straste .

_ _ _ _ _

*

Federbandmage »,
karreu . Einzelteil «.
»rast - 5d.

Leiterwagen .
Fabrik .

' Roll -
er .

Desellschafts - AnzÜgenPerleth ran
Prunnen stvaste 4.

_ _ _ _ _ _ _

Teil/uchlungl Teppich » tu allen Dr5sten
und Qualitäten , Brücken , Läuferstoü «,
Store «. Bettdecken , Diwaubecken . Stepp .
decken, Tischdecken. Droste Auswahl ,
staunend billige Preise bei Neiner An.
und Ab. zahlung . Möbeldlohn , im Osten :
Srostc Fran ' furterstraste 58 <5 Minuten
pom Alcronderplaß ) : im Norden : Bad .
straste 47/48 iü Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen ) . _ _ _

*

Teppichperkauf . Brücken , Dlwandecken .
äu störst billiger . Efti ». Anklamerstr . 29.

Rncksäcke, Koffer , billige Gelegenheit .
Komnussionsperkauf , Schmidstraste 35. *

l lelllelilllvzsstSclle . « ische LSR . I

«ersuch macht Nug. «erkauf hoch-
wertiger Anzüge . Paletot », Euiawop ».
zum Teil in feinster Mostwerksiait her -
gestellt , sowie Pelzwaren . Damenmäntel .
Kostüm «, darunter einzeln « Modelle .
weit unter Preio . Keine Lombardware .
SciHHau», Brunnensi raste 5. Firma
achten . _ _

*

Dauerwäsche , Reparaturen . Reichen .
bergerstraste 7. _ 8#/t8�

Pelzwaren - TeilzaHlmug liefert Pelz .
warenfabiik Kolli », Tile - Wardenderg -
Straste ll I, Rohr Bahnhof Tiergarten .
9 - 7 aeöftnet _ _ _ _ __ _ *

Leihhan » Spiegel , Ehauffeestrust « 7,
pertaust «rstklosstge Auzstg : und Ulster
pon 20. —. Füchse aller Art 12�- , Pelz »
sacken 59. —. Pelzmäntel 139. —, Sport .
pelze 39. —. Sehpelz « 150 . — an . El«.
gante Mastanfettigung , Garantie tadel .
loser Sist� Kein « Lomdardware .

_ _ _

*

stisthgu « Friedrich strost - 3 ( ßcllefd »»
Tor ) perlaufi spottbillig erstklassige
Herrenanzllge Ulster , Taillenmäntel .
Gelegenheiisläuse : Sportpelze , Geh.
pelze, Pelzmäntel , Pelziacken , Schal ».
Fllchla aller Art . Kein « Lombardware . *

Schpclze , Spartpelze , prima Au».
führung jestt 75, elegant « Pelzmäntel
159. Pelzfackea 39. Silberw3lf «, Maul .
wurfschal » Preis , >«k! bedeulend er .
mäßigt . Doldmann , Koltbufer Tor ,
Tingang Dresdenerftraste 136, _

*

BItbrreröfsnung meiner Abteilung
wenig getragener Jackett », Frack». Emo-
fing - , Eutanzllge zu Friedenspreisen .
Graste Auswahl neuer Serrengarde -
robe von 16 Mark au . Teilzahwug ge-
stattet . Monatsgarderabenhau » Brun -
nenstrast « 3 l. am Rolenthaler Tor . *

Leihhaus Priuzeustrast » 693, nahe
. ochdahn Prinzensttast «. Zn feinste »
Werfstätten mastmästig hergestellt « An¬
züge von 25 Mark an Taillenmäntel
45 an , Eutawauo 35 an , Fllchs « aller
Art 12 an Gelegenheitskäufe in Sport -
pelzen . Debpelzen . Bastchtignn « lohnend .
Keine Lomdardware . *

Möbel

Retallbette », Auflegmatr hen . Patent -
matrasten , Ehatselongueo Walter . Star .
aarderftraste achtzehn . •

Reh seid. Badftraste 34. Schlafzimmer
350 Speisezimmer 495 Serrenzimmer 475.

Rebselb . Bahstraste 34. madern « An.
richiekstchen� 98, gebrauchte Küchen 39 . �

»ehs - ld , Badstraste 84, Siplamaten .
Elche 75 T! sche, Rohrstühle , nen� 4,95.

Rehf - lb , Bahstraste 34. graste Aus -
wähl gebrauchter Einzelmöbel . Versand
auch austerhalb .

_ _ _
Rehseld . Badstraste 34, AnNeide .

schränk «. Sich«, Rustbail ». mit
Spieael 95. ■

autoxubebör

Klubgar » itnreu , Tischdecken 7 99,
Diwandecken 9,50, Korblcffel 7,50 Läufer .
stofte 1 75. Teppiche , Brücken . Sichert .
Droste Frankfurterstraste 33. *

Möbel , Speisezimmer . Serrenzimmer ,
Schlafzimmer Einzelmöbel billigst
WIchert , Elsafferstrasi « 20. _ _ *

Speilezimwerstühle spottbillig Wichert ,
Elfafferstraste 29. _ _

*

Wichtig ! für jedermann . Täglich vier .
den oerkauft : Kleiderschrank , Vertiko
22 Goldmark Bettstellen , komplett 16.
Metallbettstellen 22 Flurschränke , Wasch-
tailetten 18. Ehaiselongueo 18, Kam-
moden 15* Bllcherspinde , Schreibtische 33.
Büfett » 75 Tische 3. Kllchenelnrichttmg
48. Speisezimmer , Herrenzimmer , Schlaf .
»immer 225. Klubaarnituren mit Rauch -
tisch 148, Lcderklubseffel 95. Riefenaus -
wohl über 599 Kimmer . Alle » spottbillig .
Stargardt » Möbel , und Lombarblneicher .
Prenzlauer Straste sich». Deschäftszeit
h! » 6. _ _ _149/29�

Sckilaszimmrr .
liefert pro! , .

wert , event . mit Kohli - ng- erlelchteruug
das altbekannte Berliner Möbelhaus
Wilh , Frese , R. 54. Weinbergsweg ü,
am Rosenthaler Plah . Lagerdesuch
lohnend und unverdindlich . _

*

Röunmua » - Berkauf wegen Umbau .
elegantes Speisezimmer . Eiche, komplett ,
759 Mark , elegantes Herrenzimer . Eiche,
komplett . 750 Mark , 56 komplett «
Kimmcr zu weit berabgesekten Preisen ,
Möbelgeschäft Sutschnecker . unr Rürn -
bergerstraste 24». _

*

Ruubfuuk !

Kugellager , Autozubehör kauft Solu .
bew Ssiönhause ? Allee 127. *

Straf », Ripll . , Mietstr . - . Unterhalts¬
klagen und Ehelcheioungen . Rot und
Auskunft kostenio », Reichsoerdand d.
P. u. A. «. B. , WilHelmslraste IllZ. SM .
Sprechswnden 4—6. _ _ _ *

136 099 Ratsuchendel Die grast « Recht »-
au»lunftei Friedrichstraste 127. Unter -
grunddahn vrantendurger . Prozcst -
zen' rale . Ununterbrocheur Sprech -
stunden .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
,*

Vertrauen »»pl « Auskunft Frauen .
Mädchen , langjährige Erfahrung , är, : -
lich geprüft . Wolff . Wiener Straste 29.
drittes Portal , ll .

Setouerieene

Dünstig « Möbe' oflerte !
Küchen, sonstig « Möbel

!Kleiderschrank 15. —, Der .
tiko 14�0, Sofa 15. - , Schreibiisch 28. - ,
Büftl ! 85. - . Küchen 22 —. Bettstellen ,
komplett 13. —, Waschtolletten 12. 59.
Rie ' enauawahl tu Einzelstücken sowie ;
Schlafzimmer , Speisezimmer , Herren -

'

»immer , komplette Einrichtungen vom
Einsachsten bi » zum Apartesten , stah »
luna ««rleichterung . Gottlieb . Rügen ««»
straste IS, Bahnhof Desundbrunneu .
Freilieferuug . _ _ _

_ _ _ _

*

Möbelsabrik Georg
. "straste 172 7 73.

kaufen , befichtigen Sie mein

Tennlakett ,
Bevor Sie

Ora »
Möbel

. . . . . . «rast : »
Caacr und vberzeuaen Sie stch von den
billigen Preisen . Festt Sonderanaebot
in Rustbaum - Efnrichtungen . Eichen -
Schlas , immern . Speisezimmern , Herren -
zimmern , Ruhrbetien . Sofa ». Klub -
möbelit , farbigen Küchen�

_ _ _ _

Teilzahlung . Verkaufe bei kleinster
An- und Abzahlung zu billigsten
Preisen Schlafzimmer . Speisezimmer .
Herrenzimmer . Klubaarnifurrn . Küchen,
Einzelmöbel . Kordmöbel . Ferner Tco -
pich«, Portirren . Gardinen , Store »,
Tischdecken , Steppdecken . Ruhebett -
decken. Möbel - Eohn . im Osten : Droste
ssranlfnrter Straste 53 ( i Minuten
vom Aserand »- »>7- ») t im Norden : Bad -
straffe 47743 s5 Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen ) . _ _ *

Sei » durch Pllgner . Droste Frankurter
Stt . 141 lSchlefischei�Bahnhof ) . _

*

�Höchst - ««leihung jeder Wertsache .
Leihhau », Friedrichstrast « 2. am Belle -
alliance - Plak - Dönhoff 1554.

Vermietungen

Mietgesuche - M
Berufstätige », kinderlose » Ehepaar

sucht 2 möbliert « Zimmer , Küchen -
benuhung . möglichst Charlottenburg ,
Stadlbahnnöhe . »uschristen unter A. 39
an die Ervedition dt » „vorwärts *.

airnraet , leere », Jucht foUder Mann .
Anged . „ vorwärts , Laufikerplak 14llP.

�rdeitsmerkt

» lellenengehole

öilberziselenre , tüchtig «, suchen für so¬
fort oder später Körner u. Proll . Ber¬
lin , Prinzesfinnenstraste 13. _ öüllb

�Ode- hemdeu . Plälterinnen , geübte , per -
langt Wäs- hasabeik Samuel , Schönhauser
Alle « 134. S61�

Kaufi
ntn , ft »» — • w— - . —
fräs ««, Westen und doudeu finde »
dauernd « »eschöstiguna in und auster
dem Hause bei hohen Löhnen Onögltchst
Prob - ardeit ) . «. Leseder Rachf. , Krv-
nenstrast « 50. _

_ _

«nh

_ _ _ _ _ __ Beifcoaren - AAeiteriu -
_ _ _ _ _sehr geübt auf »an , fei »« Damen .
kragen , Westen und Hauben . - ~

Plötterlnnr » für
Nachthemden sofort gesucht .
pon 9 —12 Uhr. A. Wertheim , Morig
vlast .

Herren - Taa .
Meldungen

- Vizemeister —

fttr vreheral nnO ürflrferal
einer Beleuchiungstörper - Fadrii

zum sofottigen Antritt gesucht. — De-
werdungen m, Reierenzen unt ll . 30
an die Haupierpedili m d vorwärts '

02 ! ? !

Direkt ab Fabrik Küchen tu jeder
Preislage , roh und gestrichen . Schlaf -
zimmer , Speisezimmer , Herrenzimmer .
Rustbaummöbel an Händler und prioat . �. - - - -B

- - - - - - -- - -- - -

Är Geldsctirankbrancbe i
Swinemünderstraste . _ _ __ _

*

Oualltät , möbel ! Gegen bar und Teil -
zahlung liefert preiswerte Speise - , Her-
ren - , Schlafzimmer , Küche » und Einzel .
möbel . Bertriebsstelle deutscher Möbel -
fadrilen , Hugo Gerholdt , Landsberger -
straste 82. Röhe Alexanderplak . Kein
Ladengeschäft . Berkaufslagei Hof ü. Etg .

«elegeuheitskauf ! Eichendüfett . Kre-
den » 125, Sofaumvau , Gobelinfpfa 85,
Ausziehtisch , LeberstlUiIe . Standuhr noch
preiswert . Möbelhaus Kamerling . Ka-
stanienallee 56.
Wir stellen dauern »

fMeisteri
D für unsere Abteilung

ilsätiereräi
möglichst aus der M

8
Geldsctirankbrancbe g

per sofort gesucht , g
s Ausführliche Angebote unter 4b

j�C.
30 an die Exped . d. Bl�

Plätterinnen
für Somenuiafdie so »ort per laugt

MOIIer AFredhendir . Daatirttmtiiiiik .
Beitihfltafie 4- 9.

ioriünaöiet
anf Grünarbett

fleditwarsn - lndastne
Schu»erin ( R«cklenb . s

Kimen hol 43.

28 Prozent Fettgehalt
i

Verlangen Sie nur Bega , wo nidit erhSItlldi erfrage
man Bezugsquellen beim

BEGA - VERTRIEB BcrlinS . 14

Merkur S191 Alte Jakobstra�e 93 Merkur S191

Erster Mechaniker
fflr ffercedes , Enklid , Adreme

sowie (Cr « ümlilcho llureau -
maschlnon , nur allererste Facn -
kralt , in seidständige u. gutbezanlte
Dauerstenunp für sofort gesucht .
Bewerbung mit Bild erbeten an

£. Loeventhal & Co. , Magdeburg
Sareaumaschln�n Otireaubeaa ' f

Tüchtige
branchekundige

Verkauwinnen
fdr die Abteilungen

Kurzcraien
Posamenten

sofort gesucht

Meldungen zwischen 1 —2 und 6 - 7 Uhr

Jsndorf & Co
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Nieöer mit den Machtpolitikern !
Wahlforderuttgen der Gewerkschafte « .

Der Rsichsrag . d « n das deutsche Vo3 vor vier Vahren
gewählt hatte , ist aufgelost worden . Die seitdem verflossenen
Jahre haben uns wenig Gutes gebracht , und wie damals , so
liegt auch heute noch die Zukunft dunkel vor uns . Feindlicher
Druck hat sich auf unser rhemisifcwestfalisches Industriegebiet
gelegt und damit die deutsche Wirtschaft an ihrem Lebensnerv

getroffen . Und während Siegssüderniut in Gemeinschaft mit

Separatisten ganze Gebietsteile von Demfchland loszureitzen
droht , erhob im Osten , Norden und Süden der Aufruhr fein
Haupt , um das republikanische Deutschland zu stürzen und die

Militärmonarchie der Torkriegezeit wieder einzuführen .
Bayerns Regierung machte sich zur Stütze dieser Hochverräte -
rischen Umtriebe , bis sie selber fürchten mußte , hinweg gerissen
Ki werden , und den Aufruhr unterdrückte . Fast kläglich er >

scheinen dagegen die kommunistischen Versuche zur Erneue -

rung revolutionärer Erbebungen in Mitteldeutichland und

Hamburg , denen die Reichsregierung mit dem ganzen Schwer -

gewicht der Diktatur entgegengetreten ist , während fts den

nationalistischen Hochverrätern gegenüber versagte . In diesem

Chaos außenpolitischer Vergewaltigung und innerer Zerrissen -

Heft , wirtschaftlichen Verfalls und sozialpolitischer Reaktion

wird dasdeutsch « Volt an die Wahlurne berufen ,
um die neue Volksvertretung zu wählen .

Di « deutschen Gewerkschaften , die größte »
oller Bolksorganisatisnen , können bei diesen Wahlen nicht ab -

seits stehen . Handelt es sich doch um die Entscheidung über

die politische und wirtschaftliche Zukunft unseres ganzen
Volkes , um die Zusammensetzung von Reichs -
tag und Regierung , um die Richtung der Außen - und

Vnnenpolitit . vor allem um die Entscheidung , ob

veutsihlaaü m �ukvast monarchisch oder

republikanisch
sein soll . Die Arbeiterklasse hat von der Wiederherstellung des

ölten Regimes nur die alte politische Rechtlosigkeit , die alte

Unterdrückung und Ausbeutung zu erwarten .

Die Erhaltung und verteiöiguog der Republik
muß daher für sie der Ausgangspunkt aller Erwägungen und

Forderungen fem , mit denen sie in den Wahlkamps eintritt ,

getragen von der Erkenntnis , daß die de' . nokratisch - republi -

kanische Verfassung die Voraussetzung bildet für den sozialen
Aufftieg der Arbeiter , Angestellten und Beamten . Ein repu -
blitanisches , demokratisches Deutschlcmd allein bildet auch die

Bürgschaft gegen neue Kriegsgefahren , sowie für
« ine baldige Befreiung der besetzten Gebiete

durch Verträge auf dem Boden einer

festen , ehrlichen Keparotionspolltik .

Die Gewerkschaften treten nachdrücklich ein für die Politik
des Wiederaufbaues in allen vom Krieg betroffenen Ländern

durch werktätige Arbeit . Nicht Waffen , — — nur

friedliche Arbeit kann der Welt den Freden wieder -

geben .

Die Wiedsrgsfundung Deutschlands erfordert eine feste
republikanische Politik , die zielbewußt alle legalen Kräfte des

Staates gegen die auf Umsturz der Weimarer

Verfassung gerichteten Bestrebungen einsetzt , nicht aber

die Militärdiktatur gegen die Arbeiter , die beste Stütze der

Republik , aufbietet .
Die heimische Wirtschaft hat zwei gesunde Reserven , die

ihr den Wiederaufbau gewährleisten , — das sind deutsche
Organisation und Technik und deutsche Ar -

beAt

Ihrem Zusammenwirken wird es gelingen , den für die

Wirtschaft erforderlichen Kredit zu beschaffen . Verfehlt wäre

eine Wirtschaftspolitik , die

öas kostbarste wirtsthastsgut , Sie öeutsthe flrbeltskrast ,
in schrankenloser Ausbeutung verwüstet , anstatt sie durch
Schutz leistungsfähiger zu machen .

Deshalb fordern die Gewerkschaften

ü ! e WieSerherstellaag See gesetzlichen
Mchtstunüevtages

gerade im Interesse der Steigerung der Pro¬

duktion . Di « staatlich « Lohnpolitik muß dar -

auf gerichtet fein , den Arbeiter » und An -

gestellten

einen auskömmlichen Lebens loh »
zu sichern , der die Erneuerung der vollen Ar¬

beitskraft ermöglicht .
Es ist verfehlt , die Löhn « unter den Friedensstand herab -

zudrücken , um dem Unternehmertum die Kapitalbildung auf
Kosten der Arbeitstraft zu erleichtern . Das schädigt die Ar -

beiter an Leistung und Kaufkraft und verwüstet den heimischen
Markt zum Nachteil unserer Wirtschaft .

Die Wettbewerbsfähigkeit unserer Indu -

strie muß durch einen nachdrücklichen Preis -
a b b a u und durch Wiedereinführung gesunder Kalkulations -

regeln gefördert werden .

Die ungeheure Arbeitslosigkeit » die auf der

Arbeiterklasse lastet , ist Vurch Unterbringung der Er -

werbslosen in der Urproduktion zu vermindern und die

drückende Not durch eine geregelte Arbeitslosen -
Versicherung zu mildern . Durch Ueberführung von Cr -

' werbslosen in die Land - und Siedlungswirtfchast würden zu -

gleich die Grundlagen unserer LolksernSH «

rung erweitert und die Volkslraft gestärkt werden

Mit aller Schärfe wenden sich die Gewerkschaften

gegen üen Mb au üer Sozialpolitik ,
der durch Mangel des Staates an Mitteln beschönigt wird .

Dem Reich würde es nicht an Mitteln hierzu fehlen , wenn

endlich den Besitzenden dieselben Steuer «

lasten auferlegt würden , wie deu Lohnarbeitern .
Die Arbeiterklasse kämpft für den Ausbau de » Ar -

bsitsrechtes als starken Hort de ? Arbeit , vor allem für
die Erhaltung der Rechte der Arbeiter im De -

trieb und für ungeschmälertes Koalitionsrecht der

Arbeitnehmer zur Verteidigung und Verbesserung ihrer
Lebenshaltung .

Das seit einem Jahrzehnt lx - stchende Wohnungselend
macht die beschleunigte Förderung des Woh -
nungsbaues zur Notwendigkeit . Die bestehende Woh -
nungszwangswirtschaft darf nur langsam und nicht ohne ent -

sprechende Erhöhung des Lohneinkommens abgebaut werden .

Die Mittel für den Wohnungsbau sind den Erträgnissen der

allmählichen Mietsaufwertung zu entnehmen , die nicht dem

Grundbesitz überlassen werden dürfen .
Der Allgemeine Deutsch « Gewerkschofts «

bund fordert feine Mitglieder auf . im tom «

menden Wahlkampf unablässig für diese

Wohlforöerungea See Gewerkschaften

« inzutreten und alle Kräfte aufzubieten .
damit die Pläne der militärischen und indu -

strielten Machtpolitiker zuschanden gemacht
werden .

Sorgt dafür , daß am Wahltage eine Volksvertretung ge¬
wählt wird , die volle Bürgschaft

für ein repnbUkoalsches , öemokrachches unö soziale »
Deutschlonü

hietet , für eine Zukunft , in der auch der Arbeiter wieder feines
Lebens froh werden und für sein « Pflichterfüllung auf

Mnerkemmug seiner Mbekterrechte
rechnen kann .

Deutsche Arbeiter ! verbreitet diese Aordenmgm in allen

Betriebe « , in Stadt und Land , besprecht sie in allen Tfex .

sammlungen . legt sie alle « vor , die sich um eure Stimmen

bewerben und führt sie zum Siegt

Der Kampf öer öeamten .
Berufsbeamtentum und Reichstagswahle « .

vou Albert Falkenberg .

Es kst nicht immer leicht , den um den Bestand des Berufs -

bccmtentums entbrannten Kampf von Schlagwortes zu be¬

freien . Weite Kreise der Beamten selbst stecken mit ihren An -

schauungen noch tief in den Ueberlieferungen einer toten Zeit .
Ihnen fehlt die Erkenntnis , daß der Weg zur neuen

Gesellschaft durch den neuen Staar geht . Wenn

fc - on von dem nichtbeamteten Staatsbürger zur Schaffung des

n - uen Staates em wesentlich höheres Maß von

S t a a t s g e f i n n u n g , als es zurzeit durchweg vorhanden .

ist , verlangt werden muß , dann srlt recht von dem Beatmen ,

her doch nach Artikel IM der Retchsserfassung „ Diener der

Gesamtheit " , eben des Staatszanzsn sein soll und darum als

Instrument des Staates feine Tätigkeit auszuüben Hab

Wenn jetzt infolge der wachsenden Getahr der Privatisie¬

rung von Reichsbetrieben des Bsrufsbeamtentum bedroht er -

scheint , dann nehmen aus naheliegenden Gründen die Gegen -

uiaßnahmen der Beamten oft ihren Ausgang von Crwägun -

xen die mit der vorstehend gekennzeichneten staatsrechtlichen

Crundausfassung nur in losem Zusammenhang stehen . Die

Beamten übersehen bei ihrer Stellungnahme , daß durch den

llebertritt in den Dienst der Erwerbsgesellschaft ihr Beruss -

Secuntentum an sich noch nicht gefährdet zu sein braucht . Die

sozialen Sicherungen könnten auch weiter g�oalnt bleiben ,

? B Anstellung auf Lebenszeit . Anspruch auf Ruhegehcur und

Hinterbliebenenveriorgung u. a nr Aus einer Umstellung des

staatsrechtlichen Beamtenverhaltmsses aus dw Grundlage des

Privatvertrages lönnten sich im Augenblick sogar Berbsffe -

rungen als äutomaiifche Auswirkung oer alsdann maßgeb -

lichen Gesetze ergeben , wahrend Verschlecyterungen durch den

Uebernahmevertrag vorgebeugt wurde . D t « G « f a h r liegt
in der Entwicklung der politischen Konstel -
! a t i o n . die wir zurzeit erst in ihren Anfangen auszukosten
baben . Wenn es den Herren der Wirtschaft gelingt , mit fort -

schreitender Eroberung der politischen Macht den Staat in noch

Höherem Maße als bisher unter ihre Herrschaft zu zwingen .
dann wird zwangsläufig der „rücksichtslose Abbau des Ve -

amtenverhältnisses einsetzen , weil dann die Gesetzgebung voll -

kommen unter ihren Einfluß gerat
Wenn die Beamten die ! « Problemstellung erkennen , « er -

den sie begreifen , daß sie allein durch die Reichs -

taqswahlen in die Lage oersttzt werden , die Verwirk¬

lichung des ihrerseits mit Recht gefürchteien Zustandes zu ver -

hindern . In dieser Beziehung befinden sich die Beamten in

der gleichen Lage wie Arbeiter und Angesiellis — wie die ge -

tarnte Arbeitnehmerschaft . Gewerkschaftsvolltische Arbeft kann

nur als Vorarbeft für die politische Tat durch den Skimmzetiel

gewertet werden . So töricht der Glaube ist . die Gewerkschaft
allein könne ausschlaggebend auf die kür das Emzelfchicksa !

de » Arbeitnehmers oder das Schicksal seiner Gruppe maß -
gebende Gestaltung der politischen Machtverhältnisse einwirken ,

so abwegig ist der praktische Versuch , losgelöst von Welt -

anfchauungssragen , sozusagen mft wirtschoftsvolltisch einge »
stellten Arbeftnehmertryppen die parteipolitische Linie beHerr -
sch - n zu wollen . Die Durchführung solcher Versuche zeitigt die

sestiamstsn Blüten . So wird in Söddernftbland zurzeit sogar
der Wahlvorschlag einer einzelnen Beamtenkategorie mit an -

nähernd 18yi ) l > Köpfen für die Landtagswahlen unterbreitet ,

nachdem der jener Beamtengrupp « zugehörig « Landtagsabge -
ordnete von lemer politischen Partei nicht wieder aufgestellt
worden ist . Kann man sich wundern , wenn durch derartige

Experimente der Rest polftischen Ansehens der Beamten zum

Schaden der gesamten Beamtenschaft verloren geht ? Noch
weniger vorbildlich erscheint der oei den letzten Thüringer
Landtagswahlen von dem Führer des Tbüringifchen Beamten -

bundes mit Erfolg unternommene Versuch , auf den Krücken

des durch Arbeftgebsrgelder finanzierten Ordnungsbundes an -

geblich im Interesse der parteipolitisch neutralen Beamten -

schaft in den Landtag zu gelangen , um hinterher die Neutrali -

tätsmaske abzulegen und sich der eigenen Partei anzuschließen
— zum Entsetzen der sich zu anderen Parteien bekennenden

Wähler und wiederum zum Schaden des politischen Ansehens
der gesamten Beamtenschaft . Der Beamte , der nicht den Mut

findä , v o r der Wahl few politisches Glaubensbekenntnis in

aller Oeffentlichkeft abzulegen , verdient weder dos Vertrauen

seiner Verufsgelwsien noch das der von ihm auf falsche Fährte
gelockten nichtbeamteten Wählerschaft .

Nur die politische Emstellurrg der Beamten sichert
ihnen die Anerkennung der polftischen Parteien . Diese Ein -

stellung kann naturgemäß nur erfolgen , wenn die Beamten

aus ihren gewerklchaitllchen Forderungen die politischen
Schlußfolgerungen ziehen , wie das z. B. in den soeben

veröffentlichten Richtlinien des Allgemeinen
Deutschen Beamtenbundes geschehen ist . Wie sollen
die gewerkschaftlichen Forderungen der Beamten auf dem Ge -

biete des Beamtenrechts , der Befoldungs - , Wirtschasts - und

Sozialpolitik zur Erhaltung und Festigung des Berufsbeamten -
tums Erfüllung finden , wenn nicht unter Wahrung des obersten

Grundsatzes der Ilnabhänqigkeit des Staates von kapftalisti -
scheu Einflüssen die Vertretung folgender allgemein -
politischenFvrderungenvonden polftischen Parteien
verlangt wird :

Ausgleich de » Reichshaushalt , durch steuerliche Erfassung
der Probuttion au ihren Quellen , u. a. durch eine

progressive Grundweristeuer und durch Erweiterung
de » staatliche » Erbrechts . Ablehnung der gesteigerten und

mehrfachen Belegung des Masienkonsums mft indirekten Steuern .

Scharf « Heranziehung des Besitzes und der groheu
Einkommen zo den steuerlichen Lasten .

Erfassung der Sachwerte durch Beteiligung de «

Reiche « an allen Bewieben sowie am Grundvermögen zur Ver -

Hinderung ein « da Volks gefamtheft schädlich « Monopolstellung

des Privatkapftat » und Stärkung der Staats auioritöt gegenüber der
Wirtschaft .

Jedem Versuch der Privatisierung der Reichs -
betrieb « ist en t g eg e o z u w i r ten . Der in den Reiche -
betrieben investiert « Besitz muß dem Reiche erhalten bleiben .

Nur wenn es gelingt , die deutsche Republik zu einem

lebenskräftigen sozialen Wirtschaftsstaate auszubauen , werden
die breiten Schichten der Llrbeitnehmer das innere Verhältnis
zum Staate gewinnen , ohne das weder der Wiederaufbau der

deutschen Wirtschaft , nach die Gesundung des deutschen Volks -
körpers erreicht werden kann .

Die Sicherung des Berufsbeamtentums Im Sinne einer
fortschrittlichen Entwicklung ist nur denkbar , wenn Steuer -
und Wirtschaftspolitik mit ihren Auswirkungen die Grund -

läge bilden . Wie kein anderer Berussstand , haben darum

Sierade
die Beamten ein besonderes Interesse an der Zu -

ammenfstzung der Parlamente , insonderheit aber des Reichs -
tages , well er über olle partikulariftischen Bestrebungen der
Länder hinweg den Hebel der Beamtenoesetzgebuna in der

Hand hält . Wenn es der Beamtenschaft nicht gelingt , die

Anwendung ihrer politischen Macht bei den Reichstagswahsen
auf diesen Gesichtspunkt einzustellen , dann werden die Folgen
des Ermächtigungsgesetzes verblassen gegenüber den Maß -
nahmen , die die Regierung unter dem Druck der neuen Reichs -

tagsmehrheit zur „ Umbildung " des Beamtenverhältnisses
gegen die Beamten ergreifen wird .

Die Texterläuterung des Görlitzer Programm , der

Sozialdemokratischen Partei enthält einen Absatz folgenden
Inhalts :

„ Das Aopftal kauft Beamte , das Kapital kaust Druckereien .

Papier , Ie - lungsgebäud « samt dem lebenden Inventar von Iour -

nalisteu . Es kauft , indem es für sie die Kosten der stets teurer und
häusiger werdenden Wahlkümps « bestreitet , politische Parteien . Es
bringt auf diese Weise die modernsten Herrschaftsmittel in fem «
Gewalt , es kommandiert die Gehirne der Wähl « und droht einen

Absolutismus zu entwickeln , d « , einmal begründet , fest « dastehe «
würde als jener des Zaren . "

Diese Ausführungen sind 1322 niedergeschrieben Einen

Hauch jener unheilvollen Machtentfaltung haben die
Beamten seitdem verspürt , die Atmosphäre privatkapitalistischer
Herrschaft hat aus das Berussbeamtentum gewirkt wie « in
Reif in der Frühlingsnocht . Sollen feine Wurzeln nicht ab -
sterben , müssen die Beamten selber helfen . Sie hoben die

Macht dazu , wenn sie sich vor Abgabe des Stimmzettels bei
den Reichstagswahlen zu dem Wort des Dichters Mullatuli
bekennen :

„ Wer denkt , kann nicht verloren gehe «. Wer denk «, siegti "

Kür die » eichstagswahleu . Die gelter « ausgegeben « Nutnm « SO
de » Reichsgesetzb ' atts Teil 1 enthält die Reichsstimmvrdnung mft
den zur Vorbereitung und Durcklübrung der Reickstagewahl er *

forderlichen Bestrvtmunzen .



der Nekchstag 1�20 - 1�24 .

Unser Wahlhandbuch .
Das Handbuch für fojwOKinofratischt Wähler , herausgegeben

vom Vorstand der VminizMi Soz aldemotrotischen Partei Deutsch¬
lands , ist erschienen . Es kann von den Funktionären und Mitgiie -
dcrn der Partei durch die Organisationen bezogen werden . Das
Handbuch enthält weit über den Rahmen eines reinen Wahlhand -
buchs hinaus eine zusammenhängende Darstellung der Finanz - und

Wirtschaftsgeschichte Deutschlands in den letzten vier Iahren sowie
«ine Untersuchung der Zusammenhäng » zwischen den innerdeutsch «
Problemen und der austenpolitischen Stellung Deutschlands .

Di « deutsche Gesetzgebung von 1920 bis 1924 ist von ersten
Sachkennern gedrängt dargestellt und kritisch besprochen worden .
Aus dieser Darstellung heben sich die großen Probleme heraus , mit
denen die deutsche Politik ringt . Aus der Fülle der Einzelheit «
heraus zeigt fich tie klare und sinnvolle Linie der sozialdemokrati .
sch « Politik .

Das Handbuch gibt unser « G« oss « nicht nur wertvolles Ma -
tenal für den Wahlkampf , es fördert vielmehr wie kein « andere Ber -

öffentlichung des Verständnis für di « Zusammenhänge
und di « Probleme der deutschen Politik und für die
Politik der Eozialdemotrotischen Partei . Wir
empfehlen all « Genossen das Wahlhondbuch als politisch - gcfchicht -
l cheg Lesebuch .

die unsterbliche Lüge .
Natastrophcnpolitik oder ErsüllungSpolitrk .

In der » Kreuzzeitung " vom 18. März greift ein Herr Hans
555 ram aus Gens di « Austenpolitik von Herrn Stresemanu
an . Den Gegensatz zwischen dem . was er als deutsch « Austenpolitik
empfiehlt , und der Außenpolitik von Stresemonn brmgt er aus
die Form « ! : . Deutscher oder sronzösischer Kurs . " Deut -

scher Kurs gleich Katastrophenpolitik im Sinne Helfserichs , fron -
zösischer Kurs gleich Ersüllungspolitik . wobei wir die Frage , wie
weit die Austenpolitik Stesemanns mit einer aus die Befreiung der

besetzten Gebiete gerichtet « Ersüllungspolitik identisch ist . hier un -
erörtert lassen . Das Bemerkenswert « daran ist dl « Methode , jede
andere als die deutschnationale Außenpolitik als frankophil und

deutschfeindlich zu bezeichnen , während gleichzeitig die Schuld an der
schweren austenpo ' itischen Lage Deutschlands aus die Parteien g«.
wälzt wird , die sich ernsthaft um Ihr « Verbesserung bemühten . Dieser
Schriftsteller schreibt in der . Äreuzzeitung " :

„ Erzberger , Scheide mann . Raihenau , Wirlh und Stresemonn
haben als » Realpolitik getrieben ? — Di « Scherben zeigen ,
wie gesund die ' « Politik war .

Di « inner « Kräfte , die in Deutschland dem französischen Im -

perialismus in die Hände gearbeitet haben , waren vor allem di «
Deutschnationalen . Ihr » Steuersabotage , die Hetzreden ihres Füh -
rers Helfserich an den kritischen Punkten der deutschen Entwick »

lung haben in Deutschland d « Bod « für »Ine planvolle Vcfreiungs -
Politik zerstört . Die Scherben fallen nicht der Realpolitik , sondern
d « Propagandisten der Katostrophcnpolitik zur Last , und den
Männern jn ollen bürgerlichen Partelen , die Ihn « gehalfen haben .

Die so oft frankophA geschmäht « Rea ' pollti ? hott « Sinn mtb
Ziel . Aber di « von der . Ärenzzeitung " empfohlen « Katastrophen .
Politik ? Als ihr Hauplpropagandist Helfserich im Sommer 1922 im
Auswärtig « Ausschuß gefragt wurde , was auf ein deutsches . Reinl '
in seinem Sinne erfolgen werde und erfolgen solle , antwortet « er :
. Das weiter « wird s . ch dann entwickeln . " Inzwischen
hat sich dt « Ruhrbesetzung entwickelt . Die politischen , wirb -
schostlichen und finanziellen Folgen für Deutschland kennt jeder .
Sollen wir uns in dieser Richtung noch weiter « nt »
wickeln ? Ein guter Rat fürwahr , der uns da vom sicheren Port
des neutral « Auslandes gegeben wird !

Di « Empfehlung dieser Katastrophenpolitik wird ausgebaut auf
der unsterblichen Dolchstostlüge . Herr W r a m schreibt aus Genf :

,Z55aren wir denn wirtlich besiegt am 11. November 1918 ?

der namhaf « Herausgeber der vornehmst « englischen Wach « .
schrift . Speatator " . Sir Loa Strachny . gemacht , als er den Kriegs -
« usgang „ Siea ohne Niederlage ' nannte . New Vork American '
schreibt , der Sieg Fachs sei �etn Ammenmärchen , an das kein oer -
nünftiger Mensch glaub «' . Sonderbar , gerade In Deutschland
selbst sind die meisten Verfechter des feindlichen Sieges zu finden .

Dann aber haben die Erfülluagsparteien , be »
sonders di « Sozialdemokrati « doch das Unglaubliche g « ,
leistet , um den Sieg Deutschlands zu » ereitel » .
Sie rühmen sich noch besten . Schließlich haben sie . angesichts des
Feindes «in « Revolution entfacht , die Kardmal Faulhaber treffend
. Meineid und verbrechen ' genannt hat .

Das Zerbrechen der deutschen Nassen im kritisch .
sten Augenblicke des Krieges ist « in « dem Feind « ge »
bracht « bewaffnet « Hilf « . Di « Leute , dl « das ae ' an und
ihr « Freund « , ihr « Verbündeten sind es . die heut « auf die von
Ihnen herbeigeführt « Unterwerfung stricht Niederlag « ) sich
berufen und Erfüllung der feindlichen Wünsche fordern . Sie waren
schon mitten im Kriege die Helfer des Feindes . '

Dies « Lüge will nicht verstummen , so handgreiflich sie ist . Immer
wieder muß ihr di » Tatsache mtgeg « g « setzt werd « , daß die Oberst «
Heeresleitung es war , die am Zusammenhalt der Front verzwoiselle
und von der Regierung in Berlin , an der Vertreter der Erfüllungs .

Parteien teil hatten , Waffenstillstandsverhandlungen forderten . Am
Z. Oktober 1918 te ' egraphiert « Hindenburg an die Regierung , die

noch nicht so pestrnistisch war , wie er selbst :
. Di « Oberst « Heeresleitung bleibt auf ihrer am Sonntag , d «

28. S . ptember d. I . , gestell en Forderung der sofortigen
Herausgab « des Friedensangebots an unsere
Feinde bestehen .

Infolge des Zusammenbruches der mozedont «
schen Front , der dadurch notwendig gewordenen
Schwächung unserer Destreserven und infolg « der
Unmöglichkeit , die in den Schlachten der letzt « Tage «inge -
treten « sehr erheblich « Verlust » zu ergänzen , besteht
nach menschlichem Ermessen kein « Aussicht mehr , dem Feind « den
Frieden aufzuzwingen .

Der Gegner seinerseits führt ständig neu «, frische Reserven in
die Schlacht .

Nach steht das deutsche Heer f - st�efügt und wehrt siegreich all «
Angriff « ab. Di « Lage verschärst sich ober täglich und

kann die vberste Heevessestvng z « schwerwiegenden Ent .
s ch l ü s s « n zwingen .

Unter dies « Umständen ist es geboten , den Kampf abzu -
brechen , um dem deutschen Volk « und sein « Verbündeten nutz »
l o s « O p f « r zu ersparen . Jeder versäumt « Tag kostet Tausenden
von Soldmen das Leben . '

Zur weiteren Widerlegung der unsterbsich « DolchstoMge »er -
weisen wir auf die Zusammenstellung von Dokumenten , die
E. K u t t n e r unter dem Titel . Der Sieg war zum Greif « nahe '
herausgegeben hat . Di « Grundtage der Empfehlung der Katastrophen -
Politik ist bu systematisch « Täuschung des Volkes über die Geschichte
des Kriegsendes . Auf so. unsolid « Basis wird «in « noch unsolidere
Politik etnpfohlen , die schließlich nur neue Schrecken zu den alten

füg « müßte .

Mieter unö SozialÜemokratie .
Der Vorstand des Mieterbnades zur Reichstagstvahk .

Am Sonntag tagte in Versin der Gesamtvorstand des

Deutschen Mieterbundes . Von d « zur Annahm « gelang -
te « Entschließung « heb « wir folg « de hervor :

» Der Borstand stellt fest , daß große politisch « Par »
teien , denen Wähl « zu einem « heblich « Teil « den schwer um
ihre Existenz rinaendm Volkskreisen angehören , die berechtigten
Fforbttnngen i >« Mieterschaft hinsichtlich der Regelung des Woh -
nungswefens , insbesondere auch der Met�nsblldung , nicht nur
gänzlich unbeachtet , sond « n sogar , zum Teil durch Ausübung des

Fraktionszwanges bei den Abstimmungen in den Parlamenten ,
bekämpft haben . D « Vorstand vertritt die Ausfassung , daß die

oarteipolitische Neutralität der Mleterbcwegung nicht dazu führen
darf , daß Freunde und Gegner der Mieterbewegung bei
den kommenden Wahlen gleichmäßig behandelt werden . Cr ist
vielmehr der Ueberzeugung , daß die Mieterschaft restlos darüber

aufgeklärt w« d « n muß . wo ihr « Freunde und wo ihre Gegner
sitzen , damit sie ihr « Abstimmung danach einrichten kann . Die

kunstige Zusammensetzung d « Volksvertretung « ist entschndend

Sr das Schicksal des Mieterschutzes und für die Regelung des

vhnungswcsens .
Der Vorstand erwartet deshalb von der deutschen Mieter »

schaft daß sie bei den kommenden Wohl « zu den Lolfscertretungen
di « Konsequenzen aus der bisherig « Haltung der poli -
tisch « Partei « zur Micterschutzgeseßgcbung zieht und die
Mieter nur denjenia « ParKUn und Abgeordneten ihr « Stimm «

geben , die eine Gen >Shr » dasür biet « , daß sie für di « Forderung «
d « organisierten Mietcrschaft mit Entschiedenhrit eintreten werden . '

Betrachtet man die Haltung der bürgerlichen Fraktionen zur
Mieterschutzgesctzgebung , dann kann für kein « Mieter Zweifel dar -
über besteh « , welcher Partei er seine Stimm « geben muß .
Immer wied « hat di « Sozialdemokratie im Gegensatz zu
allen bürgerlich « Parteien nicht nur di « Innehaltung der Mieter -

schutzgesctzgebung gefordert , sondern auch Vorschläge zur Erleichte -

rung der den Mietern auferlegten Last « gemacht . Wir brauchen
u. a. nur daran zu « rinne « , daß sie es auch war . die Im Reichstag

beantragte , die in der dritten Steuernotoerordnung

vorgesehene Mictsteuer zu streichen und die dem Etat dadurch ent -

gehenden Mittel durch Belastung der besitzenden Schichten bereit -

zustellen .

ß I . Kieomliefernng . Die Elettrizität wird de » Sdnehmer »
regelmäjjig zu jeder Taqc » . und Nachtzeit zugetiibrt .

Gallt « der Ketellichail teiolae FeuerSgetabr , Naturereignisse ,
Krieges , Streite », « milande « oder sonstig « Unrited - , die sie nicht , »
» « hindern vernmg shöber « Gewalts , die Erzeugung oder ForUeitung
der Slekltizität nicht mögli » fem . so rudt ihr « Verpflichtung zur
Lieserung io lange , b » die Störungen und derro Folgen beseittat sind .

Eine EnNchädianng für nicht «tolgte od « mangelbaste Strom -
lieserung oder den Erlaß von Gediidren od « Pauschalbetriß « kann
der Abnehmer in keinem Falle beanspi uch « .

Slußerdem sieht der Gesellschast da » Siecht zum Zwecke der
Prilsung und llnuanddcllnn ' , der Anlag « vorübergehend den Betrieb
ganz «der lellweiie einzustellen

8 2. Herstellung » er Hausanschtüsse . Die Herstellung d «
Zlnlchlüsse von den Berte itunatleiurngen in den Stiatzen bi « an die
Haupisicherung in den MiundilSkcn einschließlich , sowie etwaige hieran
notwendig werdende Aenderung « und Au» bess « ii « g « dürfen nur
durch die Kesellichast ersolaen .

Zu den Kosten der Hausanschlüff « bi « >n 7 m Kabellänge trägt
die Gelellschait , ioiern noch ihrer Ansicht ein angemessener S>rom -
verbrauch zu « warten ist, bi » zu SO Prozent bei. Den Ner betrag
iowie d e Kosten für eine event . Medrlänge bat der Bestell « an die
Geselltchaft zu zahlen . Jn jedem Fall « bleib « die HauSatischcüfl «
Eigentum der föeiellchait .

Abnehmer , für deren EleklrizitätSbelieserung die Ausstellung «Ine »
beiondcren Transformator » «forderlich ist , haben d « Geiellichalt
emen hierinr oeeignelen Raum loilenio » zur Verfügung zu stellen
und obue Entlchädigiing zu geilalten , dag die vielellichast von dem
Tran » sormalor au » im Bedarstsalle Leitungen üb « ihr iSrundilück fuhrt .

§ U. Iustollatiour « . Die Ausführung der Installation ist den
Abnehmern üb « lasse »; sie muß unter Beachtung d « von der <Ae-
sellfchasl y ei für festgesetzte » Vollchristen durch zugelassene Installateure
erfolgen . Ein Vlrzcichni » der Installateure kanu bei der Gesellschaft
eingesehen werden .

Die Prüfung d « Pläne und die Kontrollmessungen vor Anschluß
d « Anlagen liegen ausschließlich der Gesellfchast ob : auch behä t sich
die «esellichast vor . die «»«srihrung der JnstallationSarbeiten zu
überwgchcn . Die GeseUfchast ist berechltgt , die Zuführung d « Siek -
trizität solange zu veriveigein , bf » die von ihr oerlangten Aende . ungen
ausgeführt find . Duich die Prüfung , di « Ueberwachung und den An -
swlug übernimmt di » tSefeCfchafl teinerlei Verantwortung für Feuer¬
oder sonnigen Sckade » , der aus die JiiflallatronSarbeiten zurückzu -
führen ist. Die Mcsellichaft allein ist berechtigt . Neuanlagen anzu -
ichließrn , in Betrieb befindliche Leitungen abzusperren oder abgesperrte
Leitungen Wied « iu Betrieb zu «exen.

Die Eigentümer der Hauptlcilungen find »«pflichtet , den An -
schlug von Abzweigen und den Einbau von Be» teiiurtgSncherungen
in der Nähe de » tauSan chlußlosten « jederzeit konenlo » zu gestarlen .

Vo» stehend « Beftrmmungeu gelten sinngemäß auch für Erwei -
Icrunqcn und Aenderungen .

g 4 . Iustandtiaitung und Revision de « « ulageu und
Apparate . Der Abnehmer bat für die Instandhaltung der von ii »m
vemthten Einrichtung sorge zu tragen , gleichviel , ob sie ihm od « d «
tflefellschast gehört ; in letzterem Fall « hat er sie gegen FeucrSgesahr
versichert zu daiteri .

Die Keiellschast ist »«echtigt . die gesamten Anlagen jederzeit nach -
prüfen zu lassen . Den Angestellten der Gesellschaft muß unweigerlich
"er Zutritt zu allen Siäumiichkeilen g, stattet werden , in denen sich
Lritunaen oder Teile der Lnstallation befinden .

g 5. Zähl , und Schaltapparate . Die zur Messung de » Ber -
brauche » beilinunten ElettrizitiitSzähl « werden vo » der Gesellschaft
. ostenlo » ausgestelll und den Abnehmern dorgebalten .

Der Gesellichasl allein steht die «nircherdung üb « Zahl , Größe .
Ort und Art der Aulstellung der EieklrizilüISzähi « zu. Zur Be-
cueirnng der Zähler find ausschließlich Angebellte der Aeielllchast de»
rechtigl , die sich aus Verlangen durch eine Bescheinigung der Gefell -
ichajt auszuweisen haben .

Die Aduehmer hatten der Gesellschaft für jeden durch Beschädigung
oder Betluit von Zählern entilehendcn Schaden , gleichgültig , ob die
Beschädigung oder der vertust de » Zähler » aus ein Verschulden de »
Abnehmer » zurückzuführen ist. Im Falle de » Lerlnste » eine » Zähler »

v e r l i n , den 17. März 1924.

baden die Abnehmer hen zur Neuanschaffung eine » entsvrech enden
Zähler » ersord «llchen Betrag zu zahlen . Die Gelellschast trägt nur
die Kosten d « regelmäßigen Instand deltung d « EteltritätszlhI «.

kilede chaMierung an de » Zähl « durch andere Vertonen als die
Angestellten d « Gelelllchait , sowie die Läsung od « Beschädigung d «
von der Geiellschaft - nzedrachten Plomben sind verboten .

Di « Feststellung de » Zählerstände » erfolgt durch Ables «. Die Ab-
les « sind »«pflichtet , da « Ergebnis d « «blesilng de « Abnehmer
belanntzageben .

Hält sich der Abnedm « durch die Angaben de » ZäblerS für
benachlei ligt . so tonn er dessen Prüfung beantragen . Mit dem Antrag
aus Prüfung , der ichrfttlich gest - Ii werden mue . ist eine Gebühr von
10 . — Goldmarl für jeden Zähler ohne Unterschied d « Gribe ein -
zusenden . Fall » die Prüwng «gibt , daß die mltll «e Abwe chung vom
Sollw « te mehr al » S Prozent beträgt , wird die Gebühr dem Ab-
nedmer zm Ückerstattet .

Werden wsvlae von Ziörnngen , di « tbr « Ursache w dem Eleltrizität »,
zäbler haben , mittlere Adw. ichungen von mebr al » 9 Prozent zu«
aunsten oder ungunilen de » Abnehme, » seltaesiellt . I» findet im Ber »
hättni « d « ermittelten Abweichung eine Nachlorderung oder Ztzlck-
« « gütung . höchsten » jedoch für die letzten drei Monate , statt . Die
dreimonatliche Frist läuft von d « Festiiellung der Slörong durch dt «
Gesellschaft oder , soll « eine Beanstandung ,eitenS de » Abnehmers
ersolat ist , vom Tag « de » Eingang » derselben bei der Seiellschaft .

Jn gleicher »eise , jedoch nicht mit zeitlich « Begrenzung , wird ab -
gerechnet , wenn der Grnnd d « Abweichung außerhalb de » Zäbler » liegt .

Bleibt ein Zäbl « neben , i « wird nach Wabl d « Geiellichatt unier
billiger Berückfichiigung glaubbafier Angaben de « Abnehm « » eniwcaer
der B« brauih im gleichen Zellraum de » Vorjabre » od « da » Attlel
au » den Angaben de » Zähler » während d « letzte » Nblesep «ioke vor
dem Sieben bleibe » und der «sten Ableseperiode nach Behebung d «
Störung der Seiechnung zugrunde gelegt .

Für Meßgeräte anderer Art oder Kontrolleinrichlungen für den
Veibia - ch von Eieliiizftät , wie Koittaftiihre », LeistungSzeig « u. dergl .
geften die »orilebenden Bestimmungen stnngem ß.

ß v. Strompreis . Die Gesellschaft macht bi « zum Ende jede «
Monat » den Strompreis , d « vom Tag , der in dieiem Mona « statt .
geiundrnen od « noch niolgenbr » Zäolerablesung ab Gültigleit hat .
öffentlich bekannt . ( Siehe Tarif ) . Erfolgt eine derartige Selunnr -
machung nicht , io öl Iben die bisherigen Sitze bestehen .

§ 7 . Zahlnugsbestimmnugen . Die Becadlnug d « Rechnungen
bat monatlich - u «folgen , losern ntchi die Zahlungen nach Wahl der
«ße' ellichast in lärzere » od « längeren Zwischenräumen zu leisten sind .
Di , lechinmgen find bei Boriage fällig . FSr fetze weitere Rechnung » .
vor . egung wird eme Gebühr von l, — « oidmart «hoben . Entsteh «
üb « di « von der Geiellschaft geforderten Setiäge Streck , so bat der
Abnehmer auf Verlangen der Gcielllchaft die Beträge unter dem
Bordehalt d « Rücki - rd « una zu zahlen

Di « Gemelli chaft behält sich vor . jed «z«it ein « Vorauszahlung w
d « Höh « be « Nechnung « b« trageS im Vormonat zu oerlangen .

§ 8 . Sicherp «ii »le » ,tuns . Jeo « Abnehmer ist verpflichtet , zur
Sicherung der Ansprüche der Gesellschaft eine von dies « zu benimmende
Sarfich «dest zu stellen .

Di « Geiellichast tannfederzeii eine Erbä ' zung d « Sich « bell » « lange « .
Ueb « die Einzahlung der Sicherhett wirr «ine Empfaugsbescheinigung

«teilt . Di « Ge' ellsqast ist derech ! igt , die Sicherheit an den Einitefer «
der Empfangsbescheinigung ohne Prüfung der SmpsangSbnech igung
zurückzuzahlen .

§ v . Unbefugt « Otromentnadme . Der Wiederverkauf von
«estrizitüt an Dritt « ist ohne Genehmigung »«Geiellichast nicht gestattet .

Der Abnehmer ist nicht berechtigt , ohne Zustimmung der Gefelllchast
Elellrtzilät au » ein » anderen Stromquelle al » deren Leitungsnetz zu
beziehe ». Auch ist «S «icht gestattet , mechaniich « Arbeit « ahlwAle
einem von der Gciellfchafi versorgten Eieltromoto , »der « in » « m» « eu
Kraslouelle zu eninedmen .

Wird w ein « Anlag « ganz od » telkwelle Elektrizität au » de »
Leilungender Gefellschaft entnommen , ohne daß für ote Keffnng Apparate
auigestellt find , oder w« den die hieriür ausgestellten « ngaugen . od »
werden vor Abnahme b » Anlage durch die Geiellichast LcitungSverbin -
düngen bergeslellt , die eine Stromentnahme «möglichen , so behält sich
die Gesellschaft vor , neben ein » ftrafrechtlichen Anzeige und der Ab-

speirung d « Leitunaen fß 10) . sowie der lorifmäßigen BereSinmg d- »

zu Unrecht ver rauchten stron : eS eine Bei trag » strafe zu foidein . Die
vertragSstrase demitzt sich nach dem Umfang de , unjuläligon Anicht fsts
und der Dan » d « unbrmqten Siromentnabme unt « Zuprundelegun >
de » jeweiligen Slrompiiiie ». mmdesten » betr . ' gt sie 100 Goidmart .
Bestehen über Sertnn oder Dauer d » v>O. ' fugtcn SttomeMnadr -

Zweifel , so «st die Snlichädigung für et » volle » Jahr bei täglich
Äilündlqtr Benutzung zu entrichlen

Jn den Füllen » « Aawidetbandl ' Mg gegen S S, Absatz S. siebt d «
Gesellschaft ein Anipnich ans eine BeltragSsti aie m Höbe desjenigen Be-
Nage » zn, d « fsir die and «! vklt bezogene Eiellrtcitöt oder mcchan . sche
Ardeit nack dem jeweUigen Elrompici » der Geiellschaft an diese zu
zahle » gewesen wäre . .

§ 10 . EinüeUuug der Stromlieferung . Die Gesevschast ist
derewtigt . die Lieferung d. r ElkNtitftäl ohne Eiiihallung einer Frist
einzustellen und vom BerNage zurückzutreten , wenn der Abnedm «

1. elgenmichiig Aenderungen in den bestehenden Einrichtungen
vornimmt ,

Z. unbefugt Strom entnimmt ,
8. den Angestellten der Getellschast den Zutritt zp de » Anlagen

irgendwelcher Art , insbesondere zu bc » Zählern zwea » Ab-
lesun verw ' igeii »der mi stöglich macht .

4. di « fällige » Zablungen » cht pünktlich leistet ,
ä. die von d « Gesellichast sewcic » ieilgeietzte Sicherheit nicht leistet .
9. den Anschluß weitere . Anlogen an den HauSanichtuß verdindeit .
Di « Einstellung der Stromliefelunq tanu auch dann e> folge »,

weun in der Anlage eine gefahibr ugende oder den Betrieb du Ge -
ietttchaft «rlchwcrrnde Sliiung einlri » ode , zu befüichle » ist.

Die Geiellichast ist berechtigt , tie Wirdereinichailung von der
Zahlung eine » Betrage » von ö, — Goidmart ab dänqig zu machen .

s II . Kündigung . Die Verpsl chiung zur Entnadme von TIetlri .
zltät «streckt sich aui di « Dauer eine » Jahre » fett Jnbeft ll bsetzung d «
läge mid auf die gesaml « an da » LeilungSnetz angeschlossene Installation .

Nach Ablauf diese » Jahre » kann da » vetiragkvrrdälmi » unte ,
Eindaltung einer Frist von 14 Zagen zu jedem MonaiSuilen ge>
kündigt werden .

Fall » der Abnedm « die Anlage ohne Kündigung aufgibt und ein
West « « Stromverbrauch stattfindet , bleibt der Abnehmer für die
Zahlung de » durch de » EieltrizitätSzähl « al « verdlaucht nachgewiesenen
Strome » hallbor .

al «. GcrichtSftonb . Für alle Recht »Itre «lgleiten zwischen den
mern und der viescll ' chaft ist da « Amtsgericht Berlw - Mute bzw

da » Landgericht I Berim au»! chiießl >ch zuständig .
§ 13 . « bSuderuug der Bedingungen « n » Mittetlungeu

a » die « boehmer . « bände , ungen und Ergäuzuiigen der vo, >
stebenden Bedingungen bleiben votbebaiten . Diele Abäiiderungrst
und Ergänzungen iowie sonstige Milleiluugen an die Abnehmer oder
bestimmie Gruppen der Sbnehm « wrrde » durch de « RexySanzeig «
und das Gemeindeblatt bekannt , «emacht .

B . Tarif .
Die SketWjftif wird zum Pielse von 0,18 Goldmark je Kilowatt -

stund « ohne Unterschied de « Verwendungszwecke » geliefert . Aunel dem
wiid ohne Rücksicht auf den Ztromoelbrauch euie monatliche Grund -
gebühr erhoben , deren Höh « fich »ach der Größe jede » in der Amage
aufgefleMe » Zähl «! » richtet .

Die Grundgebühr beträgt « ouattich für einen Elektrizität ».
zähl » bis zu
Reßi « eich

0. S2 KrwwaU
OM .
0�6 ,
14

'

T » .
« 4

Goldwart
. 0. «0
. 1. S0
. 2. 40
. 8,00
. 7,70
. 16,40

Meßbereich
<5,6 ititowatt

10,0 .
16,5 .
240 .
83,0 ,

Für jede » « e ! i « e Kilowatt Meßb « elch
Grundgebühr um 3,50 Goidmart monatlich .

Eine Goldmart 10/42 IkÄX Dollar
Zahlungllag .

m

W
m

Goidmart
, 28,10
. 85 . —
. 67,80
, 77, —
, 115�0

üb « 88 » hähl fich di «

amtlich » Notierung am

ttertZnen LtLkZLZscke EHektpfottStswerke Akt . * Ges .
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